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her Separatiftenprozeß vor öetm
füööeutfchen Strafsenat.
Ŝchluß des ersten Verhandlursgtages .)

Auf Befragen gibt der Angeklagte dann weiter zu,
'

iaV er eine Stelle bei dem von den Franzosen beseiten
B - »irksamt Rockenhausen angenommen hatte und spater
auch in Speyer und Ludwigshofen bei den Separatisten
sich betätigte und hierfür öfters französische Lebens »

mittel usw . angenommen habe , ferner, daß er später im
Austrage der Separatisten sich öfters ins Rechtsrheinische
begeben und dort Spionage über die Zahl der Schupo -
Iiiannschaft in Schwetzingen und in anderen badlschen
Orten getrieben und dafür wiederholt Geldbeträge er-

halten habe . Von dem Ziel der separatistischen Be -

maung will der Angeklagte nichts gewußt haben .
Reichskanzler a . D . F e h r e n b a ch : Es ist Ihnen

aber doch bekannt, daß wenn sie mit der Regiebahn mit
Freifahrscheinen fuhren, sie im Dienste der Franzosen
mren und unentgeltlich von ihnen befördert wurden.

Der Angeklagte erklärt , daß er sich darüber keine wei -
ieren Gedanken gemacht hätte .

Der nächste Angeklagte Karl G i e ß l e r kam im April
1923 auf Bitten seiner in Pirmasens wohnenden „ Schwe¬
stern

" zu „ deren Schutz " nach Pirmasens und fand dort
keine Arbeit , da die dortigen Schuhfabriken zumeist ge -

schloffen waren . Er bezog lange Zeit hindurch Erwerbs »
Wnunterstützung und lebte in den dürftigsten Verhält »
mssen . Im Oktober wurde er von einem Mitglied der
Separatisten aufgefordert , sich der Bewegung anzu -
schließen . Von ihren Zielen und der Unterstützung durch
die Franzosen habe er nichts gewußt . Er habe den Ein -
druck gehabt, als ob das Deutsche Reich hinter der ganzen
Bewegung stehe . Die weiteren Aussagen des Angeklagten
standen in Widerspruch mit den Aussagen bei seiner poli -
zcilichen Vernehmung in Heidelberg . Nach Vernehmung
des Polizeibeamten , der in Heidelberg die Verhaftung bor -
genommen hatte , wurde festgestellt , daß Gießler nach der
Besetzung von Pirmasens durch die Separatisten die Stelle
eines Kriminalpolizeibeamten und später die Stelle eines
leitenden Chefs der Kriminalpolizei in Pirmasens inne »
gehabt hatte . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er bei
der Verhaftung von Pirmasenser Bürgern , die er in seiner
Eigenschaft als Beamter der Separatisten vornahm , keine
Bedenken gehabt hätte , erklärte der Angeklagte , daß er
die Gründe der Verhaftung nie gekannt habe . Auch
seien die Verhafteten meist betrunken gewesen . Gießler
wurde in Mannheim verhaftet .

Hierauf wurde der nächste Angeklagte Johann Heinrich
Wild aus Mannheim , der wegen Diebstahl , Landstrei -
cherei usw. vorbestraft ist und verschiedentlich ausge -
wiesen wurde , vernommen . Wild kam nach Speyer auf
der Suche nach Arbeit , Mitte November , als es schon
besetzt war , übernachtete im Bahnhof und wurde von einer
separatistischen Patrouille aufgefordert , in die Bewegung
einzutreten . Er habe nicht gewußt , was sie sei, sondern
sei froh gewesen, daß er ein Unterkommen gefunden habe .
Er wurde dann der 4 . Kompagnie der separatistischen Ein -
wohnerwehr zugeteilt und erhielt Waffenschein , Ausweis
und Armbinde . Nach acht Tagen habe er dann gewußt ,
was los sei .

(Zweiter Verhandlungstag .)
Stuttgart , 16. Mai . Am heutigen zweiten Verhand -

lunzstag des süddeutschen Senats des Staatsgerichtshofes
zum Schutze der Republik gegen die der Beihilfe zum
Hochverrat angeklagten elf Separatisten aus der Pfalz
und aus Baden wurden zunächst die Anträge der Vertei -
digung aus Vernehmung zweier Entlastungszeugen für
den angeklagten Separatisten Gilcher aus Lauterecken in
der Mlz abgelehnt . Dann wird in der Vernehmung der
Angeklagten fortgefahren .

Der Angeklagte Emil Walz , Schneider aus Ludwigs -
Hafen , W ^>ahre alt , gebürtig aus Rheinau bei Mann -
heim gibt an , daß er nach Aufgabe des passiven Wider -
Iwndes zum Eintritt in die separatistische Bewegung auf -
Mfordert worden sei, daß er sich später in Speyer an der
«cletzung bezw . Bewachung des Postgebäudes und Stadt -
gebaudes daselbst als Separatist beteiligt habe , daß er mit
^ner grün - weiß -roten Armbinde versehen und mit einem
^ obertgewehr bewaffnet worden sei. Darüber hinaus
wti'd ihm von der Anklage zur Last gelegt , daß er im Ok -
woer in Speyer gegen die sich ansammelnden Volksmas -
£n, die sich gegen die Besetzung der Post , des Stadthauses
md des Regierungsgebäudes in Speyer auflehnten , in be-

mil . ro^ er Weise vorgegangen sei, Leute mißhandelt
^cm Gewehrkolben zurückgestoßen und sich später

A ber Besetzung des Finanzamtes in Ludwigshafen
r,M . Separatisten betätigt habe . Im

'
Besitze des An -

c »-w wurden zwei Scheckbücher vorgefunden , von
J !fn ewige Blätter von dem Angeklagten ausgefüllt und
pi " gegeben worden waren . Der Angeklagte will diest

-Mblatter „ lediglich aus Langeweile
" ausgefüllt haben

leu0net, auf die Scheckbücher Geld erhoben zu haben ,
friih em le 8* die Anklage Walz „ qualifizierten Land -
! eoensbruch, begangen durch Teilnahme an Plünderun -

zur Last .
dpif • öer Angeklagten , gegen die zunächst verhan -

p ,lS
®lr ? ' ist der Kaufmann Ludwig Steinbrecher aus

Gr gebürtigt aus Kerzenheim in der Pfalz ,

in n zuletzt in der Badischen Anilin - und Sodafabr /

j , Isafen als Angestellter tätig , wurde aber wegen
(mW ■■ Atlassen und trat dann , weil er , wie er angibt ,
fifum rc
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rtä ^ k>eit nicht finden konnte , bei der französi -

1? k * vbahnregie in Ludwigshafen ein , wo er täglich
m Kunden arbeiten mußte . Durch Vermittlung eines

(Uli*? ' ° ls ehemaliger preußischer Offizier ausgab ,
vi»i Fühlung mit den Separatisten und verkehrte

?em bekannten Bischof im Kaffee Francais , dem

bown ^ mmlungslokal der Separatisten in Ludwigs -

d-n ^ ^ rstützte die separatistische Bewegung durch Re -

Ist (? ' ?nTtiS e Propaganda , was er allerdings bestrei -
u gibt aber zu , von einem französischen Gendar -

einen, Rerslver ausgerüstet worden zu sein.
. Ausschluß der Oeffentlichkeit — den Vertretern

Prejse wurde das Verbleiben im Saale gestattet —
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Die französische Ninisterkrisis.
Die öeutschnationalen schwankenöen Gestalten.

Heriot Minisierkanöiöat.
PMS , 16 . Mar. Die politischen Kreise bsschäf-

tigen sich mit der Lösung der Mmisterkril«, die
eigentlich bereits eröffnet ist. Der Name Her -
r i o t s scheint sich nach wie vor im Vordergmund zu
stehen . Herriot hat sich aber , trotzdem bereits in
ihn «edrunaen wurde , sich zu äußern , noch nicht er-
Hart , ob er die Bildung des Kabinetts übernehmen
werde. Ueber die Zusammensetzung des neuen Mi-
nisteriums macht die Arbeiterpresse allerlei Anden-
tnnaen . Etwas Bestimmtes kann indessen noch nicht
vorausgesaat werden, da alles davon abhängen wird ,
ob die Sozialisten an der Reffieruna teilnehmen
werden oder nicht. Innerhalb des Linkskartells
herrscht einstimmig die Auffassung , daß sämtliche
Parteien innerhalb des Kartells sich nicht bekämpfen,
inn nicht den Sieg , den sie in den Dahlen errungen
haben, zu schwächen. Es scheint , daß Millerand ent-
gegen den Vermutnnaen nicht abdanken will , ober
das Linkskartell ist bereit , sofort nach Lösung der
Ministerkrise durch seine Haltima Millerand zuni
Abdanken au zwingen .

Noch keine Cntschelöung öer Sozialisten.
Paris , 16. Mai . Die politische Situation ist un-

verändert . Bis zur Rückkehr Herriots nach Pa¬
ris , die im Laufe der kommenden Woche erfolgen
dürfte , kann eine wesentliche neue Entwicklung nicht
eintreten . Die sozialistische Partei ist sich über die
Möglichkeit einer aktiven Zusammenarbeit
mit den Radikalsozialisten noch nicht schlüssig
geworden. Irgendwelche weitere Schritte zur Klä¬
rung der Lage sind vor der Einberufung des Na-
tionalkongresses am 1. Juli nicht zu erwarten . Im -
merhin hat eine Reihe führender sozialistischer Per -
söMchkeiten inoffiziell zu der Lage , sowohl zustim-
men!d wie ablehnend Stellung genommen. Von ra -
dikalsozialistischer Seite würde man eine ablehnende
Entscheidung de? Sozialisten , wie aus der heutigen
Morgenpresse hervorgeht , scheinbar aufrichtig be-
dauern und sogar ^zum Anlaß einer Nengruppierung
in der Kammer benutzen. Im Oeuvre schreibt de
Iouvenel , ein Verzicht der Sozialisten auf den
Eintritt in die Regierung sei unhaltbar . Das Land
habe sein Geschick in die Hände des von der Radika¬
len und sozialistischen Partei gebildeten Kartells ge-
legt . Keine dieser beiden Parteien dürfe sich der
Mission entziehen , die das Land ihnen zusammen
übertragen habe.

Oeffentlichkeit auch während die Aussagen des telegra -

phisch nach Stuttgart beorderten Sachverständigen -Zeugen ,
des früheren Bezirksamtmanns und jetzigen Regierungs -
rats Dr . Hausmann im Ministerium des Aeußern in
München , der über die Vorgänge in der Pfalz während
des Separatistenputsches im November vergangenen
Jahres gehört werden soll, ausgeschlossen wird . Der Be -

schluß des Gerichtshofes lautet auf Ausschluß der Oeffent -

lichkeit . Es wird auch in diesem Falle den Vertretern der

Presse das Verbleiben im Verhandlungssaale gestattet .
Das Urteil .

Nach zweitägiger Verhandlung hat der Süddeutsche
Senat des Staat

'
sgerichtshoses gegen die acht des Hoch-

Verrats Angeklagten das Urteil gesprochen . Wegen Bei -

Hilfe zum Hochverrat wurden verurteilt sechs zu vier

Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehrverlust , Gießler
zu fünf Jahren Zuchthans und fünf Jahren Ehrverlust ,
Wild zu vier Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehrver -

lust , Gilcher zu sechs Jähren Zuchthaus und sechs wahren
Ehrverlust , Rees zu drei Jahren Zuchthaus , Wagner zu
fünf Jahren sechs Monaten und einer Woche Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust , Walz zu fünf Jahren Zucht -

Haus und fünf Jahren Ehrverlust und Steinbrecher zu
fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust .

Außerdem erhielt jeder der Angeklagten eiue Geldstrafe
von 600 Mark . Mildernde Umstände wurden sämtlichen
Angeklagten versagt , weil , wie die Begründung des Ur -

teils ausführt , Deutsche , welche es fertigbringen , mit

Hilfe des Feindes Hochverrat zu begehen und von dem

unglücklichen Vaterland noch mehr Land abzutrennen und

mit Hilfe des Feindes die deutsche Einheit zerstören , es

verdienen , der allgemeinen Verachtung preisgegeben zu
werden .

Hughss über öas Reparations-
Problem.

Newhork, 16. Mai . Der amerikanische Staats -

sekretär des Aeußeren , Hughes , äußerte sich über
den ©tcinö büT 9t-ciKXEüuöit3ft<ift2 nnd
erklärte dabei, daß das Sachverständigengutachten
eine neue Aera einleiten würde . Die Lösung , des
Reparationsproblems gebe der ganzen Welt a >ns

neue die Möglichkeit , ihre Ausgaben für militärische
Rüstungen einzuschränken , worin die Vereinigten
Staaten bisher mit gutem Beispiel vorangegangen
seien.

Mexikanische veteranenfursorge.
Washington , 16 , Mai . Präsident Coolidge wird in

Pfund Sterling kosten.

Eine vertrauliche Besprechung öer
Führer öer Parteien öer Mitte .

Berlin , 16 . Mai . Im Reichstag traten heute vor -
mittag die Führer der Parteien der Mittendes Zentrums,
der Deutschen Volkspartei und der Demokraten zu einer
vertraulichen Besprechung über die schwebenden politischen
Fragen zusammen. An den Besprechungen nahmen auch
Reichskanzler Dr . Marx , Außenminister Dr . Stresemann
und Weichsarbeitsminister Dr . Brauns teil.

heute Kabinettssitzung.
Berlin , 16. Mai . Die Reichsregievung , deren Mit -

glieder jetzt vollzählig in Berlin versammelt find,
wird am heutigen Freitag und morgigen Samstaa
zusammentreten . In der ersten Kabinettssitzung
dürften die Fragen der äußeren Politik , insbeson-
dere die Sachverständigengiitachten zur Erörterung
stehen . Des weiteren dürfte sich die Reichsregie-
rung mit der durch die Wahlen geschaffenen Parla -
mentslage befassen , vor allen Dingen mit der Frag ? ,
wie die Regier>imgsbil >dung erfolgen könne.

poincare an Macöonalö.
Paris , 16 . Mai . Echo de Paris schreibt , daß

Poincare am 14 . Mai einen neuen Br i e f an
Namsay Macdonald gerichtet habe. In diesem
Brief , der nicht wenniger als vier Seiten umfaßt ,
gibt der französische Ministerpräsident seinem Be-
dauern darüber Ausdruck, der Einladung Ramsay
Macdonalds , ihn am 19 . Mai in Cheguers ^zu be-
suchen , nicht Folge leisten zu können. Im übrigen
erkennt Poincare in längeren Ausführungen ^

die
Möglichkeit einer sranzösisch-englischen Verständi -
gung in der Reparationsfrage unter Zugrundele¬
gung des Sachverständigenberichts an . Das Doka -
ment greift das Reparationsproblem M einem Au-
genblick auf , wo ein neues franzöfischi ' s Kabinett
im Begriffe steht, die Führung der Geschäfte z:i
übernehmen . .

Dkplomatenwechsel.
Sfariß«, 16. Mai . Der bisherige GeüaM « in

Stockholm, Nadolny , ist in gleicher Eigenschaft un¬
ter Verleihung des persönlichen Charakters als Bot-
schafter nach Konstantinopel versetzt worden . — Der
Reichsaußenminister ct . D . von Rosenberg ist zum
Gesandten in Stockholm ernannt worden.

Die Lage im Ruhrgebiet .
Kommunistischer Gewaltakt .

Öbcrhausen , 16 . Mai . In der gestrigen Nacht
drangen 66—70 Arbeiter gewaltsam in die Z ?ch-'
Radbod ein . mißhandelten die Wächter und Not«
standsarbeiter und versuchten, diese von den Zechen -
anlagen zu verdrängen . Auf die Hilferufe der Miß -
handelten schritt die Polizei ein und verfolgt bU
Ruhestörer . Zehn der Beteiligten wurden festge-
nominen.

Frauen und Bergarbcitcrstreik .
Horst, 16 . Mai . Zum ersten Male bei sozialen

Kämpfen im Ruhrgebiet werden jetzt auch Frauen
von den Gewerkschaften zur Beteiligung am Kampfe
aufgefordert . So fanden in diesen Tagen im Ruhr -
aebiet zahlreiche Versammlunggen von Frauen der
streikenden Bergarbeiter statt. Die Versammlungen
waren durchweg stark besucht . Es wurden Entschlie-
ßungen angenommen , in denen die Streikenden auf -
gefordert werden , den Kampf bis zum Ende durch -
zuführen . In Karnap demonstrierten Frauen der
streikenden Bergarbeiter vor dem Rathause . Sie
wurden durch die Polizei mit Schreckschüssen aus¬
einandergetrieben .

*
Berlin , 16. Mai . Die Verhandlungen im Reichs -

arbeitsministerium über die Beilegung des Kon-
flikts zwischen Zechenverband und Bergarbeiterver -
bänden sind gestern nachmittag nach kurzer Pause
wieder aufgenommen worden. Der Vorsitzende der
Schlichtungskammer hat sich dahin geäußert , daß es
möglich sein werde, daß die Verhandlungen noch im
Laufe des Donnerstag , ivenn auch in den späten
Nachtstunden zu beendigen. Vorgestern und gestern
sind in den Verhandlungen die einzelnen Punkte des
Rahmentarifs gründlich besprochen worden . Darauf
haben beide Parteien ihre Auffassung darüber dar -
gelegt. In unterrichteten Kreisen nimmt man an ,
daß die Streitigkeiten durch einen vom Reichsarbeits -
minister gefällten Schiedsspruch ihre Beendigung
finden werden . Dieser Schiedsspruch würde dann
im Falle , daß er von einer der Parteien nicht an -
genommen wird , für verbindlich erklärt werden.

Die Verhandlungen über den Bergarbeiterstreik
im Schlichtungsausschuß des Reichsarbeitsmini -
steriums dauerten gestern in später Abendstunde
noch an . Sie nehmen nach Ansicht unterrichteter
Kreise einen befriedigenden Verlauf , wer-
den aber höchstwahrscheinlich erst im Laufe des heu -
tigen Freitags abgeschlossen werden können.

r

8. 1

Cin öeutsth-englischer Hanöels-
vertrag .

Amsterdam , 16 . Mai . Reichsbankpräsident Dr .
Schacht, der aus London kommend, hier eingetrof -
«fen ist, um mit holländischen Finanzleuten Bespre-
chungen zu erledigen , erklärte sich in mehreren Un-
terredomgen von seinen Verhandlungen in England

'

außerordentlich befriedigt . Er habe eine beträchtliche
Annäherung Englands an Deutschland feststellen
können und er rechne sogar mit dem baldigen Ab-
schluß eines weitgehenden Handelsvertrages zwischen
England und Deutschland.

Zum öentfch-russifchen Konflikt .
Verlin , 16 . Mai . Wie die Telegraphen -Union er»

Isährt , ist Note der Sowjetregierung bereits am 12.
Mai dem deutschen Botschafter in Moskau , Graf Brock-
dorf - Rantzau überreicht worden . Eine Veröffentlichung
der Dokumente dürfte wahrscheinlich erst nach Ueberrei »
chung der deutschen Antwortnote erfolg .'n . Da das Jen -
trum der Verhandlungen zur Zeit in Moskau liegt , lehnt
man in hiesigen Sowjetkreisen jegliche Aeußerung über
den deutsch - russischen Zwischenfall ab und betont , daß ,
je weniger zur Zeit über die Sache geschrieben wird ,
umso gedeihlicher das für eine erfolgreiche Beilegaing
des Konfliktes sein werde , hebt jedoch lobend die großen
Bemühungen des Botschafters Graf Brockdorf - Nantzau
hervor , der sich seit dem ersten Tage des Konflikts um
dessen Beilegung bemüht hätte .

Die veutfchnationaienmüssen §arbs bskennen .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 16 . Mai . Der Vorstoß der Deutschnatio-
nalen gegen die Reichsregierung ist von dieser niit
begrüßenswerter Promptheit und Gründlichkeit ab-
geschlagen worden . Daran ändert auch nichts die
Tatsache, daß die deutschnationale Berliner Presse
jede Erwiderung der Reichsregierimg auf den gest¬
rigen Fraktionsbeschluß der Deutschnalionalen , der
die Regierung zum Rücktritt aufforderte , nur in
verstümmelter Form wiedergibt . Wie sich diej
Deutschnattonalen im wichtigsten Punkt der deut
schen Politik , d. i . der Frage der Erledigung des ,
Sachverständigengutachtens verhalten sollen , dar-
über wächst die Unklarheit von Tag zu Tag .
Freilich kann man begreifen, daß den Deutsch -
nationalen diese Feststellung auch unangenehm ift,
Sie ist aber durchaus recht . Heute kündigt 'Herl
Hergt beispielsweise seine Erfüllungspolitik mi /
Vorbehalten an , am nächsten Tage beweist sein
Fraktionsgenosse, von Lindeiner im Tag das Ge <
genteil , nämlich, daß die Erklärungen Hergt nichti
mit der Erfüllungspolitik zu tun hätten und wieder !
einen Tag später posaunt der Landbund , dessen Ab¬
geordneten sich bekanntlich der deutschnationalen
Fraktion anschließen wollen, sein unbedingtes
„Nein " in die Welt, während zwischendurch die
Ueberzeugung einmal wieder von nicht unbedingter
Ablehnung des Sachverständigengutachtens spricht .

Eine Klarheit über das Verhalten der Deutschna-
tionalen in dieser Lebensfrage des deutschen Volkes
ist also noch keineswegs geschaffen und doch ist ge*
rade diese Klarheit , wie wir schon wiederholt dar-
gelegt haben, die notwendigste Voraussetzung für die
Lösung der Frage , ob die Parteien der Mitte mit
den Deutschnationalen zusammengehen können oder
nicl>t . Es ist ausgeschlossen , so sagte heute nochmals
die Germania und gibt 'damit nicht nur der An-
sicht der maßgebenden Zentrumskreise , sondern auch
der übrigen Regierungsparteien , Ausdruck, daß sich
die Mittelparteien an einer Regierungskoalition be-
teiligen , wenn die Fortführung der bisherigen
Außenpolitik nicht garantiert wird . Bekennen sich
die Deutschnationalen zu den Grundlinien der bis - ,
herigen Politik , so liegt kein Grund vor , ihre Mit -
arbeit abzulehnen . Aber angesichts des Verhaltens
der dentschnationalen Presse verschärft sich imm ?r
mehr die Auffassung , daß es ganz unmöglich ist, (
ihnen die Führung der Reichsgeschäfte zu überlas¬
sen . Dazu haben sie auch nach der Kräfteverteilung
im Reichstage tatsächlich keinen Anspruch, denn für -
ihre bisher vertretene Politik besitzen sie ini Parla -
ment keine Mehrheit . Wir haben alles Interesse ;
daran , die Deutschnationalen zu zwingen . Farbe zu
bekennen und ihnen keinen Vorwand zu einer bil¬
ligen Agitationspolitik zu geben . Aber es besteht
noch weniger Grund , den Deutschnationalen das
Deutsche Reich auszuliefern und ihnen die Plattform
zu einer Politik zu schaffen , die mit einem offenen
oder versteckten Staatsstreich endet. j

Interessant ist es auch , was der Vorwärts übe« |
den deutschnationalen Vorstoß und die Antwort dep
R -gierung sagt. Sicherlich hat die Regierung , soi
heißt es heute im Vorwärts , mit ihren Bemerkun - i
gen über die deutschnationale Außenpolitik ins .
Schwarze getroffen . Diese deutschnationale Politik ^
ist zu schief , schielend, hinkend, sie ergeht sich in dert ,
possierlichsten Luftsprüngen , um Uber den Abgrund
zwischen ihrer Wahl -Demagogie und einer verant¬
wortlichen Regierungspolitik hinwegzukommen,
bleibt aber dabei immer auf demselben Fleck. Datz ^

'
eine Partei , die offenbar selbst nicht weiß, was sie
will, und die mit jedem Tage ihre vollständige Ke -
gierungsunfähigkeit mehr enthüllt , sich als Diktator i
aufzuspielen und der im Amt befindlichen Regierung
Ultimaten zuschicken kann, , gehört zu den Lächerlich i
feiten , die nur in Deutschland möglich sind . Der
geforderte Rücktritt des Reichskabinetts kann nur
den Sinn haben , daß die Regierungsgewalt an die
Deutschnationalen abgetreten werden soll . Dieser!

Anspruch wird mit Recht zurückgewiesen .
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Das
unö eis fmnZWchen Wahlen.

(Im rheinischen Urteil .)
Bonn , int April 1924 .

Als Dr . Josef Wi-rth noch Reichskanzler lvar . hör -
ten wir ihn gelegentlich eines Aufenthaltes im
Rheinland in einem Kreis eingeladener Gesin¬
nungsfreunde einmal sagen : „Wir müssen durch das
Kabinett Poincare hindurch ." Das sollte Heisjen:
Deutschland muß in kluger , weitausschauender Poli .
tif in all seinen Handlungen und Unterlassungen
der Welt und dem französischen Volke das Gefühl
und die Gewißheit geben , daß die advokatorische
Spitzfindigkeit Poincares , seine Methode des Para -
graphenreitens und der rücksichtslosen Sanktionen
nicht der W* g ist , der ein deutsch- französisches Frie¬
densverhältnis von Dauer gewährleistet . Und eine
solche von Deutschland systematisch und trotz aller
Enttäuschungen unverdrossen durchgeführte Politik
des guten Willens muß dann eines Tages die Po -
fition Poincares erschüttern , damit sie der Methode
einer mehr auf den Sinn als auf den Buchstaben ,
mehr auf Europa als auf das falsch . verstandene
Interesse Frankreichs gerichteten Politik das Feld
räume . Wer die Außenpolitik nicht _

nach den wech¬
selnden Eindrücken des Tages beurteilt , wird in der
Wahlniederlage Poincares eine wichtige Etappe in
der Geschichte der von Dr . Wirth eingeleiteten Er -
füllnngspolitik erblicken . Zwar fiel Poincare , ober -
flächlich besehen , weil das französische Volk Poin -
rares innenpolitische Maßnahmen , seine Steuerpoli -
tik , seine erfolglosen Stützungsversuche des abwärts -
gleitenden Franken und deren Rückwirkungen miß -
billigte . Aber der Unwille über diese immerhin doch
sekundären Dinae hätte nicht m einem solchen Wahl¬
ergebnis führen können , wenn das Verhalten des
offiziellen Deutschland , insbesondere die vom jetzigen
Reichskanzler Dr . Marx klug und ehrlich weiterqe -
führte Politik der Verständigung und des guten
Willens nicht den französischen Nationalisten den
gröbsten Agitationsstoff gegen Deutschland aus den
Händen gewunden haben würde . Dem Deutschland
Dr . Wirths und Dr . Marx gegenüber konnte ftrai k-
reich auf die scharfe Tonart Poincares verzichte » , ja
es mehrten sich seit einigen Monaten immer niehr
diejenigen Kreise in Frankreich , die Poincares
außenpolitisches Draufgängertum , seine Starrheit
des Denkens , sein Mangel an Elastizität und Ge-
malität für ein Hindernis zur deutsch- französischen
Verständigung hielten . Die Wahl machte die un .
Kare Lage dann ganz klar , indem sie den Bloc na -
tional in der Minderheit ließ . Was Dr . Wirth er-
strebte , worauf er , der große Geduldige , jahrelang
unverdrossen wartete , das erste Ziel seiner Erfül -
ungspolitik ist erreicht : wir sind durch das Kabinett

Poincare hindurch .
*

Wir gehen nun der ztveiten Etappe entgegen , die
in Frankreich Männern am Steuer sieht , die den
'englischen Ministern um Macdonald , artverivandt
And . Die Aussichten auf eine loyale Verständigung
mit Iben Sozialisten in Paris und London find kei-
neswegs ungünstig , wenn andererseits nicht verkannt
werden darf , daß nach der Niederlage Poincares
eine Zieländerung in der französischen Außenpolitik
nicht zu erwarten ist. Das neue Pariser Kabinett
aber wird . wie der Führer der Linkssozialisten ,
Painleve , es schon aussprach , mehr auf den Sinn
als auf den Buchstaben des Versailler Vertrages
sehen . Demnach sind Milderungen in der Methode
zu erwarten , die — wenn in Deutschland nichts von
den Nationalisten und dem Großkapital neue Un -
sinuigkeiten begangen werden — eine allmähliche

Entwicklung zur Revision des Versailler Friedens -
Vertrages aussichtsreich erscheinen lassen . Das ist
freilich noch eine weite Perspektive , deren Entfer¬
nung uns nur anspornen soll, mit dem Einsal
deutschen Kräfte ethischer und physischer Art diesem
einzigen Ziel zuzustreben . Ein anderes nämlich gibt
es nicht . Es sei denn das Chaos . H . R u st e r .

( * )

Stresemann über öle mmre unö
äußere Politik.

Berlin , 16. Mai . Der Reichsaußenminister Dr .
S t r e s e m a n n getoährte dem Vertreter des We¬
sten eine längere Unterredung über verschiedene
schwebende Fragen , in der er zunächst die Meinung
ausdrückte , daß gerade im gegenwärtigen Augen -
blick der Außenpolitik der Primat bei der Beurter -
lung der politischen Ge samtläge Deutschlands und
auch für die Neubildung der Regierung gebühre .
Dr . Stresemann wandte dann dos Gespräch auf d : e
äußere Politik und machte zunächst über den deutsch-
russischen Zwischenfall sehr interessante Bemerkui '.-
gen . Er erklärte , der d e u t s ch - r u ssische Z w t -
schert fall anläßlich der Durchsuchung der Räume
der -Handelsvertretung hat zu einer bedauerlichen
Slxmnung zwischen beiden Regierungen ^ geführt .
Wir haben von vornherein ohne Nervosität und in
voller Aufrichtigkeit unser Bestreben darauf gerfch-
tet . die Angelegenheit in einer die russischen Emp¬
findungen aber auch unsere eigenen Interessen be-
friedigenden Weise beizulegen . Allerdings konnte
niemand von nns verlangen , aus von der Gegen -
feite in nicht immer maßvoller Form vorgebrachten
Beschuldigungen Konsequenzen zu ziehen , ohne die
Feststellungen unserer eigenen Behörden abzuwar -
ten . Nach den bisherigen Ermittlungen ist das eine
als festgestellt anzusehen , daß die Rechte einiger
russischer exterritorialer Mitglieder der russischen
Handelsvertretung tatsächlich verletzt worden sind .
Die deutsche Regierung hat nicht gezögert , der rus¬
sischen Regierung insoweit schon jetzt ihr Bedauern
auszusprechen . Sie nimmt an , daß von der Gegen¬
seite ein gleiches Verfahren geübt werden wird , so-
weit russische Verfehlungen vorgekommen sind . —
Dabei ist davon ausgegangen , daß das Gebäude der
Handelsvertretung als solches nicht exterritorial ist.
Mit Unrecht sind von der russischen Regierung für
ihre Handelsvertretung die gleichen Vorrechte wie
für ihre diplomatischen Missionen in Anspruch ge¬
nommen worden . Es muß grundsätzlich berücksich¬
tigt iverden , daß nian einen : fremden Staate , der
wie Rußland es tut , in seiner Eigenschaft als Wirt -
schaftlicher Unternehmer im Ausland auftritt , inso¬
weit nicht die gleiche Stellung einräumen kann ,
wie in seiner Eigenschaft als Träger staatlicher Ho-
hÄtsrechte . Darüber enthalten auch die deutsch¬
russischen Verträge keine grundsätzlich abweichenden
Bestimmungen . Ich hoffe , daß wir den Zwischen -
fall in der für beide Staaten wünschenswerten Weise
beilegen werden . Wir werden dabei bemüht blei¬
ben . den sachlichen Ton beizubehalten und uns durch
manche bedauerlichen Ausfälle von russischer Seite
darin nicht beirren lassen .

Das Gespräch wandte sich dann dem Ergebnis
der französischen Wahlen zu . Dr . Strese¬
mann äußerte sich dazu folgendermaßen . Im großen
und ganzen wird der Ruck nach Links aus
innenpolitischen wie aus außenpolitischen Erwägun¬
gen erfolgt sein . Freilich hatte gerade der fran -
zösische Ministerpräsident vor den Wahlen wieder -
holt den unbedingten Primat der auswärtigen
Politik betont . Ein Minister seines Kabinetts hatte
noch wenige Tage vor der Wahl erklärt , der Wahl -
kämpf gehe um Poincares Außenpolitik . Diese

Das Marienglöcklem von Danzig.
Von Friedrich M u ck e r m a n n S . I .

Auf dem Rathaus der freien Stadt Danzig steht
hoch der vergoldete polnische König Sigismund . Die
Gelehrten sagen zwar , es sei ein anderer , aber lvas
kümmert ihre Weisheit das schlichte Volk . Es waren
ja einst die polnischer: Könige nach Dcmzig gekom¬
men , sie hatten dort sogar Recht gesprochen , aber die
reichen Kaufherren wußten , wie man mit armen
Königen umgeht . Sie gaben Gold tonnemvei ' e.
und der Polenkönig zog nach Hrntse , und Danzig
blieb die freie , deutsche .Handelsstadt . Nun steht der
vergoldete Sigismund auf dem Rathäusdach , und
Ovar als Wetterfahne , die sich mit all ihrem glei -
ßenden Golde nach dem Winde dreht .

Aber nicht von König Sigismund soll hier die
Rede sein , noch auch von den anderen Schönheiten
der herrlichen Stadt . Sonst wäre noch vieles zu
sagen von dem Leben der möwenumslattcrten Mott -
la . 'der Hauptverkehrsader , oder von den Ordens -
rittern , die einst dort geherrscht lind das Volk ge-
fechtet haben . Dafür wurde ihre Burg dann spä-
ter gebrochen von der erzürnten Menge . Kein Ende
wäre zu finden , wollte man all die Bauwerke auch
nur erwähnen , die als beglückende Ruhepunkte für
'das Auge am Kopf der Straßen stehen . Und das
alles würde wieder wie ein Nichts erscheinen vor
dem Preis der Marienkirche , die mit ihren
mächtMen stumpfen Türmen das Stadtbild be-
herrscht . _

Man streitet noch darüber , ob auf diese
Türme eine Spitze gehört und ob man sie vollenden
solle . Was müßte das für eine Spitze sein , wo
schon der Unterbau über alles Benachbarte empor -
ragt ! In der Bat , jene Zeiten hatten einen
starken Willen und einen mächtigen
Idealismus . Sie haben aber auch bewiesen ,
daß der Mensch nur um so mehr für die Erde leistet ,

6
inbrünstiger er zum Himmel strebt . Es gibt da
Dcmzig noch eine Mühle aus dein 14 . Iahrhun -

K
Neuzeitliche Wasserbaukunst muß einräumen ,

ihre schwer errungenen Kenntnisse dort schon
Zugewandt worden . Es ist ein Wunderwerk der
Technik . So war das Deutschland von damals , das
im Glauben einige .

Es fleht ober in Danzig noch eine K a t h a r i -
>neu kirche . worin sich ein eigentümlicher Brauch
! ? r^ ^ en . Obwohl diese Kirche den Nsu glaub igen

. hllert . so wird doch in ihr noch, einer alten

Stiftung gemäß , dreimal am Tage der Engel des
Herrn geläutet . Gewiß von einem evangelischen
Kirchenmann . Ob der weiß , was er tut ? Daß -ir
nach einer Mutter nift . frach einer Königin , die einst
in diesem winterlichen Lande gewaltet ? Das Glöck-
lein läutet über die Stadt , und so oft es erklingt ,
flüstert auch etvoas durch die Riesenballen der Ma -
rienkirche , leuchtet ein Glanz auf an so manchem
alten Kloster und Gotteshaus , wo der Tabernakel
leer und die Psalmen längst verklungen . Ja . all die
herrlichen Marienkirchen des hohen Nordens bis
nach Lübeck hin antworten auf einmal im aeheim -
nisvollen Echo . . . .

Die Strecken dort oben sind die Wiege des neuen
Deutschland geworden . Aber merkt man dein Kinde
nicht heute noch an . das; Iihm die Mutter fehlt ?
Daß ihm der Sinn für Wahrheit und Schönheit , für
Milde und sanftes Wesen nicht mitgegeben würde
ins schwere Leben ? So ist es hart geworden , dies
Geschlecht, und weiß heute noch nicht , daß ein mildes
Wort oft so viel mehr erreicht als ein strenges . Ge-
rade dieses Volk hätte der Mutter bedurft , denn die
Natur dort , die kalte , die fremde , erzog es zur Härte
und zum Glauben an die allein geltende Gewalt ,

Das Marienglöcklein läutet , und an man -
cher Straße und an manchem Haus winkt noch der
Name der Mutter und Königin , die dort ausziehen
mußde . Seitdem ist es eine Fremde geworden .
Kann .1t der Wanderer nach Schlesien , gleich
fühlt er sich heimisch. Aber da oben , obwohl das
einfache Volk so gut . obwohl die Adelsgeschlechter fo
stark und herrlich , es mutet nicht heimatlich au . . Es
ist kalt wie . der Ost , der von Rußland tvelst , od -' r
wie der Nord vom Eismeer . Das Marienglöcklein
aber läutet , von seltsamer Trauer erfüllt trnd zit¬
ternd zugleich in der leisen Sehnsucht , sie möchte
einmal wiederkehren und Einzug halten in ihre
Z»ochgswölbtei « Kathedralen , Unsere _

Liebe Frau ,
Deutschlands Liebe Frau , der reinste Ausdruck
deutschen Wesens , Seele . Milde , Tiefe , Religion ,
Schönheit . Ideal . . . . Wäre sie immer dagewesen ,
unsere mütterliche Königin , die deutsche Geschichte
wäre anders verlaufen , das Kind der neuen Wu ' ic.
wäre anders erzogen , und es hätte gerade jenes be-
kommen , was ihm im harten Daseinskämpfe so
bitter fehlt . Denn in der Tat . ein gewisses Etwas
kann der beste Vater nicht aeben , das muß schon
von der Mutter kommen , sonst fehlt es dem Kinde
bis ans Ende seiner Tage . . . .

These hat jedenfalls die Mehrheit des Landes nicht

abgehalten , für den Block der Linken zu /
» m

Große Prophezeiungen für die Zukunft kann ich

nicht machen . Wir müssen uns aber jedenfalls vor

Augen halten , daß sich alle franko,nchen Packten
darin einig sind, von Deutschland etn Höchstmaß an

Reparationen zu erlangen . Dr . Syesemann be¬

tonte zum Schluß , jedenfalls werde für die großen
Fragen , die in den nächsten ^ agen zu losen seien,
mir dann die hierfür notwendige Denkungsart vor -

handen sein, wenn die französische Regierung —

möge es nun wieder die bisherige oder möge es eine
andere sein — von ihrer bisherigen inneren Ltn -

stellung gegenüber Deutschland abgehen und sich
darüber klar werden , daß gute Beziehungen zwischen
beiden Völkern von der Beachtung der Gebote der
Menschlichkeit abhängig seien : er denke dabei m
erster Linie an die Ausgewiesenen und G e-

fangenen an Rhein und Ruhr .
- ( * ) -

Soll öas fo fortgehen !
Im Tegeler Forst bei Berlin wurde wieder ein¬

mal die Leiche eines Ermordeten gefunden , Wer

Ermordete war ein früherer Osswe ^ der Bezie¬

hungen zu den Völkischen hatte . Der Morder ist ein

Völkischer , ein unreifer junger Mann . !der . wie die
Blätter mitteilen , einen schlechten Leumund besitzt
aber bei den Völkischen eine Rolle spielte . Ermordet
und zwar erschossen hat er sein Opfer auf einem

Spaziergang , zu deni er es eigens veranlaßte . Nach
dem Mord hat er den Getöteten seiner Barschaft
beraubt . ^ . . . , ,

Das Nähere ist noch abzuwarten . Aber letzt schon
ist die Frage am Platz : der wievielte Mord
der auf Mitglieder einer völlischen Organisation
zurückzuführen ist . ist dies ? Noch _ nicht
lange ist es her , daß in einem Prozeß eine ähnliche
Mordtat .festgestellt wurde , an der mehrere Mit -

glisder völKMer Organisationen beteiligt waren .
Jedesmal fällt die besondere Gemeinheit und Ge-

sinmmgsroheit 'der völkischen Mörder auf . Herm -
tücke , Feigheit und Gewissenlosigkeit reichen sich
dabei die Hand . So war es bei der Ermordung
Erzbergers , Rathenaus bis aus den nettesten Mord
im Tegeler Forst .

Sind diese Leute in der Tat die Träger wahrer
deutscher Art und Gesinnung wie man Ms ! den
unreifen Reden der Deutschvölkischen entnehmen
könnte ? Dann gute Nacht Deutschland ! Die wi -
derliche Gemeinheit und Gewissenlosigkeit dieser Ta -
ten widersprechen allem , was man bishsv deutsche
Art genannt hat . Das deutsche Volk käme in den
allerschlimmsten Verruf itri der Welt , wenn nicht
alles , was putsch denkt und fühlt , sich mit aller
Energie dagegen wendete , daß man solche Verbre -
chevqesinnung , tane sie am$ diesen Waten spricht ,
deutsch nennt .

Aber wer hat denn diese traurigen Gestalten der
neuesten deutschen Geschichte geschaffen? Unsere
Schulen lehren doch hoffentlich etwas anderes , als
was wir an solchen Taten sehen ! Wird man , um
der Sache auf den Gtimd zu kommen, , nicht dort
nachforschen müssen , wo man den Haß als eine deut¬
sche Tugend lehrt und empfiehlt ? Weisen solche
Verbrechertaten nicht auf eine Erziehung hin , wel¬
cher das Christentum tmd seine Moralgvundsätze
nichts gelten ? Wo man lehrt , daß die Lüge dem
Feind gegenüber und überhaupt in der Politik eine
durchaus erlaubte Waffe sei ? Wer das christliche
Hauptgebot der Liebe leugnet und es dem Feind , ja
dem Angehörigen eines fremden Volkes gegenüber
nicht gelten läßt , der kommt folgerichtig zur Leug -
nung aller Gebote bezw . der gmt .̂ ert moralischen
Ordnung , die Gott des Wohlergehens der Menschen
wegen eingesetzt hat : der wird zum Lügner und zum
Mörder und zum Dieb , wie wir dies an solchen
Taten irregeführter völkischer Elemente sehen.

Gegen Gewalt wird man wieder Gewalt brau¬
chen. Mörderische Buben müssen entsprechend bo-
handelt werden . Aber damit ist es nicht getan .
Wer sorgt dafür , daß fernerhin eine Erziehung zur
Mordgesinnung unmöglich wird ? Wer sorgt da -
für , daß die Iungwelt von selbst einsieht , daß dort
ihr Platz nicht sein kann , wo man für Gottes Gebot
nur ein Achselzucken hat und lieber der Leidenschaft
folgt ? Das «deutsche Volk geht zugrunde , wenn
hier nicht Einhalt geboten wird und wenn nicht
Schule und Elternhaus zusammenarbeiten mit den
religiöscn Mächten , die die gottgegebene moralische
Weltordnung aufrecht erhalten und sie in die Her¬
zen hineinlegen . Hier nützt alle Verstaudsbeleh -
rung für sich allein nichts , hier heißt es Menschen
erziehen , ihren Willen kräftigen , damit sie sittliche
Menschen Norden . Wird nicht dementsprechend ge -
handelt , dann ist ein Wiederaufbau des deutschen
Volkes unmöglich , weil er nur auf einem festm
moralischen Fundament erfolgen kann ,

die Aufgaben öer völkischen Seweaung
nach Wolf Hitler.

. Der Bayrische Staatsanzeiger Nr . III vom

gcud? Noti?
" " " Überschrift fol-

Von einer Adolf Hitler nahestehenden Seite . die zu
derfolgenden Erklärung durch Hitler ausdrücklich er.' " °S 'gt wurde erhalt der Fränkische Kurier solaendeZuschrift mit der Bitte um Veröffentlich » »« -

. Der Kampf , den die völkische Bewegung , u tübrenfat , geht nach dem Willen und der Ueb^ euai . ,,̂ cwü
Hitlers gegen den Marxismus allein u » d aJs was da

"
mit zusammenhangt . Das große Endziel ist die Be¬freiung u » ,ercs Vaterlandes vom ankeren Kei , d k ,
Voraussetzung dazu ist d . e Niederringt desia }en Geistes und der antinationalen Einstelluna t^ r von,enem erfaßten Deutschen Unsere * uEi » « u
5 " » der marxistischen Volksteile A L deutsK

uwfiünjligen - chl «„ „ ,j d«

Haupt zu . aus der anderen Seite läßt sie mit
De utlichkeit erkennen , daß der gegeiMärtine

8ll acili« !
völkischen Bewegung in Bayern unter Einslüss - !. - , fcer
bildet hat , i>ie nicht mit den Zielen Hitlers im « i
stehen . Es dürfte deshalb interessant sein

"

nws die übrigen Anführer der völkischen Parte , . ..
Erklärung zu sagen haben . ' 3U Me ®

Zu dieser Erklärung Hitlers ist man nach !w fc
fahrungen der letzten Monate versucht an w T *
kannte Wort zu denken : „Die Botschaf
wohl , allein mir fehlt der Glaube .

" Ob der L
mentar des Bayrischen Staatsanzeigers Reckt k
kommen wird , möchten wir einstweilen
Es wird sich wohl hinter dieser Verlantbaruna pi «
bestimmte Taktik verbergett . In Wirklichkeit wie¬
wohl beim alten Programm bleiben : Erst der
und dann der Jesuit . Fast möchte man anciesiMz
der gläubigen Aufnahme , welche die Verlautbarung
im Bayer . Staatsanzeiger findet , die Frage stell » ?
soll das alte Spiel von neuem beginnen ?

von öer öeutschnationalen Politik .
Vom Odenwald schreibt uns ein Landwirt :
Die Deutschnationalen dahinten beabsichtigten w»

der Wahl noch zuguterletzt ein Wahlplakat hera » ^
zugeben , das seinen Verfassern alle Ehre qemaF
hätte . Ein Priester sollte das im Grabe liegen!,-!
Zentrum einsegnen , während darüber stolz W
schwarz -weiß -rote Flagge weht . Wer die Sachê
schien ihren Urhebern doch zu stark , zumal
katholische Wähler eingefangen werden sollten. Man
sollte es nicht für möglich halten , daß vernünftig
Menschen , als welche die Deutschnationalen trod
alledem doch gelten wollen , auf solche Borniertheiten
kommen . Uebrigens tvaren die , welche davon ab-
rieten , nicht übel beraten . Denn das Zentrum liegt
noch nicht im Grabe , sondern lebt seelenruhig iDei-
ter . Daß die Sache zu einer christlichen Begräbnis-
zeremonie ausgestaltet werden sollte , spricht für sich
selbst . So sehen die Vertreter der '„ christlichen
Volkspartei " dahinten aus . Schon oft ist gesogt
worden , daß die übrigen Deutschnationalen im
Lande an ihnen wenig Freude hätten , falls sie alles
miterleben müßten . Nun ist ein neuer Beweis da-
für da . Aber wie wäre es denn , wenn sich die
Deutschnationalen einmal selbst , vielleicht im Leichn -
Verbrennungsofen , bestatten ließen unter Assistenz
der Deutschvölkischen und des Landbundes vielleicht,'
während darüber die kommunistische Fahne weht?
Dieses Bild » könnte der Wirklichkeit viel näher koitv
men mit der Zeit . Schließlich werden die Deutsch«
nationalen noch von ihren eigenen Wählern ringe
segnet , wenn sie jetzt in Erfüllungspolitik machen
wollen . Darüber dürfte kein Zweifel bestehen: denn
die Wähler auf dem Lande , welche hauptsächlich
aus Steuerscheu deutschnational wählten , mache«
ziemlich enttäuschte Gesichter ob der Hergtschen Ver<
heißungen . Ein großer Teil wird sich wohl bei der
nächsten Wahl nach andern Idealen umsehen . In
der deutschnationalen Partei werden diese Weiterun-
gen auch bekannt sein , weshalb man in der Frage
schleunigst zu bremsen sucht. Viele Leute sind sogar
der Meinung , es habe sich bei dem Änlauf zur Er¬
füllungspolitik lediglich um ein Manöver gehandelt ,
zunächst die bisher bestehende Koalition zu sprengen ,
um später das Zentrum ganz zu isolieren . Di-
Ansprüche , welche von deutschnationaler Seite auf
gewisse Regierungsstellen erhoben werden , lassen
genug erkennen . Die Bedingungen , welche an die
tatsächliche Durchführung der Erfüllungspolitik ge«
knüpft werden , erinnern stark an die Ideale Cunos .
Wir müssen klar und zielbewußt auch in der Er«
füllnngspolitik fein , ohne jenes Wenn und Wer,
das die deutfchnationale Politik bisher auszeichnete .
Sonst gibt es nochmals ein Begräbnis , wo aber das
ganze Deutschland im Grabe liegt , während dar-
über bie französische Trikolore weht . Eine weitere
Figur wird noch auf diesem Bilde sein müssen, näm¬
lich der Totengräber , den die Dentschnationalen
spielen werden . Die Rolle dieser Partei ist also
nicht beneidenswert : Bekennen sie keine klare Ei'
füllnngspolitik , so tragen sie das deutsche Volk z>l
Grabe , finden sie den Mnt , sich zu derselben zu be-
kennen , dann schaufeln sie der eigenen Partei da3
Grab . Auf den Leichenstein dürften dann die
schönen Worte eingraviert werden : Wer andern eins
Grube gräbt , fällt selbst hinein . %

C * )

Chronik.
Baden .
Mannheim , 16 . Mai .

Die Protestdemonstration , die von der Kommunistisch^
Partei wegen des deutsch -rufsrschen Zwischenfalles ün» ,
der Vorgänge in Halle geplant war , ist von der Man »
heimer Polizeidirektion verboten wovd-en.
W -llingen , 16. Mai . ,

Bei dem Bezirksschießen der Gendarmerie &a ' i 'r
ein bedauerlicher Unfall ereignet . Durch die Sprcngswa
einer Handgranate wurde der Gendarmerieko >nm>liar
Kaiser , der Gendarmerie -Obeavachtmeister Pietsch, ^
Gendarmerie -Oberwachtmeister Blum von Bad Dnrrhen
und der Gendarmerie -Olberwachtm erster Brabler ^

vo

Königsfelj » sehr erheblich , jedoch nicht lehensg f̂ahruci /
verletzt .
Stahringen bei Stockach , 16 . Mai .

Die Ehefrau des Lairdwirts Jrling stürzte die » cu
treppe hinunter und war sofort tot .

*
Zur Schlageter - Gedenkfeier i« Schönau i. W.

amtlich mitgeteilt : Nach >den vorliegenden Meiounff-
^und bekanntgegebenen Vorbereitungcn bestehe >» 1 ■

ten Kreisen die Absicht ^ die Schlagev -r -Godenkseier '

Schönau zu einer große politischen Demonstration •»

zugestalteu . Hierfür kann die A u s nahme « ew "

g u n g von dem Verbot der Berfammlunssen nn r̂« T
Himmel nicht gegeben werden . Der geplante
tesdknst und die geplante Gcdächtnisre ^ in
lung unter freiem Himmel müssen daher »uter - .
Den Veranstaltern ist enisprechende Mitteilung 3
worden .

Aus dem Ausland .
Eröffnung der Basler Mustermesse .

Basel , 16. Mai . Morgen wird die Schioeizer • " I
" teste in den neuen Messehallen eröffnet wcro ~

^
Ausstellerzahl ist größer als im Vorjahre . Die Z -<
im Vorverkauf ausgegebenen Karten ist ; ^ ,n-.j
wie im Jahre 1923 . Es wird zahlreicher Be,uch auq
Tüddeut ^chl-and erwartet .

- ( * ) -
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SiücdE ist jede Eintrittskarte auf der Rückseite als Stimm -
Zettel eingerichtet . Welches Plakat die meisten Stimm -
zettel erhalt , bekommt den ersten Preis usw . Die Ver -
teilnng der Trostpreise haben sich der Verkehrsverein unddie Kunstdruckerei Künstlerbund Karlsruhe A .-G . unter
Hinzuziehung künstlerischer Preisrichter vorbehalten . Die
Ausstellung ist geöffnet von 11—6 Uhr . Eintrittspreis
zugunsten des Verkehrsvereins 20 Pfg .

Ein Antrag , Schulgeld betr . der Zentrumsfraktion des
Rathauses . Mit der Frage der Bezahlung des Schul-
geldes an den höheren Lehranstalten , über deren bis -
herige Regelung sich im Bad . Beobachter eine „Stimme
aus dem Publikum '

beklagte , hat sich die Zentrums -
sraktion des Rathauses beschäftigt und mit dem
Datum vom 16. Mai folgenden Antrag an den Stadt -
rat gerichtet :

„Der Stadtrat wolle beschliehen , in Abänderung
seines Beschlusses vom 7 . Februar 1924 das Schulgeld
an den höheren Lehranstalten künftig wie bisher in
vorauszahlbaren Monatsraten zu erheben . In diesem
Beschlüsse wolle ersichtlich gemacht werden , dah die
Zahlung in Monatsraten für alle Schüler bin -
dend ist .

"

Friseur - und Periickenmacher - ZwangSinnnng . Am
Montag , den 19. Mai , sind sämtliche Friseurgeschäfte ab
2 Uhr nachmittags geschlossen . Am Sonntag unt >
Montag findet , wie schon bekannt sein dürfte und wie aus
dem Anzeigeteil hervorgeht , eine große Friseur -Modeschau

Aenderung im Reichsbankgiroverkehr . Die Reichs -
bank wird im Giroverkehr und zwar im Mark - wie im
Rentenmarkverkehr folgende Aenderungen der
Bedingungen eintreten lassen : 1 . Der Mindestbestand
auf jedem Girokonto beträft künftig IVO Billionen Mark
bezw . 106 Rentenmark . Ausgenommen sind Abrech-
nuugsfirmen denen die von ihnen zu haltenden Mindest -
guthaben besonders mitgeteilt werden . Ueber die den
Mindestbestand übersteigenden . Beträge kann sogleich ver -
fügt werden . 2 . Für die Kontoführung werden in beiden
Rechnungsarten folgende Gebühren erhoben : a ) eine
Buchungsgebühr von ein Zehntel Prozent , berechnet von
der Summe der Koniobelastungen . Für Banken beträgt
diese Gebühr ein fünfzehnte ! Prozent , b ) eine Pausch¬
gebühr von 2 Goldmark für jede zur Versuchung der
Umsätze benötigte Kontoseite . Im Markgiroverkehr tritt
die Gebührenerhöhung am 1 . Juni d . I . in Kraft . Von
diesem Zeitpunkt ab werden alle Scheckbücher , Vordrucke
usw . wieder kostenfrei abgegeben . Portobeiträge kom-
men in Wegfall . Im Renteiimarkverkehr wird die Er -
Mäßigung der Buchungsgebühr rückwirkend vom I . April
d. I . ab durchgeführt . Die neue Berechnung der Pausch -
gebühr erfolgt vom 1 . Juni d. I . Die Gebühren werden
künftig monatlich berechnet und belastet .

Ein Fasfadenkletterrr . In der Nacht zum II . d . M .
stieg ein Unbekannter durch Emporklettern an den Fas -
saden durch offene Fenster und Ballone mehrerer Hotels
in Baden - Baden ein und entwendete folgende
Gegenstände : 1 goldene Herrenuhr System Glashütte ,
auf dem ersten Jnnendeckel die Gravierung 7 . Mai
1892, auf einem Außendeckel ein großes Monogramm
S . L . Doppelkapseluhr mit Springdeckel , ziemlich groß
und dick, römische Zahlen . Die Uhr ist an ziemlich
langer schwergoldener Kette , 18 lar ., Wert 2000 MI ., cm
der Kette kleines goldenes Bleistift , ein großes goldenes
Bleistift , eine goldene Kravatten nadel mit ziemlich großer
länglicher Perle , in Brillantsplitter gefaßt , 1 kleines
Silberdöschen in Herzform miit Sacharin , 1 schwedisches
Taschenmesser ( Metall ) , eine ziemlich breite schwarz -
lederne Briestasche , rechts oben runder Kreis mit
Silberbuchstaben 8 . T^. , Inhalt 600 Mk . in Scheinen zu
50 und 10 Mk ., 1 Scheck über 3115 Dollar , ausgestellt

den Konzertbesuchcrn einige schöne Erholnngsstnn ^
den beschieden sein werden .

Die katholische Vürgergefellschaft Konstantia veran -
staltet am nächsten Sonntag , abends 7 Uhr , zum erstem
Male wieder seit der Inflationszeit eine Abendunter »
Haltung mit Tanz . Um den alten guten Ruf der Kon -j
stantia erneut zu befestigen , bemühen sich sowohl diel
Solisten wie Gesangsabteilung durch ein auserlesenes
Programm das Beste zu bieten . Ein genutzreicher Wen ?
ist sicher. Es ist dafür gesorgt , daß auch die Jugend
voll auf ihre Rechnung kommt . Drum auf in den
„ Friedrichshof " ! Siehe Inserat .

Kath . Jugendverein Oststadt . Am Sonntag , de »
18 . und 2ü . Mai , tritt der Jugendverein an die Oeffent -
lichkeit . Mit dem „Andreas Hofer "

, der diesmal aufge -
führt wird , kommt eines jener ergreifenden Trauer -
spiele auf die Bühne , welches gerade unserm zerklüfteten
und geknechteten Volke ein Trostspender sein kann . Wer
sich wieder erbauen will an der schlichten Heldengröße von
Andreas Hofer , der versäume nicht , die Aufführung zu
besuchen . Die Annahausbühne , die zudem vollständig
neu umgestaltet worden ist, wird bei dieser Gelegenheit
erstmalig der Oeffentlichkeit übergeben . Alles andere
aus dem Inserat ersichtlich .

( * )

Spiel und Sport .
Technische Hochschule — F . C . Baden 2 : 2 (2 : 0 ) ,

Ecke « 12 : 8 !
Mittwoch abend trafen sich die Akademiker mit dein

bestbekannten F . E . Baden , der in letzter Zeit gute Re -
sultate gegen starke Gegner erzielt hatte . Die Mann -
schaft der Hochschule trat erstmals in dieser Saison auf
den Platz . Sie konnte restlos durch ihren kolossalen Eifer
befriedigen . Schon in der ersten Minute bekamen die
Badener ein Tor durch den fchußgewaliigen Linksaußen
in die Kiste hineinbugsiert . Im weiteren Verlauf ent -
wickelte sich ein ausgeglichenes Spiel , bei dem die beiden
Torwächter die ausschlaggebenden Faktoren waren . Nach
15 Minuten Spieldauer war es wieder der Linksaußen
Mögglin , der nach tadellosem Durchspiel mit Bomben -
schuß den zweiten Treffer erzielen konnte . Die Hochschule
drückte jetzt stark aufs Tempo , doch verfchiedentliches Pech
verhindert eine Erhöhung des Resultats . Dem F . C.
Baden gelingt auch kein Treffer und so geht es mit 2 : 0
in die Pause . Baden hat jetzt umgestellt und erzielt mit
großem Eifer spielend in 7 Minuten den Ausgleich . Äls
die Hochschüler sich wieder aufrafften , war es zu spät .
Baden kam immer mehr auf , doch die erstklassige Abwehr
des bekannten Leichtathleten Morlock verhinderte jeden
Erfolg . Leider mußte der Berichterstatter 5 Minuten
vor Schluß den Platz verlassen . Es muß jedoch vermerkt
werden , daß das unentschiedene Ergebnis dem Spielver -
lauf vollkommen gerecht wird . Bei Baden sehr gut der
Mittelläufer und Mittelstürmer . Bei der Hochschulelf
war der Linksaußen Mögglin , Mittelläufer Weiß und Tor -
wart Morlock die besten Leute . Schiedsrichter Burkardt
sehr gut .

Karlsruher Standesbuch -Auszüge .
Sterbefälle . 13. Mai : Marie Grimm , Witwe von

Max Grimm , Güterverwalter , 70 Jahre : Fanny Anders ,
Witwe von Wilfrid Anders , wirkl . Staatsrat a . D . , 78 3 . ;
Maria Haag , Ehefrau von Christian Haag , Bierkutscher ,
52 Jahre : Philipp Herr , led ., Schuhm . , 62 Jahre ; Julius
Wiedmann , Ehem . , Werkmeister , 55 Jahre ; 14 . Mai : Re -
gina Granget , Ehefrau von Fr . Granget , Schloßgartcn -
wächter a. D . , 81 Jahre .

Todesfall . 15. Mai : Elsa Sech , alt 30 Jahre ,
Ehefrau von Otto Seitz , Schlosser .

auf The Equitable Trust EE Newhork auf Prima - und
Sekundeformulare dieser Gesellschaft , ein älteres Porte -
monnaie für Papier und Metallgeld mit etwa 20 Mk . ,
ein kleines Notizbüchlein mit verschiedenen Notizen ,
brauner Lederdeckel , ein Paar runde schwarze Onix -
Manschettenknöpfe mit Silbereinfassung , Wert 50 Mk.
und 2 goldene Kragenknöpfchen , Wert 20 Mk . Außerdem
find entwendet worden 600 Mk . in Rentenmark ( 4 Scheine
ä 100 Mk ., der Rest in 50 und kleineren Scheinen , 350
Mk . in Scheinen zu 50 und 10 Rentenmark ) .

: ? : Zusammenstoß . Ecke Reichs - und Schwarzwald -
straße stießen am Mittwoch nachmittag eine Kraftdroschke
und ein Radfahrer zusammen ; der Radfahrer fiel vom
Rad , kom unter das Auto und wurde eine kurze Strecke
geschleift , wodurch er Hautabschürfungen in Gesicht , Hand
und Beinen davontrug .

II Unfall . Am Mittwoch vormittag zwischen 9 und 10
Uhr wurde in der Reichsstraße beim Albtalbahnhof ein 50
Jahre alter Bauunternehmer von hier von einem Motor -
radfahrer angefahren , zu Boden geworfen und am
rechten Oberschenkel und an beiden Händen zum Teil e r -
h e b l i ch verletzt .

Körperverletzungen : In angetrunkenem Zustande
geriet am Donnerstag abend ein Ingenieur von
hier mit seiner Ehefrau in Streit , wobei er dieser
einen Topf mit heißem Kaffee ins Gesicht warf .
Die Frau trug erhebliche Brandwunden davon . —
In der Nowacksanlage schlug am Donnerstag abend
zwischen 11 und 12 Uhr ein lediger Konditor einem
Koch nach vorausgegangenem Wortwechsel mit der
Faust derart ins Gesicht , daß letzterer bewußtlos
zusammenbrach . Der , Verletzte mußte , da vermut -
lich Bluterguß ins Gehirn vorlag , in das Städt .
Krankenhaus verbracht werden . Der Täter wurde
festgenommen und ins Amtsgefängnis eingeliefert .

VeranstaltmMN .

Stadtgartenkonzerte . Gutes Wetter vorausgesetzt ,
finden am kommenden Sonntag im Stadtgarten wieder
zwei Konzerte statt . Vormittags von 11— 12 Uhr kon¬
zertiert die Schülerkapelle unter Leitung des Herrn
Hauptlehrers K . Wölfte . Zu diesem Konzert wird von
den Gartenbesuchern kein Musikzuschlag erhoben . Am
Nachmittag von 3 % .—6 Uhr konzertiert die beliebt « Ka -
pelle der Vereinigung badischer Polizeimusiker unter der
stabsicheren Leitung des Herrn Olbermusikmeisters
I . Heifig . Sine Blütenles « schöner Tonwerke werden
dem konzertliebenden Publikum in dem für diesen Nach-
mittag vorgesehenen Konzertprogramm geboten , eine be-
sondere Nennung einzelner Werke erübrigt sich daher .
Da der Stadtgarten nunmehr auch in vollstem Blüten »
schmucke und in jungfräulichem Grün prangt , so ist dem
Publikum nur zu empfehlen am kommenden Sonntag
dieses eillzigartige und schöne Stückchen Erde aufzusu -
chen , um darinnen einige Stunden angenehmer Zerstreu -
ung und Erholung zu genießen . Im Falle schlechten
Wetters , müßten die Konzerte allerdings ausfallen .

Stadtgartenkouzerte . Nachdem sich das Wetter
so gebessert hat , daß an die Wiederaufnahme der
beliebten Abendkonzerte gedacht werden kann , findet
das am Mittwoch mit so großem Erfolge stattgefnn -
dene Konzert in dem am Samstag , den 17 .
d . Mts . , abends von 7% —10 Uhr stattfindenden
ersten regulären Abendkonzert seine Wiederholung .
Als Orchester für dieses Konzert wurde die Feuer -
Wehrkapelle gewonnen . Der Name deS Dirigenten ,
Herrn Musikdirektor E . Jrrgang , bürgt dafür , daß

Massenfertigung
von

Oberhemden
(Nur bei günstigem Wetter .)

Sonntag , de« 18 . Mal d. Js . , nachmittags von 3 1/» — 6 Uhr :
Konzert . Orchester : Vereinigung bad. Polizeimusiker.
Vormittag » von 11 — 12 Uhr : Promenadekonzert der
Schülerkapelle . Kein Musikzuschlag . Beim Nachmittagskonzert

gewöhnliche Eintrittspreise .

fiegrgndet 1865 ,

Gartenstaöt
Karlsruhe
t . G . m . b . H.

Zum 1 . Juni bezw .
I . August zu vermieten :
1 Wohnung (Reihen -

hauL ) Wohnküche, 2
Zimmer , Kammer und
Zubehör .

1 Wohnung (Doppel -
hau «) 6 Zimmer ,
Kammer n . Zubehör .
Nur Mitglieder können

sich melden bis zum 21 .
Mai in der Geschäfts -
stelle, Ostendorfplatz 2,
wo die näheren Bedin -
gungen zu erfahren sind.

Ter Vorstand

Am Samstag , 2» . Mai , abends 8 Ahr ,
findet im Gartensaal des Friedrichs Hofes
unsere diesjährige

ordentlicheVon Läusen
garantiert i . 12Mi «.

befreit durch Elegante Schlafanzüge

mit folgender Tagesordnung statt :
1. Bericht des Vorstandes mit Vorlage der

Bilanz , Gewinn - und Verlustreciinung , welche
in nnieren Geschäftsräumen eingesehen » nd
in Empfang genommeu werden kann .

2 . Bericht des Aiüfichtsrats mit Antrag ans
Entlastung des Vorstandes und AuffichtsrntS .

3 . Aufwertung der Geschäftsanteile , Spargut¬
haben , Hypotheken , Schulden usw .

4 . Aenderiing von § 3 des Statut ? (Festsetzung
de ? Geschäftsanteils der Haftsumme und des
Eintrittsgeldes ).

5 . Wahl von » AufsichtsratSmitglirder :!.
6 . Beh indtnng etwaiger Antrage (solche müssen

bis DieuStag , den 20 . I . Ms . beim Vorstand
eingereicht sein).

Ter NorstanÄ :
Schwall HeinShtlmer Schill

NB . Der Ei '. tritt i .
't nur Mitgliedern gegen

Ausweis gestattet .

wann
Ich suche für meinen

Schwager , Dipl .- Kaufm ,
35 Jahre alt , kath ., in
gef. Position , da eS ihm
an Damenbekanntschast
mangelt ,

SdiDeklers Fm
'

« kSB *
Porto u . Pack, extra. kür alle Gelegenheiten

fertigt In geschmackvoller
u. sauberer Ausfuhrung
rasch und preiswürdig an

Badenia
A. * 0 . für Verlag und Druckerei
Karlsruhe 1. B* Adierstrasse Nr , 42

Fernruf Nr . 535 u . 572

I. wflrif. ilaariieilinstitut
Stuttgart

Gymnasiu »iltr.2l -,t ,
8» iäbr . Täliakeit .

Niederlage in Karlsruhe

Adolf Dörr
Parfümerie und

Modewaren
Onlinhofplalz 4

gegenüber dem Bahnhof .

3n SCarl Hummel 's
Hohlschleiferei

Weröerstr . 13
werden

Gebildete , vermögende
Damen unter 2ö Jahren
belieben ernstgemeinte
Anschriften mit Lichtbild
unter Nr . 680 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . zu
richten . Einheirat nicht
ausgeschlossen. Diskretion
Ehrensache .

Rasierklinge» . HiMchmde-
lca» Pferdeschxreis . HMfchneide -
- HausWWren. Tischmesser .
3 , Taschenmesser ufiu .
Wmajs geschliffen und repariert .
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Verein filr Salh. Kaufleute
und Beamte Karlsruhe.

Sonntag, de» 13. Mai : Gemeinsamer Ans-
fhifl nach Manlbronn (nur bei guter Witte¬
rung ) . Abfahrt Hauptbahnhof vorm . 9 .30 Uhr
nach Bretten . Sonntagsfahrkarte lösen. Ruck-
sackverpflegung

Mittwoch , den ZI . Mai : MonatSversamm
lung mit Vortrag : „ Die Freude de » LebenS ".

Mittwoch , den 28 . Mai : Religiöser Vortrag
in der Vinzenziuslapelle .

Tonnerstag . den 29 . Mai (Himmelfahrt ), bei
jeder Witterung Gemeinsamer Ausflog nach
Brötzingen .

Hatf) . Iugendverein
Karlsruhe —Oststadt.

ThesterkuWrilllg
Tonntag , den 18. und 25. Mai 1924 ,
jeweils nachmittags 3 Uhr für Kinder und

abends 8 Uhr für Erwachsene
im St . Annahans

Andreas Hofer .

Vorverkauf : Bibliothek , Bernhardstr . lb
SamStag von S—6Uhr und an der Abendkasse.

Karlsruher Männerturnverein E . V.

Öffentliche Puppenspiele
Im Er . Gemeindehaus ( Weststadt ), Blöcherstrasse

Dienstag den 20 . Mal 1924 , abends 8 Uhr , nnd
M ttwoch , den 21. Mai 1924, abends ' IJB Uhr

a) Bastien und Bastienne
ein Singspiel von W. A Mozart

b) DerfahrendSchUler imParadeis
ein Fastnachtspiel von H»ns Sachs .

Eintrittspreise:
Dienstag : Mk. 2.— (num . ) u . 1.50 (nicht num .*
ttwMioch : Einheitspreis Mk. 1. —.
Kartenverkauf bei Papierhandlung Erhardt

Eibpiinzenstrasse 27 und abends .

I

ümitHrifftschnellstens tnn

"Damenwäsche
gute Stoffe , desto Verarbeitung

Taghemd mit Hohlsaum A

Taghemd m . Klöppelspitzcu.Hohlsaum 2

Taghemd (Frauenhemd ) » 95
Aehselschluss, extra weit , mit Feston «

i aghemd , Trägerform , reich bestickt 2
Taghemd n" t reicher Stickerei , C50

B Trägerform .

Nachthemd , reich bestickt , . . ®

Nachthemd , Stickerei od . Hohlsaum ®

Nachthemd , mit reicher Stickerei . ^

"Damenbeinkleider
| 95

Beinkleid mit Hohlsaum ■

Beinkleid Hohlsaum , geschlossen , «ALS
Klöppelspiitzen . . . . "

Beinkleid , reich bestickt , . . . ®

Beinkleid , Handarbeit , geschlossen . ^
ex» ocx>ooaoooo ooocxpooooooooooooocxx >oooa

Erfrischungsraum
Angenehmer Anfenthalt
Täglich frisches Eis .

Korsetten
Büstenhalter m. Spitze , Traschb . r 85 ^

135
Hüftformer mit Strumpfhalter , Satin , | 75

gemustert ■

Hüftformer , weisser Drell mit Gummi 2

3 Angebote in

Stickerei -Untertaillea
Angebot I Angebot II Angebot III

25 60 1 SS

Badewäsche
Frottierhandtücher , weissm . Kante , *35

Kräuselstoff . ■

Frottierhand tücher , weiss mit Kante | 75

Frottierhandtücher , extra gross , 2 50

Kinderbadetuch , gute Qualität, » 60
100X100 4 .25 , 80X100 . . , W

Solange Yorrat

Schürzen
Wiener u . Holländer Formen

Blusenträger in bunt oder bedruckt . ,
Jumper -.Wiener - u . Holländer -

Formen Satin und bedruckt . . .
Bunte Satins , gestreifte Waschstoffe

verschiedene Formen
Gute waschechte Stoffe

gestreift oder bunt , schön verarbeitet ,
Moderne Jumperform

aus türkischen Satins .
Kleider -Schürzen ,

gute Waschstoffe
Beliebte Schlupfform

in gediegenen Stoffen
Aermel -Schürzen , Ersatz für

Kleider , bunte Stoffe

Prinzessröcke
Prinzeßrock ca . 120 cm lang, Träger- e «50

form
Prinzeßrock ca . 120 cm lang, mit » 85

reicher Stickerei und Banddurchzug . .
™

Prinzeßrock 120 cm lang mit reicher »»50
Stickerei , Trägerform ■

Prinzeßrock farbig Batist mit Hohl- ^ 75
säum

TviWeil-
Provim

lehr zu empfehlen

Hengenabgabe vorbehalten

verband deutscher Naturwein-
Versteigerer.

M Mtumeill - Versteigerung
Muslag. 27. Rai 1924, 11 Uhr.
in Karlsruhe, ZriedrWhos

160 Nummern , Ortenberger , Schloß Staufen -
berger , Blankenhornsberger , Zeller , Durbacher ,
Laufener , Weinheimer , Oberrotweiler ,
Auggener , Diersburger , Gaisbacher , Wald -
ulmer , Meersburger und Turmb erger , Weiß-

und Rotweine 1923er, 1922er und 1921er.
Auskunst und Verzeichnis bei Bad . Landwirtschafts -

kammer, Weinbau -Abteilung , Karlsruhe .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todesanzeige .
Gott dorn Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben,

unvergeaslichen Mann , meinen lieben Vater, Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Karl Stelzer jtin .
Kaufmann

heute mittag ' /,2 Uhr, nach kurzer, schwerer Krankheit,
wohlversehen mit den hlg . Sterbesakramenten, im Alter von
50 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu rufen .

Donaueschingen, Karlsruhe , den 15 . Mai 1924.
Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen:

Frau Lenchen Stelzer , geb. Kosel
und Sohn Ludwig.

Die Beerdigung findet in Karlsruhe am Montag, 19. Mal 1924, um 2 Uhr , statt.

Katholischer Gottesdienst
am Haupibahnhos.

Um auch unseren Glaubensgenossen , die « it den Frühzüzen
an Sonn - und Feiertagen von hier wegfahren , Gelegenheit jurl
Erfüllung ihrer heiligen SonntagSpflicht zu geben , wird in der
Krüh 4 . 1« Uhr am Ha «ptbah »hos , im sogenannten Fürstentunnel ,
jenseits der Bahnhofssperre , links , eine hl . Messe mit kurzer Predigt
gehalten .

Die elektrische Straßenbahn gibt Fahrgelegenheit vom Schlacht-

Hof 8.52 Uhr, am Marktplatz i Uhr .
Die katholische Pfarrgeistlichkeit Kartsruhe .

Dr . Stumpf , Stadtdekan

Das städtische

beim Rheinhafen , Straßenbahn¬
endhaltestelle der Linie 1 ist

geöffnet .

„Stefawicnbad" HarlsrahcBeierthctm g

Mai -Tanz
am Sonntag , den 18 . Mai 1924 ^
Jazz - Band - Kapelle (neueste Schlager ).

Anfang 4 Uhr . Ende 12 Uhr .

MMWWM

Gesucht

jSW
Arbeiterin »!»
von 14 — 16 Jahren .

Arbeitsamt
für den Bermittlungs-

bezirk Karlsruhe.
Frlmenabteiluna .

Gartenstrajze 53 .

Junger Lehrer sucht
Stellung als

Hauslehrer
oder sonstige zweckert-
sprechende Beschäftigung .
Adresse zu erfragen unter
Nr . <i« 7 bei der Ee -
schästSstelle dS . Bl .

Gesundes , junges
Mädchen im Alter von
15 - 16 Jahren , welches
Lust hat

Anlegerik
zu werden , sofort gesucht.

Budema A . - G .
Mlerstrake 42 .

Adler - , Junker & Ruh - , Pffafff-
und Phönix -

Nähmaschinen
für den Hausgebrauch in modernen

Möbelausführungen ,

Kraftbetriebs - Anlagen / äii
um -

Spezial - Maschinen | %
für alle gewerbe
liehen Zweck

Pfeil - ,
Triumph -

und Brennabor -

Fahrräder
Triumph - IHIotorräder

TrUimph- und Vasanta - Schreibmaschinen
Strickmaschinen

Zubehöre — Ersatzteile — Reparaturen .

Friseur - u. Perückenmacher
Zwangsinnung Karlsruhe .

Sonntag , den 18 . Mai , nachmittags 4 Uhr , in den
Räumen der städt . Festhalle Karlsruhe

Schwerhörige
fö nnen unsere neuesten Hörapparate am Montag
Dienstag , den lg . und !0. Mai 1024 , von 9 - 6 llhr
im Hotel Lutz , Karlsruhe , unverbindlich prüfen .

Deutsche Otophone Comp . G .m. b .H . , Frank -
snrt a . M , Ulmenstr . 47 . Vertreter gesucht.

Bad . Landestheater .
Samstag , 17 . Mai. 7- /, - n . 10 Chr. (8p . I. 43mA.bon . D 22 . Th.-Gem, B.V .B . Nr , 2501 26003101 - 3400 6001 - 6100 . UraüÄmg:

'
Der Schild des Archiloclios .Ein Spiel von Wilh. Zentner.Hierauf zum erstenmal :

Amphitryon .
Lustspiel in 3 Handlungen und einem Vorspiel\ on Moliöre , frei übertragen von Fritz Eumpf ,

ä

Abends : Jubiläumsfestbankett anschließ . Ball ,
Montag, den 19 . Mai , abends 7 Uhr : Fortsetzung

des Festprogramms mit Ball .
An beiden Tagen fachgewerbliche Aussteilung

im kleinen Saale der Festhalle .
Die FestleH «" 1®'

NB . Eintrittskarten zu allen Veranstaltungen . . . • • MarkKarten für die obere Galerie O .in samtlichen Friseurgeschäften und an der Kasse. *-*•

Am Montag , den 19 . Mai sind särntlkfrg

Friseurgeschäfte ab 2Uhr nachm geschlos sen

Katarrh
desHalses » , der LvW.
Asthma und mrvöse

HerzSeschwerden
werden im Entstehen ver-
gütet. — Verlangen Sie
kosten! interess . Broschüre.

^

K. Mahn ,
Neckar st eiuach ,

bei Heidelberg.

'
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SamStag , de »t 17. Mai 1924 2. Blakt

Katarrh
desHalsesu . der Lu«qe.
Asthma mb NkrvSse

Herzbeschwerden
werden im Entstehen ver>
gütet . — Verlangen © ie :
kosten! interess . Broschüre .

K. Mahn,
Neckar st eina ch,

bei Heidelberg .

lesdienst
i

yym Zrieöensbunö öeutfcher
Katholiken .

Aus Kreisen des Friedensbundes wird uns ge>

schnoben191g gegründete Friedensbund
!. .^ vr Katholiken veranstaltete Ende April in
« Edesheim eine Reichstagung , die nicht nur
^ 1 *

; r,re § äußerlich glänzenden Verlaufes , son-
S auch wegen ihrer Ergebnisse allgemeines In -

Rie verdient. Auf Grund der '
.in Vorjahre auf-

stellten allgemeinen Richtlinien hat sich der Frie-
densbund in Hildesheim mm ein konkretes Frie-
densprogramm gegeben .

Der Friedensbuud deutscher Katholiken stellt sich
-in auf das Friedensprogramm der Päpste Bene>
dikt XV . und Pius XI . Er verlangt von seinen
Mitgliedern , daß sie nach Kräften zur Durchführung
hesielbcri beizutragen suchen . Im einzelnen be-
finmt sich der Friedensbund deutscher Katholiken zu
d-n Grundsätzen des Papstes Benedikt XV. , daß
das evangelische Gebot der Liebe unter den Einzel-

we en keineswegs verschieden ist von dem , das nnter
Staaten und Völkern zu gelten hat .

" Der Frie-
dmsbund lehnt darum jede „ doppelte Moral" in
Politik und Wirtschaftsleben ab. Denn er ist der
Ueberzeuguug. daß auch das wahre Wohl des Vater-
landes die uneingeschränkte Befolgung der christ-
liehen Grundsätze in dem Verkehr der Staaten und
Völker untereindander verlangt.

Die Hildesheimer Tagung hat sich für einen
Pazifismus ausgesprochen, der mit Benedikt XV.
fordert, daß „ die rohe Gewalt der Waffen durch die
sittliche Macht des Rechtes überwunden werden
muß "

, der sich dabei aber immer mit Pius XI. be-
wicht bleibt , daß „ der wahre und echte Friede viel
mehr zur Liebe als zur Gerechtigkeit gehört " . Die
Tagung forderte eine entschieden pazifistische Poli-
tik in unserem Vaterlaude . Die gegenwärtigen wie
auch zukünftigen Spannungen unter den Völkern
sollen nicht auf gewaltsamem , sondern auf recht-
lichein Wege ihre Lösung finden . Daß der Ver-
sailler Vertrag nicht dem Geiste wahrer Völkerver-
söhnung entspricht, ist gerade dem überzeugten
katholischen Pazifisten besonders schmerzlich. Aber
liier heißt es für den Friedensbund deutscher Katho-
liken nicht Revanche , sondern Revision .

Die Hildesheimer Tagung beherzigte das Wort
des Papstes Benedikt XV. , nach welchem es „an -
dere Mittel als Gewalt und Vernichtung gibt , um
verletzte Rechte unter den Völkern wieder herzu-
stellen"

. Der Krieg ist dem Friedensbund deut-
scher Katholiken unter Berücksichtigung der unge-

l heitren technischen Entwicklung unserer Zeit ein
: „m en s ch e n u n w ü r d i g e s " Mittel. Zwar ist

auch in Hildesheim in Uebereinstiinmung mit der
katholischen Theologie nicht verkannt worden, daß
es in der Idee einen gerechten Krieg gibt,
aber zugleich wurde betont , daß heute in der
Praxis die von der katholischen Sittenlehre ge-
forderten Bedingungen für einen erlaubten Krieg
fehlen. Darum lehnt auch der Friedensbund deut-
scher Katholiken in seinen « Programm die allge -
meine Waffenpflicht ab, zumal sie fast mit
Notwendigkeit iiumer wieder Krieg erzeugt.

Die Hildesheimer Taguug hat sich für den Ein-
tritt Deutschlands in den Völkerbund ausgesprochen,
tvenngleich dieser augenblicklich keineswegs dem
Ideal entspricht : ebenso für die Durchführung des
Artikels 148 Abf . 1 der Reichsverfassimg in dem
öffentlichen Unterrichts - und Bildnngswesen , da der
wahre und echte Friede nur erhalten bleiben kann,
wenn das künftige Geschlecht in christlicher Vater -
landsliebe heranwächst und im Geiste der Völker-
Versöhnung erzogen wird .

Von der katholischen Tagespresse und den
katholischen Volksvertretern erwartet die
Reichstagung des Friedensbundes deutscher Katho-
liken, daß sie eintreten für die Gedanken der Völker-
Versöhnung und des Völkerfriedens und jeder natio -
nalistischen und militaristischen Politik entgegen-
arbeiten.
. Die Hildesheimer Tagung hat sich u . a . mit der
»rage der Kriegsdienstverweigerung

und der r b e i t s d i e n st p f l i ch t befaßt , ohne
mdeslen für die Mitglieder des Friedensbundes
hierüber bindende Beschlüsse zu fassen . Sie über -
latzt es dem Gewissen des einzelnen, wie er sich
jeweus '

, !> den im Programm nicht festgelegten,aber mit oer Friedensbewegung in engstem Zusam -
menhang stehenden Fragen stellen will, und ver¬
weist dabei auf die grundsätzlichen Darlegungen der
apostolischen Rundschreiben und bischöflichen Kund-
gedungen, insbesondere auf den Hirtenbrief der
Fiildaer Bischofskonferenz vom 23 . August 1823 .Das auf der Reichstaguug des Friedensbundes
deutscher Katholiken erarbeitete Programm wurde
m einer öffentlichen , von mehr als 2000 Hörern be¬
suchten Abendversammlung im Katholischen Ver-
emshaus zu Hildesheim in zwei ausführlichen Reden
von Universitätsprofessor Dr . Mar , Herzog zu
Sachsen, und dem Dominikanerpater Franziskus
Stratmann (Köln) , dem Vorsitzenden des Bundes ,
dargelegt . Der hochwürdigste Bischof von Hildes -
hetm, Dr. Joseph Ernst , sprach aus dieser imposan¬
ten Versammlung die Schlußworte und forderte
seine Diözesanen zur Mitarbeit am päpstlichen Frie-
denswerk und an der katholischen Friedensbewe -
gung auf.

( * )

deutkhlanö .
Die Mandate der Reichsliste.

Berlin. 16 . Mai . Auf der Reichsliste der S o -
z ia l d e m o k rate n können augenblicklich als ge-
tovW «elten>: tDr. Hilferding , Dr . Hartz , Georg
Schmidt . Alwin Sänger , Steinkopf, Stampfer und
Adolf Braun . Von den D e in o k r a t e n haben
Koch und Erkelenz auf eiu Mandat der Reichsliste
verzichtet , so daß nunmehr als gewählt gelten kön¬
nen : Frau ' Dr . Bäumer, Dr . -Schiffer-Köln , Dr.
Geßler , Dr . Haas , Keinalh und Dr . Böhme.

Tagung des Parteiarlvschusscs der V .S .P .D.
Berlin. 16 . Mai. Der Parteivorstaud >der V .S .P .D.

hatte für gestern den Parteiausschuß nach Berlin
einberufen . Zunächst erklärte sich der Parteiausschuß
mit dein Vorschlag des Parteivorstaudes, den Par¬
teitag am 11 . Juni in Berlin abzuhalten , einver-
standen. Außerdem beschäftigte er sich mit der nach
den Wahlen entstandenen politischen Lage . Allge¬
mein wurde die Anregung zum Ausdruck gebracht ,
bei gegebener Zeit Kundgebungen für die Republik
zu veranstalten . Schließlich billigte der Parteiaus -
schuß einstimmig die Aktion zur Herbeiführung ei-
nes Volksentscheids über Annahme oder Ablehnung
des Sachverständigengutachtens . Da in verschiede-
nen Gemeinden die kommunistischen Fraktionen an
die sozialdemokratischem Gemeindevertreter heran-
traten , um sie zur Bildung von Arbeitsgemeinschaf-
ten in den Stadtparlamenten zu veranlassen,- ist der
Parteiausfchuß einmütig der Auffassimg , daß grund .
sätzlich jede Arbeitsgemeinschaft abzulehnen ist.

- ( * ) -

Mslanö .
Rumäniens Absage an Frankreich.

Paris , 16 . Mai. Der / Information wind aus
Bukarest gemeldet, daß die rumänische Regierung
auf ldejn Abschluß eines Bündmsvsrtrages mit
Frankreich zu verzichten beabsichtige , hauptsächlich
in dem Wunsche , weiterhin gute Beziehungen mit
Großbritannien zu unterhalten. Der rumänische
Außenminister Dura habe während seinem letzten
Besuch %i' London Itter englischen Regierung be¬
stimmte Aufschlüsse in dieser Hinsicht erteilt.

C * )

/ ws öem sozialen Leben.
Caritativ -soziale Lehrkurfe.

Die erste Reihe der Lebrkurse des Caritasverban-
des zur Einführung in die F ii r s o r g e p f l i cht -
Verordnung » . das Reichs j u ge u d Ivo h l -
sah rtsge setz hat mit der Tagung am 16 . Mai

in Mosbach ihren vorläufigen Abschluß gefunden.
Die Kurse fanden statt in Bühl, Karlsruhe, Manu-
heim. Heidelberg und Mosbach und 'bedeuten für
den Caritasverband und die Sackze . die er vertritt,
eiiren vollen Erfolg . Der außerordentlich starke
Besuch seitens der Behörden sowohl als der freien
Caritashelfer zeigte, wie notwendig diese Vorträge
waren und es wurde vou den verschiedensten Seiten
immer wieder betont , daß man es außerordentlich
begrüße , von seiten des Caritasverbandes so prak-
tisch in die weitschichtige und schwierige Materie
eingeführt zu werden. Als Referenten sprachen :
Prälat Dr . Kreutz , Earitasdirektor Eckert , Rektor
Baumeister und in den Nachmittagssitzungen Gene-
ralsekretär Becking und Frl . Dr . Thomas. Auch
Herr Generalsekretär Rappenecker konnte sich an
einigen dieser Vortragszyklen beteiligen , um die
Angelegenheit der Kriegsopfer zu besprechen . — Die
Kurse finden in der folgenden Woche nunmehr im
badischen Oberlande statt uyd zivar in Kon stanz .
(19. Mai ) , D o n a u e s ch i n g e n (20 . Mai ) . Frei ,
bürg (21 . Mai) und Lörrach (22 . Mai ) . Es
wäre zu wünschen , daß auch dort der gleiche starke
Besuch zu verzeichnen wäre , wie bei den bisherigen
Veranstaltungen . Insbesondere sei auch die Lehrer-
schaft nochmals dringend eiu geladen. Das heidische
Unterrichtsministerium hat es durch seiu Entgeaen-
kommen möglich gemacht , daß in weitgehendem Uni-
fange Urlaub gegeben wird zum Besuch dieser Vor-
träge , die ja in besonderein Maße den Iuge»dbild-
»er interessieren müssen , der oft genug in die Lage
kominen dürfte, auf die eine oder andere Art beim
Vollzug des Gesetzes mitzuarbeiten .

) -

Amtliche Nachrichten.
DaS badische Gesetzes - und Verordnungsblatt ( Nc . 29)

enthält eine Bekanntmachung des Ministers des Innern
über die Wahlordnung für die Wahlen zur barschen
LaudwirtfchaftSkammer .

- ( * ) -

Landwirtschaft .
Die Genoffenschaftstagung in Heidelberg.

Heidelberg, 15 . Mai. Gestern Vormittag begann
hier die große Verbandstagung der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften Ba-
dens . Die Tagung weist eine Teilnehmerzahl von
ca . 1000 auf. Zu Beginn der Verhandlungen wurde
zunächst der Jahresbericht erstattet , aus dem her¬
vorging , daß der Zuwachs an Mitgliedsgenossen-
schasten im letzten Jahre ein ganz bedeutender war
und zwar von 1050 auf 1205 Genossensckpsten . Die
landwirtschaftliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft
stand unter dem Zeichen unserer zerrütteten Wirt-
schaft. Trotzdem kounten große Mengen Dünge -
und Futtermittel, Maschinen und landwirtschaftliche
Geräte usw . durch Vermittlung der Hanptgenossen-
schast beschafft werden . Die Molkerei- und Milch-
genossenscl)aften konnten sich wegen der schlechten
wirtschaftlichen Verhältnisse nicht weiter ausdehnen .
Eine Anpassung des Milchpreises an die Geldent -
lvertung war nicht zu erreichen . Die Folge war
eine Verschlechterung der Milchversorgimg der
Städte . Die Stabilität der Mark brachte hier bef-
sere Verhältiiisse. Auch die anderen Absatzgebiete
hatten schwer unter dem Druck der Verhältnisse zu
leiden gehabt . Das Jahr 1923 war ein Jahr schwer-
ster Arbeit und Sorge unter den ungünstigsten Be-
dingungen .

*
Hauptversammlung deis Randener Fuitcrsumcuüau -

Vereins.
Tenge », 16. Mai . Die am letzten Sonntag hier statt -

»gefundene 4 . Hauptversammlung des Ra » -
d e n e r Futtersamenbauvereins war von
allen Landwirten der Gegend außerordentlich stark be -
fischt . Der Vorsitzende des Vereins , Bürgermeister
G i n e r - Nordhalden begrüßte die zahlreichen Gäste ,
worunter sich auch Dr . h . c . Graf Douglas . Schloß
Langenftein befand und gab darauf einen eingehenden
Bericht über die Kassenverhältnisse und den Absatz des
Saatgutes , woraus hervorging , daß die Ausdehnung des

Unternehmens einen immer größeren Umfang annimmt ^
fodaß außer der Gewinnung von Rotkleesamen auH
Gelbklee und (Esparsette in das Arbeitsgebiet aufgenom ^
men wurdeu . Der Geschäftsführer des Vereins , Land -
wirtfchafisrat Büß - Rastatt , begründete daraufhin di «
Notwendigkeit der Anschaffung eines SpezialtrieurS , unr
ein möglichst tadelfreies Saatgut zu erhalten . — AuS den
neuen Bestimmungen über Saatenanerkennung und
Feldprämiierung ersah man die streng reelle und gewis¬
senhafte Arbeit der Genossenschajst , wie sie dank der tat -
kräftigen Führung der Saatzuchtanstalt dcr Badifchen
Landwirtschaftskammer in Rastatt möglich war . An der
Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts -Gesell -
schaft im Hamburg beteiligte sich der Verein ebenfalls in
größerem Umfang . — Eine Verlosung von 'badischen Ge -
treideznchtuugen an die anwesenden Mitglieder wurde
mit Freuden begrüßt . — Im Anschluß an die Haript -
Versammlung hielt Dr . h c Graf Douglas - Schloß _

Lcm-
genstein einen Vortrag über die Milchleistungsprüfu »-
gen . worin er die Selbsthilfe der Landwirte in . dieser
Frage besonders betoute . — Hcrr Landw ' ctschafisrat
Buß - Rastatt sprach über die Förderung des Grünlandes ,
Landwirlschaftsrat Wetterer -Donaueschiugeu über die
Gcnoffenschaftsbewegung .

1 f 5 )

Kirchliche Nachsichten.
MKnnerwallfahrt » ach Zell a . H.

- ei- Offenburg , 12 . Mai . Die katholischen Arbeiters
vereine des Bezirksvevbandes Offeuvurg veranstalte !!
am Sonutag , den 25 . Mai , eine Männenvallfahrt init -
telst Souderzuges ab Station Bühl nach dem Wallfahr ! ?-
orte Zell a . H . Die Führung liegt wie in früheren
Jahren in den Händen des um die Arbeitersache hochver¬
dienten Bezirkspräse 's , Herrn Stadtpfarr : r Karle
(Offenburg ) , so datz wiederum die Gewähr geboten ist,
auf eine imposante Kundgebung für unsere katholischen
Ideale rechnen zu können . Da an dieser Veranstaltung
auch Nichtmitglieder , Männer aller Berufe und auZ
alle » Ständen teilnehmen können , so wäre zu wünschen ,
daß recht viele katholische Männer die Gelegenheit be-
nützten , um an dieser erhebenden Feier , welche jcireils
einen glänzenden Verlauf genommen , teilzunehmen .
Hervorragende Redner sind für diesen Tag gewonnen ^
worden . Es empfiehlt sich daher nnd sei nun an die
katholischen Männer vor allem der Bezirke Offenburg ,
Lahr , Oberkirch und Wolfach der herzliche Appell ge -
richtet , sich unverzüglich an das örtliche Pfarramt zu
wenden und die Anmeldung , welche bis zum 29 . Mai zu
erfolgen hat , vorzunehmen , woselbst auch die Fahrkarten
mit Programm und Festabzeichen ausgehändigt werden .
Katholische Männerl Auf zur Mäunevwal ! nach
Zell a . H . I

f 5 )

Hemeinöepolitik.
Offenburg , 14. Mai . Der B ü r g e r a u s f ch u ß hat

in seiner heutigen Sitzung die st ad t r ä t l i ch e 'Vor -
tage betreffend die Erwerbung des Unionsaales in
namentlicher Abstimnning mit 55 gegen 15- Stimmen
angenommen . Der Unionsaal gchörte seither dem K >no -
besitzet : Hof in Karlsruhe , welcher ihn anno 1920 von der
Saalbaugesellschaft Union erworbcn hatte . Der Kauf -
preis bcträgt 80 OCX) Mk . wovon 35ODO Mk , in bar , der
Rest mit 45 (XX) Mk . in nenn gleichen Jahresraten vo»
je 5 V(X) Mk . bezahlt werden sollen . Zur Bczählunff de ?
bar zu «ntrichtenden Teils des Kaufpreises ist cin Dar -
liehen von 35 000 Mk . verzinslich mit 6 % , rückzahlbar
in 5 Jahren , aufzunehmen . Die Tilgung dieses Kapita ! ;
sowie des gestundeten Teils des Kaufpreises hat , soweit
der Ertrag aus den ? Saaijbetrieb hierzu nicht ausreicht /
durch Einstellung entsprechender Beträge in d : n Voran -
schlag zu erfolgen .

Badischer Städtebund.
(Verband der mittlere » Städte .)

Der weitere Ausschuß des badischen Stäi >tobunde »i
hielt in der vorige « Woche eine Sitzung ab . Wie dey
Badische Städtoverband lehnt auch der Bad . Städte -
bund die in dem Entwurf vorgesehene Befreiung der
land - und forstwirtschaftlichen , sowie dcr gärtnerische »
Gebäude von der Stener einmütig ab . Die Voll -
zugsorduung zu den Reichs - nnd Landes -
gesehen über die Iugendwohlfahrt wird ,
durchgesprochen und der Vertreter des Städtebundes , für !
diu Laudesbeirat beim Landesiug 'endamt gewählt . Be **
denken gegen die umfangreiche Verordnung werden im
allgemeinen nicht erhoben . Reben anderen minder wich«
tigen Angelegenheiten wird schließlich « och die Lage nnN
Organisation der Ge m e i n de s p a r k a s s e n eingehend
erörtert .

( 5 )

Die Prärie am ^acinto.
Von Charles Sealssield .

8) (Fortsetzung .)
@in nicht minder idyllischer Zug dieses gesegneten

Landes ist auch die bequeme, anspruchslose Gastlich¬
st seiner Bewohner . Selbst da . wo wir keine
Empfehlung brachten — und ich verstehe nicht schrift-
1'cfe , sondern auch bloß mündliche Empfehlungen
oder Grüße — traten wir bald ganz unbefangen in
v>e Häuser und wurden ebenso unbefangen , ganz
uts alte Bekannte, empfangen . Dies fand ich so
Durchgängig Regel ans allen Pflanzungen, die im
^ sitze von Südländern ivaren , daß mir lvährend
jjtctnes ganzen mehrjährigen Aufenthaltes und
-Wirkens auch keine einzige Ausnahme auffiel . Ws
»e mir auffiel , das heißt , wo ich für die Beivil-tung
Wien mußte, waren die Ansiedler aus den Mittel-
waten oder Neuengland . Merkwürdig ist auch der
ilmstand , daß alle Gast - und Boarding- oder Kost-
witler ausschließlich von ?)ankces oder Bürgern aus

'
r

en ^ ittelstaaten gehalten werden . Der Abkönim -
i' fl des ritterlichen Virginiens oder der beiden Ca-

« , Ii03 auch da zu stolz , sich seine Gastfreund-
bezahlen zu lassen .

wü ' er war ein fröhlicher 5k>entuckier und
machte feinem Geburtsstaate in jeder Hinsicht Ehre.

Aufnahme war die herzlichste , die es geben
w,Mir hatten dafür nichts zu entrichten, als
^ Heiligkeiten , die wir von Hause mitbrachten,

.
kann sich ailch schwerlich einen Begriff

^ der Aengstlichkeit machen , mit der
ünl ^ ^ dsleute in der Frenide Berichte von
^ lindem . Wer sich von dieser wirklich siebe-
ittls bloß bei Männern , auch bei Frauen
ws(L £ rnn . Wer sich von dieser wirklich fiebe-
^ " Anhänglichkeit unserer Bürger an ihr Vater-

Begriff geben will , sollte in der Tat nach
der«

' ^ r irgendeinem fremden Lande auswan-
Nieni^ k- ^a angesiedelten Landslenten zufam-

e rreri. Wir waren uachmittaas anaekonm>en .

und die Morgensonne des folgenden Tages t "
noch am Erzählen mid Debattieren — d . .
Familie um uns herum . Kaum , daß w . r einige
Stuuden geschlafen , wurden wir von unseren lieben
Wirtslenten bereits wieder aufgeweckt . Einige
zwanzig bis dreißig Rinder sollten eingesana -n iind
nach New Orleans auf den Markt versandt werden.
Die Art Jagd , die bei einem solchen Einfangen statt-
findet , ist immer interessant , selten gefährlich . Wir
ließen uns die freundliche Einladung nicht zweimal
sagen, sprangen auf, kleideten uns an , frühstückten
und bestiegen dann unsere Mustangs .

Wir hatten vier bis fünf Meilen zu reiten , ehe
wir zu den Tieren kamen , die in Herden von dreißig
bis fünfzig Köpfen teils weideten , teils im Grase
hernintiiniinelten . die schönsten Rinder, die ich je
gesehen , alle hochbeinig , weit höher als die imsrigen,
schlanker und besser geformt . Auch die Hörner sind
länger und gleichen , in der Ferne gesehen , mehr den
Geweihen der Edelhirsche , denn Rinderhörnern . Ob-
wohl Sommer und Winter sich selbst überlassen nnd
in der Prärie , arten sie doch nie aus : nur wenn sie
Wölfe oder Bären wittern , werden sie wild und
selbst gefährlich . Die ganze Herde tobt dann in
wütenden Sätzen dem Verstecke zu , wo das Raubtier
lauert und dann ist es heilsam, aus dem Wege zu
gehen . Uebrigens sind sie beinahe gar keinen
Krankheiten ausgesetzt : von der Leberkrankhe-t , die
unter den Herden in Louisiana so große Verivustiing
anrichtet . U>eiß man da nichts : selbst die Salzatznng
ist überflüssig, da Salzquellen allenthalben »» lieber.
flufse vorhanden sind . m .. . . ..

Wir nxjren ein halbes DukLnd Reiter , rmmlm)
Mister Neal . mein Freund, ich und drei Neger.
Nns -T " Allfqabe bestand dann , die Tlere Hem Hall .e

^ ien, Ivo die für den Markt bestimmten mit
dem -vViso eingefangen und sofort nach Brazoria ab-

geführt werden sollten . Ick, ritt meinen Mustang .
Wir hatten uns der erste » Herde , die a 'is etva unf.
-iia bis sechzig Stück bestand , auf eine Viertelmeile
aenäbert . Die Tiere blieben aatu rubia Sie um¬

reitend . suchten wir der zweiten den Wind abzn-
geivinnen. Auch diese blieb ruhig , nnd so ritten wir
lveiter und »veiter , und . !die letzte und äußerste
Truppe hinter nns . begannen wir uns zu trennen ,
um sämtlick>e Herden in eine,, Halbkreis zu schlie -
ßen und dem Hause zuzutreiben . Mein Mustang
hatte sich bisher recht gut gehalten, munter und
lustig fortkapriolierend , keine seiner Tücken gezeigt,
aber jetzt — wir waren uoch keine zweihundert
Schritte auseinander — erwachte der alte Unhold .
Etiva tausend Schritte von uns meldeten nämlich die
Mustangs der Pflanzung, und kaum hatte er diese
ersehen, ats er auch in Kreuz, und Qnersprünge
ausbrach , die mich, obivohl sonst kein ungeübter Rei¬
ter . beinahe aus dem Sattel brachten . — Noch hielt
icki mich jedoch. Aber unglücklicherweise hatte ich,
dem Rate Mister Neals entgegen , nicht nur statt des
luerikanischen Gebisses mein amerikanisches angelegt ,
ich hatte auch den Lasso , der mir das Tier bisher
mehr als selbst das Gebiß regieren geholfen, zurück-
gelassen , und wo dieser fehlt, ist mit einem Mustang
in der Prärie nichts anzufangen . Alle meine Rei-
tergcfchicklichkeit vermochte hier nichts, wie ein wil-
der Stier sprang es etwa fünfhundert Schritte der
Heinde zu . hielt aber , ehe es in ihrer Mitte anlangte ,
so plötzlich an . warf die Hinterfüße so unerirartet
in die Luft , den .Kopf zwischen die Vovde . füße , daß
ich über denselben herabgeflogen war . ehe ich mir
die Möglichkeit träumen ließ . Auf Zügel und
Trense mit beiden Vorderfüßen zugleich springen ,
de » Zaum abstreife» und dann mit wildem Ge¬
wieher der Heide zuspi ingen , das war dem Ko-
bolde das Werk eines Augenblicks.

Wütend erhob ich mich aus dem ellenhohen
Grase . Mein nächster Nachbar, einer der Neger ,
sprengte zu meinem Beistande herbei und bat mich,
das Tier einstweilen lausen zu lassen . Anthony der
Jäger würde es schon ' nieder erwischen : aber in
meinem Zorne hörte ich nicht . Rasend gebot ich
ihm , abzusteigen und mir sein Pferd * » überlassen.
Vergebens bat der Schwarz« , ja ums Himmels ivil-
teu Dem Xiiiii . nicht nachmrältau . e » lieber tu allen

T . . n laufen zu lassen : ich wollte nicht höre »,
sprang auf den Rücken feines Mustangs » » d schoß
dem Flüchtling nach.

"
Mister Neal war unterdessen

selbst herbeigesprengt imid schrie so stark , wie er es
vermochte , ich möchte ja bleibe» , ums Himmels
ivillen bleiben , ich wisse nicht . loas ich unternähme ,
wenn ich einem ausgerissenen Mustang auf die Prä -
rie nachreite : eine Texasprärie sei keine Virginia-
oder Carolinawiese . Ich hörte nichts mehr , wollt?
nichts mehr hören : der Streich , den mir die Bestie
gespielt, hatte mir alle Besonnenheit geraubt : wie
toll galoppierte ich nach.

Das Tier Ivar der Pferdeherde zugesprungen nnd
ließ mich auf etwa dreihundert Schritte herankom¬
men, den Lasso, der glücklicherweise am Sattel be-
festigt tvar . zurechtlegen , und dann riß es abermals
aus. Ich wieder nach. Wieder hielt es eine Weile
an . nnd dann galoppierte es wieder weiter : ich im¬
mer toller nach . In der Entfernung einer halben
Meile hielt es wieder an . und «15 ich bis auf drei»
oder zweihundert ' Schritte herangekommen, brach e ?
wieder mit wildem , schadenfrohem Gewieher auf und'
davon . Ick, ritt langsamer , auch der Mustang fiel
in einen langsameren Schritt : ich ritt schneller , auch
er wurde schneller . Wohl zehnmal ließ er mich an
die zweihundert Schritte herankomme» , und ebenso -
oft riß er wieder aus . Jetzt wäre es allerdings hohe
Zeit gewesen , von der wilden Jagd abzustehen, sie
Erfahreneren zu überlasse » : wer aber je i » einem
wichen Falle gewesen , wird auch wissen , daß ri h' ae
Besonnenheit richtig imnie , gleichzeitig Reißaus
nimmt . Ich ritt wie betrunken dem Ti »re nach , es
ließ mich näher und näher komme » , und dann brach
es mit einem lachenden , schadenfrohem , Gewieher
richtig wieder aus . Dieses Gewieher war es eigent¬
lich was mich so erbitterte, blind und taub machte
— es war so boshast , gellte mir so ganz wie wilder
Triumph in die Ohre» , daß ich immer wilder ivurd«.

(Fortsetzung folgt .)
( » )
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Karlsruhe , IC. Mai 1924 .

Kovtsctznng ter Debatte über das 3iotfin « nzffcsetz.
kläglicher Zusammenbruch der Opposition .

Kurz nach 11 Mir begann die heutige Sitzung . Es
stand iinnier noch das Notfinanzgefetz zur Debatte .

In der Debatte sprach zuerst Abg . M a i e r - Heidel -
bteg (©03 . ) . Er polemisierte gegen den Abg. von Au
(W . Vgg . ) , dem er den Gegensatz von Partei - uni > Jnler -
essentenvertreter augenscheinlich zu machen versuchte.
Ltedner verteidigte das Notfinanzgefetz aus den unhalt -
l>aren Verhältnissen der damaligen Zeit heraus . Im
Landtag seien heute Oppositionsparteien -, die staatS-
negativ - handelten Widerspruch bei den Deutschnatio -
naten ) , deren Aufgabe darin bestand , die demokratische
Republik zu beseitigen . Die Ausgaben seien alle nach-
gewiesen . Ganz eigenartig ist das Verhalten der Libe¬
ralen , die in schamloser Demagogie den Beamten vor
der Wahl alles versprachen und die jetzt den Finanz -
minister aufs schärfste angriffen , weil er einige Millio -
«' en nahm , um den kärglichen Gehalt der Beamten auf »
jgubessern. So sieht es vor und nach den Wahlen aus .
!Die Angriffe wären nicht gekommen , wenn man die
250 000 freigelassenen kleineren Steuerzahler auch her-
angezogen hätte und die 1000 Höchstbesteuerten freige -
lasse» hätte . Die Sozialdemokratie begrüße diese Ver -
Teilung . Er glaube nicht, daß der Landtag so sozial ge-
handelt hätte . Ordnung sei geschaffen , -freuen wir unS
dessen .

Abg . F i s ch e r - Meißenheim ( Landbund ) erklärt na -
mens des Landbundes unter schallender Heiterkeit deS
Hauses , daß der Landbund niemals einem Notgesetz mehr
zustimme . So wie jetzt gearbeitet wird im Landtag ohne
Orientierung der Abgeordneten könne es nicht weiter -
gehen . Redner versucht den Vorwurf deS Abg . Dr .
Schofer , als ob der Landbund die Großagrarier unter -
stützen wolle , zurückzuweisen . Die Finanzbeamten
üben die reinste Selbstherrschaft aus . Den 'Abgeord¬
neten mache man mundtot .

Abg. D . Mayer - Karlsruhe von den Deutschnatio -
nalen will dem Gesetz nicht zustimmen . Da ja alle »
schon vergangen sei , habe es ja gar keinen Wert , große
Erörterungen anzufangen . Die Deutschnationalen ent-
hielten sich der Stimme . Seine Partei sei staatspositiv .
^Widerspruch bei den Sozialdemokraten . Zuruf : Luden¬
dorff ! )

Abg. Dr . Mattes (lib .) : Bei der Erlassung des
Notgesetzes scheint man auch hart an der Grenze des
rechitich Zulässigen angelangt zu sein . Das größte Recht
des Parlaments sei die Verabschiedung des Etats ,
darüber sei man , ohne zwingende Not , hinweggeschrillen .
Die Vorwürfe des Abg. Maier -Heidelberg entbehren
jeder Begründung . Seine Partei werde sich' der Stimme
enthalten .

Abg . von A u (W . Vgg . ) beschäftigt sich mit verschie¬
denen Vorwürfen , die gegen ihn uni > seine Partei ge¬
macht wurden . Er weist den Vorwurf , als ob seine
Partei die Großbanken unterstützen wolle , zurück.
( Heiterkeilsausbrüche wechseln mit Protestrufen ab .)
Redner schneidet noch die Ehescheidungssrage an und
versucht als Entlastung für die Haltung verschiedener
Lnndbundabgeordneten , die für eine Erleichterung der
Eheschließung stimmten , den verstorbenen Abg . Dr .
Zehnter und den Justizminister Trunk zu zitieren , muß
aber auf die Zurufe des Abg . Dr . Führ zugeben , daß
bei der namentlichen Mstimmng beide gegen die Erleich-
terung gestimmt haben .

Nun tritt der Führer des Zentrum , Abg . Dr . Scho -
f e r , auf den Plan und führt die Debatte wieder dahin
zurück , wo sie hingehört , nämlich auf den Boden der
Vernunft und der Tatsachen. Er erklärte gegenüber
dein Abg . von Au, auch ein alter Politiker kann in
Harnisch geraten , schon Windthorst hat gesagt , wer nicht
des Zornes fähig ist, ist ein Schaf . Der Vorwurf de?
Nbg . F i f ch e r (Landbund ) wogen der schlechten BeHand«
Jung der Abgeordneten , die nicht einmal ein Exemplar
des gedruckten Goldnotetats zur Verfügung gestellt de-
«kommen hatten , ist nicht gerechtfertigt . Die Verteilung
der Drucksache hätte an der Sache selbst nichts geändert .
Es ist auch vom LanlHuud beim Präsidenten kein Antrag
gestellt worden , daß jedem Abgeordneten ein Exemplar
zugestellt werden solle . Nun führt Fischer noch die
Frie 'oenstagungen des badischen Landtags vom Jahre
11914 an , wo 100 Sitzungen stattgesunden hätten und
dieses Frühjahr nur 13. Hier muß auch daran gedacht
werden , daß ganz außerordentliche Verhältnisse geherrscht
haben und daß es auf die Reichstagswahlen zuging .
Ucbrigens waren im Jahre 1916 bis 1916, also während
der Ausnahmeverhältnisse der Kriegszeit , auch nur
einige Sitzungen . Was man in Ausnahmezeiten der
allen Regierung zubilligt , mutz man billigerweise auch
der neuen Regierung zuerkennen . Es ist verkehrt nach
den heutigen Verhältnissen die vergangenen abzumessen .

' Der Maßstab mutz doch immer ein analoger fein . Es
sind in Baden rund WO 000 Grund - und Gewerbesteuer¬
pflichtigen , davon sind 250 000 vom Zuschlag frei , 85 000
werden vom Zuschlag erfaßt und vom löfachen 4000 ;
das sind die ganz Großen . Man muß darüber sich wun -
dern , daß der Landbund für diese 4000 Große , unter
denen sich gerade die Banken befinden , eingetreten ist,
wo doch der Landbund aus der Vereinigung der kleinen
und mittleren Landwirte hervorgegangen ist . An die«
fem Eintreten für die gauz Großen durch den Land -
bund kann nichts wegdisputiert werden . Das ungerech-
teste, was gemacht wurde , war doch die Landabgabe .
Wenn man aber selbst damals , wo es gegolten hat , in
Berlin den Mund auszumachen , und das hat der Land-
bund getan , geschwiegen hat , so darf man nichr auf
andere Steine werfen . Gerade der badifche Finanz -
minister hat sofort gegen diese Steuer Verwahrung etn-
gelegt und gerade das Zentrum hat immer darauf hin -
gewirkt , und ihm ist es zu verdanken , wenn der Erlaß
des ReichsfinanzministerS vom 5 . Nov . 1923 gekommen
ist. So war es auch bei der Schnapsfteuer . Gerade der
Finanzminister ist für das Kontingent eingetreten , ob¬
wohl draußen immer das Gegenteil unter der Hand
kolportiert wird . Wo ist die große Rode deS Abg.
Fischer - Meißenheim (LarüHnnd ) für die Landwirt¬
schaft in Berlin geblieben , ich habe sie nirgend gefun -
den . Was über die Finanzamter gesagt wurde , hat
einen Teil von Berechtigung , aber es gibt auch Leute ,
die systematisch die Staatsautorität durch die Hetze gegen
die Finanzämter zugrunde richten wollen . Auch der
Finanzbeamte hat das Anrecht auf Recht und Gerechtig --
keit. Wenn hier vom Landibund gegen uns geschossen
wird , schießen wir auch hin . (Abg . Fischer : Er habe nur
die Regierung gemeint ! ) Auch die Regierung nehmen
wir in Schutz , denn alles wird dem Finanzminister
Köhler <n die Schuhe geschoben und daraus Kapital gegen
das Zentrum geschlagen . Nun wendet sich Abg . Dr .
Schofer gegen Abg . Mattes . Außerordentliche Verhält -
nisse brauchen außerordentliche Maßnahmen . Die recht-
liche Grundlage für das Wassergesetz und Notgesetz ist
vorhanden . Auf den Etat hat der Abg . Dr . Mattes so-
viel oder sowenig Einfluß gehabt wie ich, nämlich kei¬
nen . Es handelt sich, dafür zu sorgen , -daß man durch -
kommt. Das sollte man doch begreifen und man sollte
sich auch freuen , daß wir in Baden infolge dieser Maß -
nahmen so gut durchgekommen sind . Wenn man hier
immer Kritik übt, so habe ich keine parlamentarische Be¬
zeichnung dafür .

Abg . Dr . Schofer kommt dann auf die Ehescheidung
zu sprechen. Er weist nach, daß Zehnter und Trunk gegen
die Erleichterung gestimmt haben , daß also alle Unter -
Stellungen des Landbundes aus der Luft gegriffen sind.
Zehnter hat damals die Einführung des badischen Land -
rechts für die Ehescheidung gefordert , das bedeutet aber
keine Erleichterung , sondern eine Erschwerung . (Wider -
spruch beim Abg . Schmidt -Bretten . — Zuruf des Abg .
W i t t e m a n n ,(Ztr .) : Wenn Sie das bestreiten , so ist es
mit Ihrer Juristerei nicht weit her ! — Heiterkeit .) Auch
der Justizminister hat sich einwandfrei auf den Boden
der Zentrumsfraktion gestellt und seinen persönlichen
Standpunkt dargelegt und darnach gestimmt . Wenn dem
verstorbenen Abg. Dr . Zehnter jetzt nachgesagt wird , er
habe das Opfer seiner Ueberzeugung gebracht, so ist das
wahrheitswidrig , eine schwere Verletzung der historischen
Wahrheit und eine schwere Beleidigung eines Toten , der
sich nicht mehr wehren kann. Wer Zehnter kannte , der
mutz sagen , datz er seine Ueberzeugung gegen die ganze
Welt durch dick und dünn verteidigte .

Staatspräsident Dr . Köhler : Wenn ich
diese Kritik von gestern und heute des näheren betrachte ,
so muh ich sagen : „Vom sichern Port , läßt sich gemäch¬
lich raten "

. Wie leicht kann man jetzt Konstruktionen
aufbauen und verletzte Rechte der Rei 'he nach aufmar -
schieren lassen . Eines haben wir getan und das wiegt
höher als alle Kritik . Wir haben unser Land gerettet .
(Lebh. Beifall . ) Die badische Regierung nimmt jpde Ver -
antwortung auf sich. Das Volk wollte in den unseligen
Verhältnissen das Jahres 1923 keine Debatten , sondern
Taten . Die Taten sind von uns getan worden ( Beifall ) .
Jetzt mögen die Reden folgen . Der Etat kann nicht
mehr geschädigt werden . Die Rettungsaktion ist gelun -
gen . Die Belehrungen müssen wir ja jetzt annehmen ;
aber sie kommen reichlich spät . Es sind zu mir Deputa -
tionen gekommen , die ich empfangen habe , um mit ihnen
die Not der Berufsstände zu besprechen. Es sind dann
nachher von Unverantwortlichen an die Presse entstellte
Nachrichten gegangen , die geradezu ungeheurliche Lügen
enthielten . Da bin ich dann reservierter geworden . Dort
in jenen Novembertagen , wo der Zusammenbruch heran -
nahte , wo kam der Rat her. Die Ratschläge damals
waren arg klein beisammen .

Abg . Gebhard (Landbund ) macht der Regierung
schwere Vorwürfe , als ob sie nicht genügend getan hätte ,
um das Unrecht der Landabgabe zu beseitigen .

Staatspräsident Dr . Köhler weist diese ungerecht-
fertigten Vorwürfe energisch zurück. Der Präsident der

Landwirlsckaslskammer Gebhard sollte wissen , was die

badifche Regierung unaufhörlich für die Beteiligung i>o

Unrechts der Landabgaben getan habe . Aus die es■ ein¬

greifen ist der Erlaß voin 5. November zurückzuführen .

Per önlich und schriftlich ist alles getan worden , wa - ge-

tan werden konnte Wenn nicht in alletwegen o,er Ersolg

gekommen ist . so ist die badische Regierung nicht, ichuliud
daran . Mit einem derartigen Mann kann man ja nicht

diskutieren , der in so ungeheuerlicher Weise gegen eine

Mg -erung vorgeht. Was ist denn vom Z. bg Gebhard in

seiner großen Organisation erreicht worden . Ich wäre

für Vorschläge dankbar , was man weiter tun solle . jöiS
jetzt hat der Landbund keine Vor,chlage gemacht . Das

wilde Mann spielen hat keinen Wert , ws muß die badi -

sche Regierung schon anderen überlassen .
Abg. Dr . Glockner (Dem . ) stimmt dem Notgesetz

zu , da rechtliche Bedenken weder gegen d,e Erlassung des

Notgesetzes noch das Wasstrgesetz gemacht werden können.

Schluß der Sitzung Vn2 Uhr.
Fortsetzung %4 Uhr .

^ ^

In der Nachmittagsfitzung stand Zunächst
auf der Tagesordnung die Fortsetzung der Bera -

tung über das Nolgefetz über die Regelung des

Staatshaushalts für die Jahre 1923 und 1924 . Erster
Redner war Abg. Häbler (Soz . ) . Er polemisierte
gegen Abg . v . Au vom Landbund , der die Suziaidemo -
Iratie als schuldig an der Schädigung des Mittelstandes
bezeichnet habe ; die Finanzpolitik im Kriege und wah -
rend der Inflation haben vielmehr kapitalistische Kreise
geführt . Zum Finanzgesetz erklärt der Redner , daß das
Ermächtigungsgesetz notwendig wurde , als der gänzliche
wirtschaftliche Zusammenbruch drohte ; dieser Zustand
habe das Verantwortungsbewußtsein der Regierung
herausgefordert — man habe ja immer nach einer star-
ken Regierung gerufen — und die Notverordnungen der
Reichsregierung haben die Ordnung im Staat und die
Bezüge der Beamten gesichert , wofür der Regierung
Dank gebühre , und in diesem Sinne gebe seine Frak -
tion auch die Zustimmung zu dem vorliegenden badischen
Notgesetz.

Abg. Fischeir - Meißenhsim (Landbund ) ttarnm
Helfferich in Schutz der die Renlenmark geschaffen habe .
-(Lebhafter Widerspruch .) Weiler polemisiert er gegen
das Zentrum .

Abg. Dr . Hanemann (D .-N . ) fucht die Haltung
feiner Fraktion in der EhefcheidungIfrage zu rechtferii -
gen , u . a . mit Ausführungen , die der verstorbene Zen -
trumsabgeordnete Dr . Zehnter 1922 im Haushaltsaus -
schuß fctes bad . Landtags gemacht habe.

Wg . Gebhard (Landbund ) verwahrt sich dagegen ,
daß er der Regierung Vorwürfe gemacht habe . Gegen
die Ungerechtigkeit der Landcrbgabe liege aber ein Be¬
schluß des Landtags vor , der durchgeführt werden müsse .

Abg . Schm idl - Bretten (D . - N . ) erörterte nochmals
die Ehescheidungsfrage , polemisiert gegen Häbler und
verteidigt Helfferich und feine politische Arbeit . ( Wäh-
rend dieser Debatte gab es im Hause viÄfach Wider -
spruch und Unruhe , die die Präsidialglocke kaum zu mei -
stern vermochte . Der Präsident griff wiederholt mah-
nend und rügend ein .)

Abg . Wi 11 emann (Ztr .) nimmt das Andenken -des
verstorbenen Abg . Dr . Zehnter gegen die Untersiellun -
gjcn der Abg . Dr . Hanemann und Schmidt -Bntien kräf¬
tig in Schutz . Die Kundgebung des Zentrums im
Landlag sei erfolgt , nachdem im Reichstag sehr ernsthaft
zu nehmende Bestrebungen auf Erleichterung der Ehe -
schei dung erfolgt waren ; dagegen mußte vom kalholi -
schen Standpunkt aus Stellung genommen werden .. Red -
ner hat damals im Haushallausschuß nicht den Eindruck
gehabt , wie die Abg . Dr . Glockner und Hanemann .
Zehnter habe immer seiner kalh . Ueberzeugung Rech-
nung getragen , auch in der Frage der Ehescheidung ; er
habe ans feiner reichen richterlichen Erfahrung heraus
die früheren badischen Verhältnisse (gemäß dem Bad .
Landrechl ) , aber nicht in zustimmendem Sinne , sondern
nur als eventuell erträglicher , als was heutzu -
tage von links erstrebt werde . Die kalh. Kirche halte
an der göttlich gebotenen Untrennbarkeit der Ehe
feit 2000 Jahren fest und habe das mehrfach gegenüber
mächtigen fürstlichen Machthaber !, praktisch bewiesen .
Kein Schatten eines Vorwurfs bleibt an Dr . Zehnter
hängen . Uebrigens bedeuteten die Bestimmungen des
früheren bad . Landrechts über die Ehescheidung auf ge -
gxnseitig >e Einwilligung nicht eine Erleichterung , sondern
wegen des vom Gesetzgeber gewollten umständ -
liehen Apparates des Scheidungsprozesses , eine
Erschwerung der Scheidung , wie Redner an den einzelnen
Landrechtsbestimmungen nachweist . Darum waren auch
Scheidungsklagen auf gegenseitige Einwilligung sehr sei-
ten . Das Zentrum mußte im Wahlkampf diese Dinge
behandeln , weil die Deutschnationalen und der Land -
bund sich als besondere Schützer katholischer Belange vor
den katholischen Wählern gebürdeten . Gegen den Abg .
Gebhard polemisierend , konstatiert Redner , datz in der
Frage der Landabgabe der badifche Finanzminister

sich in Berlin alle Mühe gegeben. . . - v* i)abe Und bip U/M*
Verordnung ijt__

der Ersolg davon . Helfferich habe
die Renlenmark , sondern die Roggen »,ark vv ' vo -) .,

" ' -
und der preußische Abg . Prof . Dr . Eclhein fiX 1

Helfferich habe seine Ideen schlecht abgeschrieben W
Auftreten des Land -bundes i >» Land ^ g sii

'
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'
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Fortsetzung des Auftretens des Landbundes in T '!-
Wahlagitation .

Abg . Dr . Rüger ( Ztt
der

» . »- — - v - - stellt seine Haltung m
Ehescheidungsirage in ocr Sitzung des
schuyes des Bad . Landtags gegenüber Abg. Hanem^

In der nun folgenden Abstimmung toUrh (1 ^
Notgesetz über den Sraatshaushait m -> f
iaoa nnna -n Q ßimm « ! . . . . . UNS

der Abstimmung .
Es folgten die Beratung von I n t e r pe llati »

nen und die mündlichen Berichte des Petition ?
ausfchuffes über eine Reihe von Gesuchen. <sw

"

über wird noch ein Bericht solgen .
'

Die näch ste Sitzung sin -dei am Di e n s ta «
20 . Mai , statt . Der Sitzung werden Beratungen Z r
Fraktionen vorausgehen . J

Antrag der Zcntrumspartei .
Forderungen auf dem Gebiete des Steuerwescss betr

Die Unterzeichneten beantragen , der Landtag wolle He.
'

schließen, die Regierung zu ersuchen , auf dem Geb-ete
des Sbeuerwesens bei der Reichsregierung folgende For .
>derungcn zu vertreten '

Soweit Steuern aus dem Grundvermögen erHobe»
werden , dürfen als Unterlagen für die Sleuerwerte

'
nicht

die Pachtzins ? und auch nicht der gemeine Wert genom.
^

men werden , sondern es muß für die Steuerwerte lcdi«.
lich der Ertrag ( Ertragswert . wirklicher Ert-?»
oder Ertragsfähigkeil ) maßgebend sein . Dabei müssen
im ganzen Reiche möglichst einheitliche Grundfätze durch,
geführt werden . Die jetzt noch zu Gunsten verschiedenel
großer Güter bestehenden Ungleichheiten in der
Schätzung sind zu beseitigen .

2 . Es foll bei der kommenden Neubearbeitung da .
Steuergesetze eine Vereinfachung der Steuern in temf
Sinne erzielt werden daß für die kleineren und mitf.
leren gewerblichen und landwirtschaftlichen Betriebe di«
Einkommens - , Vermögens - und Umsatzsteuer in eins
einheitliche Steuer umgebildet werde .

3. Es sollen bei allen Steuern — und zwar auch bei
der vorläufig « , Erhebung von Steuern und bei den so- !
genannten OHjektsteuern — d 'e zum sozialen Momente/
darunter insbesondere d'e Zahl der unversorgten min -
derjährigen Kinder mehr als bisher Beriicksichtgiing fin¬
den . Der Leistuugsfähigkeit der Steuerpflichtigen ist
vor allem Beachtung , zu schenken .

4 . Bei kleinen und mittleren Landwirte , die noch
Maßgabe ihrer eignen für den Köri,erbau geeigneten
Anbaufläche zur Gewinnung -des für ihre eigene Familie
notwendigen Brotgetreides nicht in der Lage sind, muß
diese Talsache bei der Veweriung des Eigenverbrauches

^

für die Umsatzsteuer und Einkommens ! ! u-cr Beachtung
finden .

5 . Die Zahlung szieler sind für Gewerbe un> .
Landwirtschaft mehr als b sher den WirifchaftsverhM !
nissen anzupassen . Die Zahlungsfristen sind an- *

gemessen zu erweitern . Bei allen Stenern müssen An -
forderungen an die Einzel Pflichtigen ergehen. Die !
Steuereinnehmereien find , was Regierung und Landtags
wiederholt verlangt haben , unbedingt in Baden zu er»
halten .

6 . Die drille Steuernotverordnung soll in ihrem gan- !
zen Umfang , insbesondere hinsichtlich der Aufwertungs-

^

frage einer durchgehenden Nachprüfung
'

unterzogen unÄ
es soll bei der zu treffenden Neuregelung den berechtig- -
i ên Interessen der Hhpolhekengläub 'g-er und Sparer nach ^
weitgehendster Möglichkeit Rechnung gelragen werden.

Karlsruhe , 15. Mai 1924.
Dr . Schofer und Fraktion .

Schindluberpolitik .
Der Goldetat für die Uebergangszeit stand zur Ab-

stimmung . Dieselbe war lediglich eine sorniale Sache;
',

handelt es sich ja doch nur um eine nachträgliche Ge-
nehmigung von Ausgaben , die längst hinter uns liegen.
Der Landbund kam - nun auf eine geniale Idee : Bei der
Abstimmung bezweifelte der Land 'iundführer Klaiber die
Beschlußfähigkeit , da eine größere Anzahl Abgeordneter
gerade außerhalb des Saales sich befand . Herr Klarer
begründete seine Hallung damit , daß es seine Absicht sei, .
damit für den morgigen Tag eine Sitzung zu erzwiî en
und Wohl dem Kommunisten Bock Gelegenheit zu seiim,
Tiraden zu geben . Nennt man das sparen ? Herr
Hertle und von Au blieben außerhalb des Saales , um
die Beschlußfähigkeit zu verhindern . Trotzdem gelang

von Tieren in Kästgen.
Von Hans Roselieb .

Der Elefant .
Feine menschliche Naturen , jene , deren Sinne sehr

empfänglich sind, daß sie selbst mehr als Alltagssorgen
aufzugreifen vermögen , haben es gewiß schon mehrmals
. gewittert "

, wem , der Tod den Umkreis ihrer Empfind -
amkeit betrat . Es ist das ein erschreckendes Gefühl , als
ause etwas durch die Luft hindurch, was sich oft zu ge-
'
pensterhasten Rufen steigert . Die geheimnisvolle Span -

nung , die von der Geburt des äußeren Lebens bis zu
seinem Verfall die Körperhaftigkeit der Dinge durch alle
«rufglühenden und verwelkenden Zustände zusammenhält ,
will zerreißen . Die Seele sehnt sich aus der Einzelhaft
im persönlichen Dinge zu ihrer Urgemeinschaft zurück .
{Die Körperwell aber zittert und klagt.

Solch ein seltenes , tief vereinsamendes Vibrieren
dieser Spannung , das Nahen des Todes , verspürte ich an
einem schönen Sommermorgen vor dem Riesenzwinger
des afrikanischen Elefanten . Eine fröstelige Angst ließ
mich umschauen , woher denn dieser Hauch vom Jenseits
in diesen glühenden Winkel unseres Lebens wehe , und
jnoch entsetzlicher durchschnitt mich der Gedanke, wen dieser
-unheimliche Hauch betreffen möchte.

In diesem Augenblick einer schier betäubenden Furcht
sah ich, wie der Elefant , ein schon zerfallenes Tier , gräß -
liches Poltern aus der ungeheuren Luft herausorgelte
und sich vergebens bemühte , den offenbar an der Sehne
gebrochenen Rüffel zusammenzurollen . Gleichzeitig
stemmte er sich auf die ungeheuren Säulen der Hinter -
beine , als wolle er vor mir , ausgerechnet vor mir , zurück-
weichen . Doch war das Grauen , das das Tier umfing , zu
stark ; lähmend wirkte es , als ob die Säulenbeine des
Ricsenliers nun mit der Erde, der es entstammle , in
diesem Augenblick wieder verwurzelt würden . Den
Schweif schleuderte es in aufregenden Kreiswindungen .
Die Riesenohrlappen schlugen hin und her, als wollten
sie etwas wegfächeln , während die verhältnismäßig win -
zigen Augen des ungeheuren Kopfes verschleimt unter
merkwürdigen Spinnengeweben schon fast leblos ins
Leere starrten .

Da aus einmal stand ein etwas bizarr , doch fein ge-
kleideter Herr neben mir . Er sah aus wie ein Schau -
»spieler . mochte aber Wohl auch ein Zirkusdirektor sein .
Vor seiner allerdings etwas gauklerischen Eleganz wurde
meine Kurchl fast faßbar , und da besänftigte sich meine

Aufregung . Auch das Tier mochte diese freilich rälsel -
hafte Beruhigung mit mir teilen . Aus feinem zappelnden
Rüssel preßte es ein leises Quietschen und stand dann
wie eingerammelt in dem mütterlichen Erdboden .

Mit einer Stimme , die hohl klang und müde, ja flüch-
tig , sagte der fremde Herr : . Ich habe zu dem Elefanten
ein besonderes Verhältnis . Als einer , der das Leben in
allen seinen fabelhaften Verwandlungen bis zur Erschöp-
fung liebt , ziehen mich die Elefanten auf das eigenlüm -
lichste an . Was zum Beispiel dieses Tier vor uns be-
trifft , so war ich seiner Zeit das Dreirad , worauf Peter -
chen , so nannten ihn die Menschen , fuhr . An einer
Kurve der Manege stockte meine Balanzierstaiige , und
so kam es , daß ich dem Tiere den Rüssel zerbrach. Ur-
reilen Sie nicht oberflächlich über mich. Glauben Sie
namentlich nicht, daß ich Freude an der Grausamkeit hätte .
Wenn ich Schmerzen bereite , so geschieht es keineswegs
absichtlich. So etwas wie Wille , Absicht und ähnlich un -
menschliches liegt als etwas , was auf eine Zukunft zielt ,
mir vollständig fern .

"

„Ich verstehe , sagte ich . „ein Wille ist der Fortdauer
des gegenwärtigen Augenblicks zugewandt ."

„Mit Ihnen läßt sich sprechen"
, erwiderte er. „Sie

hallen sich nicht bei Nebensachen auf . Sie haben den
allein nützlichen Witz. Ich verstehe in der Tat das
Leben nur da, wo es verscheidet, denn da ist es oft am
üppigsten , meist am heftigsten und stets aufklärend . Von
allen Körpergestaltuugen am unterhaltungsvollsten aber
sind die Elefantn .

"

„Diese Riesen ? " nes ich erstaunt aus . „Diese T :«re
vermögen ja allem zu widerstehen und gehen eigentlich
nur an sich selbst, an ihrer Leibesorganisation zugrunde ,
indem nämlich in ihren inneren Kanälen das Wasser-
Pumpwerk oder die chemische Fabrik des Magens irgend -
wie nicht mehr funktioniert und sie dann Wassersucht und
Eiterung au den Füßen bekommen und daran sterben.
Wie kann solch eine langsame innere Zersetzung des dies -
seitigen Lebens ihnen sonderliche Unterhaltung bieten ? "

„Sie haben recht
"
, gestand der seltsame Gast mit

einem flüchtigen Lächeln , das sein bleiches Gesicht aschfahl
erscheinen ließ . „Als Mensch haben Sie recht

"
, suhr er

fort . „ Als solcher denken Sie natürlich nicht an das
Wirken ihrer Gattung auf die Tierwelt , und Sie denken
noch viel weniger an das , was die Tiere selber von den
menschlichen Daseinswesen hallen . Es ist ihnen zu ver-
zeihen , denn blinder Hochmut hat die Menschheil stets
ausgezeichnet , und daran wird sie auch mal ihrerseits
zugrunde gehen . Mich fesseln die Elefanten denn auch

erst seil dem, als der Mensch auf dem Stern Erde ent -
stand und sich so furchtbar segensreich entfaltete . Dies ist
natürlich nur von meinem Gesichtspunkt aus gesehen "

, er-
klärte er bescheiden. „Vor dem Zeitalter der Menschen im
Anfang des Paradieses gehörten allerdings die Elefanten
zu den Wesen , die fast unsterblich waren . Sie bedeuteten
sozusagen die vollkommenste Verkörperung der Sehnsucht
Gottes . Sie konnten von Anbeginn sich dem Göttlichen
auch hier im Diesseits am reinsten anpassen, denn sie
waren demütig . Ihre große Klugheit , die selbst die klüg-
sten Menschen für die höchste innerhalb der Tierwelt er-
kannten , so weit die Menschen dies überhaupt erkennen
können, also diese ihre Klugheit bestand in der Folgsam -
keit, weshalb Zirkusdirektoren diese Tiere denn auch so
sehr begehren . Dabei haben sie trotz ihrer Stärke uiv
ihres Flelschpauzers , dem kaum ein Tiger etwas auzu -
haben vermag Furcht . Das ist aber die Furcht vor
anderen irdischen Lebewesen . Auch diese Furcht besitzen
d,e Elefanten erst feit der Bertreibung aus dem Para -
diese, seit der Zeit also , wo der Mensch, kaum erschaffen ,es auch vor Hochmut Göll gleich tun wollte . Da erst
begann auch das Leiden der Elefanten , denn erst da trat
d,e Furcht bei ihm auf . Diese ist aber weiter nichts
anderes als e „ ,e metaphysische Angst vor den , Unheil , vor

Boten , das in jeder Kreatur seitdem rumort . Also
tst selbst d,c te Furcht scheu vor dieser Well und dadurch
wiederum ein Zeichen, bis zu welchem Grade diese Tiere
,m Schauer des Göttlichen einherschreiten . Mit Recht
gilt ver Elefant denn auch in seiner Heimat als ein gött -

Tier . Einsichtig wie jene untere den Menschen sind,die sich für sehr wenig halte « und deshalb Gott die höchste
Ehre geben glaubten eben diese Menschen, die im Lande
^ r Elefanten wohnen , daß acht von diesen Tieren das
mjS ? ® ln weißer Elefant war denn auch das
j ^ !^

^
^

"? ^ ' ^ s allind,schen Wodans . Immer aber
'iL • ? b

« - Xlec der höchsten Weisheit , so weiteben m e,nem Korper Weisheit überhaupt vorhandenfem kann. Wenn , wie gesagt , die Furcht nicht in demWare, halte selbst ich keine Macht darüber ^ ie ist
^ auch erst in besonderem Matze mit Hilfe des Men -
sche» J ° geworden , denn durch ihn hauptsächlich erlebe ich

ich eirt , daß sein Atem nicht von sich aus leb e sondern

Tat schieri der Elefant vor uns im Zwinger sich zu er»
holen . Aus seiner Kehle röhrte ein behagliches Knurren^
das , so leise es war , den fremden Herrn fast ins Nichts zu
wehen schien.

Wieder machte ich einen Augenblick entsetzlichster Ge « .
sühlsverwirruug durch . Doch da hob das Tiere
linkes Vorderbein und stieß einen gellenden Trompetenruf-

aus , so furchtbar , datz die Luft erschauerte , die
schwiegen , der Wind sich versteckte, und alle Tiere , die w
der«̂ Nähe waren , sich auf de » Bode, , warfen , als naye ^
der Welluntergang . Selbst die Menschen liefe» er«

schreckt durcheinander und strömten zu Häuf .

Der fremde Herr aber erblühte förmlich an diesr« ^
allerfürchlerlichsten Trompetenruf . Sofort nahm er auq -

sein Gespräch wieder auf .
,Bor einigen Monaten "

, erzählte er mit
Stimme , „habe ich dem Tiere eine 'Jon NeiiMn .^

.?

fabrizierte Nadel tief in eine offene Stelle
vorderen Plattfußes gesteckt . Diese Nadel hat * -
eine Eiterung bewirkt ; denn sie saß voll gesährlicher ~

zillen . Ja , und deshalb erwachte im Tier mehr >

mehr ein Kampf zwischen seiner Seele , die vor der - > v-

des Ursprungs freudig zittert , und de » S . nnen , wo

sie sich mit Gewalt befreien möchte. Sehen
bei keinem Lebewesen so erhaben , wie bei dem kle? *

weil eben , wie ich Ihnen schon sagte, dies Tier wut \ ■

diese Empfindung vom Göttliche « selbst
sich erhalten hat . Die ganze Nalur säM aus\J

* w *

wenn ein Elefant daS Zeitliche fe-gnet . Ich lub ,
riI.,

erschüttert, datz ich die Gestalt des Menschen <' »"?£
"'

£,
Wesens , das am besten den Schmerz anderer 1-

^
nietzen kann . Sehen Sie nur mal ", fuqr er
schien mein Entsetzen für Heuchelei zu » ehM« ^ -ja
Sie sich, bitte , diese Haut des Tieres au . Bestei) 1

fast aus Brocken ? Und der Schwanz ,st rj l HiUUJIÖ M' > ' z- < .
Seine Blattohren sind zerzaust . 3ls _

ßeopar 9 ^
sie ihm als jungem Kälbchen ganz früh
einem afrikanischen Dschungel -Teiche, wo es _ ge¬
wollte , zerrissen , während die Müller , die o > p !

hui der Herde, mit einem Bruder von scher
lag . Unten an den schlaffen Fallen des ~ [ , $

Sie eine Narbe . Sie rührt von einem ') '
fiIIjie£

Löwe diesen Elefanten während einer Schiffs .
wir alle ertranken , doch dieser Elefant rette . M
durch Schwimmen ans Ufer und wurde dor Qy&tU
selben ewigen Ruhe leicht wieder eingefangen - ^
ich danach nun seinen Rüssel zerbrach,
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rtre icTt wieder einmal nicht . Die Glocke des Präst .
fyCt ^ . / t. ! . <1rtiA (irtvSn £)+on irt hoti tfwfAT 9f}s>rf\

ten
iute

jiirge
"
sollten in einem Parlament in so ernster Zeit

. ri *f die Abgeordneten in den Saal . Nach einigen
Än » ar das Haus befchluhfähig . Herr Klaiber

nck wieder einmal gründlich blamiert . Solche
hat

'S ir , fn T>„ : t

« iit vorkommen .
« 1(9i . i. „ «rfiffi£>er Abstimmung stimmte niemand gegen den
<« f Dagegen enthielten sich der Abstimmung die an -

* .w"»•i / ' >1C^u Vft«« v*rt♦ < V-vV"\ "I"Trt P VA.A I"rt*rt"VT» O A V
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"
Landb un dführ ers Klaiber zu charak^erisie .

^̂ IV.Al - is i o
-

f j,en Mitglieder der drei Oppositionsparteien: Land-
^ nd. De

)r . Mati

stwmungsergebnis

^ ^ <r p̂utfdic Volkspartei und Deutschnotionale , näm
bUNo, . " Z,* ' ©r^ Jlfior Cfsöi -r ß
lich

»aatsmännische
'

Tat ! Man ersieht anS diesem Ab-
llimmunaseraebnis aber auch , wie daS neueste Helden -

bje Abgeordneten Klaiber , Dörr , Schrank , Gebhard ,
Matthes , Dr . Hanemann und Frau Richter . Eine

©cMiefofich versuchten sich die Landbündler in kraft .

^«„ Opposition gegen das Finanzgefetz. Sie verführ.'
, in mächtiges Gefchimpf . Herr Klaiber lehnte es

" . formalen Gründen ab , Herr von Au , wie er sagte ,""
achlichen. Der Abg . Prälat Dr . Schofer ging mit

BnJfltünölich ins Gericht und stellte fest , da st der
^ .ndbund dieses Gesetz , das ausgerechnet die Kleinen
« Lt und die Großen heranzieht , ablehnt . Der Land .
i , „ h ist zum Wortführer der Großen geworden , der
L n;jer s und Trusts. Der badische LanAbund hat
^ scheinend vom Reichslandbund gelernt . Man wird

diese Inschutznahme der Großen durch den Landbund sich

m«rken müssen . Da ? ist die ehemalige ^Vereinigung
Leiner und mittlerer Landwirte " !

Beachtenswert ist außerdem noch , daß Herr von Au

#m Schluß sich für die Kommunisten einsetzte und
am nächsten Tag die Behandlung der kommunisti .
ichen Interpellation verlangte , während die
Interpellationen der anderen Parteien noch vertagt
bleiben . Also wieder einmal der Landbund und zwar
durck den Mannheimer Oberlehrer von Au , Wortführer

E
r die Kommunisten ! Wir überlassen es dem Leser , stch
zu seine eigenen Gedanken zu machen . Herr von Au

merkte am Schluß , welch genialen Streich er wieder ge.
macht hatte und versuchte zu behaupten , er habe das
aar nicht so gemeint . Das Haus , und zwar alle Seiten ,
quittierten diese Ausführungen von Aus mit einem un »
gläubigen Gelächter .

( * y
Nach öen Wahlen .

Völkersbach, 16. Mai . Zählt der hiesige Ort auch nicht
ganz 800 Einwohner , so zeigte er doch ein erfreuliches
Wahlresultat, eine große Zunahme der Zentrums -
stimmen und eine bemerkenswerte Abnahme des Land -
blindes, wenn wir die NeichstagSwahl von 1920 und die
Landtagswahl 1921 zum Vergleich heranziehen . Von 393
Wahlberechtigten haben 351, also über 90 Prozent , abge¬
stimmt ; es erhielten Stimmen : Zentrum 294 ( 1920 :
143, - 1921 : 97 ) , also 197 mehr ! , Soz . 1 (10 — 12),
Dem- v (25 — 3 ) , Unabh . Soz . 1 <9 — 0) , Kommunisten
14 (2), Deutsche Volksp . 2 (2 — 0), Landbund 13
(1921 : 116 ), mithin Abnahme von 103 Stim -
men !, Deutschnat . 7 (3 — 4) , Deutschvölk . 5, Geusen 5,
Piep. Partei 1, Ungültig 8 . Das Wahlresultat reiht sich
»denbürtig an die Erfolge der anderen Orte im Albtal an .

< * )-

Chrsnit.
Laben.
VrMal . 16 . Mai .

(Zum Sommertagszu g .) Der am Sonn «
ha ben 18 . Mai hier stattfindende Sommer -
jaaszug ist auf Vß Uhr nachmittags gelegt,
bamit die mit den Mittagszügen nach Bruchsal sab-
« lüden Personen noch rechtzeitig zu der Veranstal -
tung kommen. (Karlsruhe ab 12 .30 Uhr . Heidsl-
derg ab 1 .05 , Bretten ab 1 .28 , Germersheim ab
11 .44 W.E.Z . , RWnsheim ab 1 .08 Uhr M .E .Z .)
Die Züge sind verstärkt.
Mannheim, 15. Mai .

(Der erste Ba de u n fa Il .) Beim Baden
im Neckar ertrank gestern Nachmittag oberhalb
der Feudenheimer Fähre der 13 Jahre alte Sohn
des Maurers Karl Schuster aus Wallstadt . Eben-
salls ein Opfer des Badens wurde ein junger Mann
aus Seckenheim . Durch das Baden in dem immer
noch zu kalten Wasser des Neckars zog er sich am
Dienstag eine doppelseitige Lungenentzündung zu ,
an deren Folgen er gestern starb.
Eb- rbach, lg . Mai .

(E x p l o s i o n s u n g l n cf.JJ Ein schweres Ex-
Plosionsunglück ereignete sich in Rimbach im Oden-
Mi >. Eine dort gastierende Seiltänzergruppe der-
wendet bei ihren Vorführungen Feuerwerkskörper .
>Da diese durch die feuchte Witterung der letzten

Woche etwas gelitten hatten , wurden die Raketen
und Feuerräder in 'der Nähe des Ofens an einer
Schnur zum Trocknen aufgehängt . Durch ein mit
einer Kerze unachtsam umgehendes Kind explodierten
'die Feuerwerkskörper und der Seiltänzer Golz er-
litt lebensgefährliche Brandverletzungen.
Höpfingen , 15. Mai .

(Ernennung .) Die hiesige Oberlehrerstelle
erhielt Herr Hauptlehrer Konrad Frank , bisher in
Eubigheim . Aus einer Abschiedsfeier von dort geht
( laut Buch . Volksblatt) hervor , daß ihm der Ruf
eines tüchtigen Erziehers , begabten Organisten und
Dirigenten vorausgeht .
Vom Odenwald , 15. Mai .

(Im Mai .) Die goldene Maiensonne zau-
berte in wenigen Tagen ein prächtiges Bild auf
unsere Täler und Höhen. In üppigem Grün pran -
gen Felder und Auen, geziert mit duftigen Blumen -
fträußen , die schneeweiß und rosenrot blühenden
Bäume . Duftig umschmeichelt die Maienluft den
Wanderer , ein Singen und Klingen in den Lüften
erfreut sein Ohr . Schon ist der Waldesschatten an-
genehm, im goldigen Grün stehen Buchen und
Eichen neben der dunkeln ernsten Tanne . Wer den
Odenwald durchwandert, findet idyllische Bilder ,
stille Reize , weitab vom Lärme der Welt.
Oberbergen (bei Freiburg ), 16 . Mai .

(M e s s e r st e ch e r e i .) Die Gemeinde Ober-
bergen wurde gestern in große Aufregung versetzt.
Wegen Erbschastsftreitigkeiten ist der Landwirt Josef
Jtser in Boxburg auf dem Heimwege vom Notariat
von seinem Schwager erstochen worden. Wenige
Minuten darauf starb er.
Der Konflikt in der Metallindustrie nicht beendet.

Mannheim , 15 . Mai . Die Wiederaufnahme des
Betriebs in den Werken der Metallindustrie ist von
den Gewerkschaften durchkreuzt worden. Heute
früh erschienen zwar die Arbeitswilligen zum Teil
vor den Fabriktoren , erhielten aber von den Be-
triebsräten die Weisung, die Arbeit nicht aufzu -
nehmen, worauf sie wieder nach Hause gingen . Zu
Zwischenfällen kam es nicht. Der Kampf geht also
weiter.

*
Tagung des Badischen GastwirteverbandcD.

Mannheim , 14. Mai . In Anwesenheit von etwa
300 Delegierte » aus dem ganzen badischen Land und in
Anwesenheit von Vertretern staatlicher und städtischer
Behörden fanden heute hier die Verhandlungen des
Verbandes badischer Gastwirte statt . In Ver -
bindung mit der Verbandstagung steht die Feier des
40 jährigen Stiftungsfestes der Mannheimer Gastwirte -
Vereinigung . Der Ve^bandsvorsitzende Knopf - Karls -
ruhe kam nach den üblichen Begrüßungsworten auf die
wirtschaftliche Not zu sprechen , unter der das Gastwirts -
gewerbe im verflossenen Jahr zu leiden gehabt habe
Die enge Verflechtung des Gastwirtsgewerbes mit dem
öffentlichen wirtschaftlichen Loben lasse erst ganz deutlich
erkennen , welch großer Optimismus dazu gehört habe ,
in den Tagen der furchtbarsten wirtschaftlichen Depres -
sion das Gastwirtsgewerbe aufrecht zu erhalten . Unter
den Begrüßungsansprachen , die von Behördenvertretern
gehalten wurden , war besonders diejenige des Vertreters
des Ministers des Innern , Oberregierungsrats Weiß -
m a n n - Karlsruhe bemerkenswert , der darauf hinwies ,
wenngleich das Ministerium des Innern als Polizeibe -
Hörde zuweilen zwangsläufig in Konflikt mit dem Gast -
Wirtsgewerbe komme , fo könne er doch versichern , daß
auch die Staatsregierung die Interessen des Gastwirte -
standes gebührend berücksichtigen werde . Nach Erstattung
des Tätigkeitsberichts durch den Schriftführer
Z i r n , der u . « . darauf hinwies , daß das GastwirtSge -
werbe nach und nach mit 26 Steuern ( meist Svndersteu -
ern ) belastet worden war und daß 33 mal im vergange »
nen Jahr der Bierpreis erhöht wurde , folgte die Be -
sprechung von Anträgen , die teils angenommen , teils dem
Vorstand zur weiteren Behandlung überwiesen wurden .
Eingehend wurde über die Polizeistunde gesprochen .
Vom Mannheimer Ortsverein war dazu beantragt wor .
den , die Polizeistunde im ganzen Reich aufzuheben . Die -
fer Antrag wurde aber mit großer Mehrheit abge -

lehnt , nachdem von den Vertretern der Regierung er -
klärt worden war , die Frage der Polizeistunde könne nur
örtlich geregelt werden . Angenommen wurde ein An -

trag Mannheim , worin gefordert wird , daß der deutsche
Gastwirteverband mit allen Kräften dahin wirkt , daß der
Mieterschutz auch auf das Gastwirtsgewerbe ausgedehnt
wird . Ein weiterer Antrag des Ortsvereins über die
Aufhebung des Backverbots wurde ebenfalls angenom -
men , desgleichen geschah das mit einem Antrag Durlach ,
wonach das Ministerium des Innern die Erteilung von

fast bert ganzen Tag mühsam fressen , denn nur ganz
wenig Heu kann er mit dem Rüsselfinger jedesmal in

a » befördern , sondern er kann sich nicht einmal
kecht mit Sand bewerfen , was eine fast heilige Hand -
'ung >st , zum Andenken an die uralte Lebensruhe vor
«etil Erscheinen des Menschen . Elendiglich ist das Dasein
Aesez Tieres . Die ständige Furcht aber vor den Uebeln
>e>er Erde macht ihm sogar jede Minute zur Qual . Es
st ein wahrhaftig erbauliches Schauspiel , denn jeder
vqmerz , so ertragen , erhöht die Schönheit seiner Seele .

>e begreifen hoffentlich jetzt , warum ich gerade dieses
pmplar t>er Gattung so liebe . Die Gattung hat in ihm
n würdigsten Vertreter . Glauben Sie mir , ich kenne
>ch in diesen Dingen aus . Ich saß auf dem Rücken

J « or
Dn ben Elefanten , die Darius , der Perserkönig ,

«Mn
^ Alexander den Großen führte , und die dann jenen

vernichteten, den sie schützen sollten . Ich habe unter

.
e§ tDar der Untergang des Phrrhus selbst .

!>̂ <. tDe Sen der Elefanten , die mißbraucht wur -

üf
ä." kern, was zwar ihre Folgsamkeit herausforderte ,
' S« heilige Furcht verurteilte . Mit Hannibal habeilb n C K ^ oeruiieiwe . » in jyumuuui yuvt

bip ü ? .̂ santen , die die Vorderbeine einknickten und so
Msien ^

Höhen erklommen , die Alpen ^überschritten .
toi » 'x |u*" l9 t § Khan , dem mongolischen Welteroberer ,
des fr - au t Elefanten die schneeigen , die eisigen Höhen
tin>». *

Qtaia überquert , wobei die Tiere bessere Pfade
römir^ ten als die Menschen . Die Prunktvagen der

tttif r
' en ? a ' ' e.r habe ich mit ihnen gezogen . Ich habe

felM x
n In *?' e Wildnis Straßen gestampft . Ich habe

foint x Schicksal jenes verunglückten Elefanten ver -

narfi
'
or j 1 der Kalif Harun al Raschid sür Kaiser Karl

daoitar ? en sackte . Losgerissen vom nährenden Gemein -
:touI c^en in seiner Heimat , verkümmerte er furchtbar ,
oll ii?n

6et Jim : würdiger und größer . Aber wenige von

wngen 5 r ^00 ^den Menschen gequält wurden , ent -

zohlreic
denken vermöchten,

^
müßten sie es sich zum

nehmen .
"

solche Freude , wie dieses Tier . Wenn die
menschlichen Zuschauer dieses Tierlebens

©t9t ?? diejen Worten richtete sich der Elefant , dem diese
dxx

Itn voraus sozusagen von dem gehalten wurde ,
Blick ? f 1? ^ erbesten dazu eignete , seinen verschleierten

auf den Redner . Ein Funken blitzte darin so auf .

daß die Spinnenweben , die das Auge schon umnachteten ,
zerrissen .

Haöifthes Lanöestheater .
Landestheater . Das Programm des von dem ersten

Konzertmeister Herrn Ottomar Voigt für die 6 . M u«

fi Ja Iis che Morgenfeier am Sonntag , den 1».

d . M , vormittags 1155 Uhr , zusammengestellte Programm
ist ausschließlich Beethoven gewidmet ; es werden diesmal

nur reine Kammermusikwerke zur Aufführung gelangen .

Das am Anfang stehende Trio für Zwei Oboen und

Englisch Horn stammt , ebenso wie das am Schluß stehende
Sextett für Blasinstrumente , aus derselben _ frühen
Sckaffensperiode , in der auch das erste Klaviertrio op . 1

entstanden ist . Das dazwischen zu Gehör kommende

Streichtrio für Violine , Viola und Violoncell zeigt schon

ganz die Hand des großen Meisters der Form des

Form des Streichquartetts .

In der am Samstag , den 17 . Mai stattfindenden Nr -

aufführung des Spiels „ Der Schild des Archi -

lochos " von Wilhelm Zentner wirken «n Hauptrollen
die Damen Möller und Murhammer , sowie die Herren

Dahlem , Gemmecke , Herz . Kaiser . Kloeble . Müller und

von der Trenck -Ulrici mit . Der Verfasser , Herr Dr

Wilhelm Zentner , wird der Uraufführung seines Werkes

k-i-iwobnen — ^ ie führenden Rollen in Molicres Ko-

modie „ A mphitryon
"
, die am gleichen Abend zur

hiesigen Erstaufführung gelangt , verteilen stch aufiJie

Damen Clement , Möller , Genter und die Herren
Äloeble , Müller und von der Trenck - Ulrici .

Beide Werke werden von Felix Baumbach inszeniert .

Die Vorstellung beginnt um y38 Uhr .

Kunst X wissen .

gesichert.

Konzessionen an Sportvereine untersagen soll . Es Wur
den vielfach Mißstände über Kneipereien in den Sport -
vereinen bis in die Nacht hinein vorgetragen . Im wei -
teren Verlauf der Tagung wurde die Beseitigung
der das Gastwirtsgewerbe einseitig belastenden Getränke -
steuern gewünscht und ferner , daß die viel zu hohe
20 % igc Weinsteuer auf ein erträgliches Maß herabge -
setzt wird . Ein entsprechender von Freiburg eingebrach -
ter Antrag fand Annahme . Ein weiterer Antrag des
Ortsvereins Freiburg wandte sich gegen die hohen Stra -
fen bei Polizeistundeübertrctung . Schließlich wurde noch
ein Antrag des Ortsvereins Wertheim besprochen , wonach
die Regierung gebeten werden soll , daß die Tanztage für
ganz Baden festgesetzt werden und es nicht jedem einzel -
nen Bezirksamt überlassen bleibt , die Genehmigung zu
solchen Tanztagen zu erteilen .

- ( * ) -

Der 25 . verbanöstag öes Saöischen
Konöitorenverbanöes

der dieser Tage in Karlsruhe gefeiert wurde , verlief in .
vollster Harmonie . Der sichtbarste Ausfluß des Juln -
läums war die Konditoreifachausstellung , die beim
Karlsruher Publikum lebhaften Anklang fand . Der
Tagung des bad . Konditorenverbandes . über die wir in
der Freitagsnummer berichteten , folgte am Dienstag
abend ein F êft - und Begrüßungsabend im
großen Festhallesaal . Der Abend , viele Besucher
aufweisend , verlief in bester Stimmung , wofür u . a .
die erlesenen Darbietungen der Feuerwehrkapelle
unter der Leitung ihres Dirigenten Jrrgang und von
Kräften des Landestheaters , Frl . Zöbifch , Paul
Müller , die Damen Heuser , Siebert , Sonntag und Wie -
land verantwortlich zu machen sind . Herr Opernsänger
L ö s e r erfreute die Besucher durch seine Vorträge . Als
der Löwe des Abends erwies sich der Inspirator der Jubi -
läumstage , Herr Konditor Freund . Zum Erstaunen
seiner Kollegen , die durch die Veranstaltung der Ausstel -
lung einen Beweis seiner Tatkraft und seines Könnens er -
halten hatten , trat Herr Freund mit einem von ihm ver -
faßten Festspiel „Durch unser liebes Badnerland " und
einem Prolog vor die Öffentlichkeit , so an das Vorbild
Hans Sachsens , der Schuhmacher war und Poet dazu , ge-
mahnend . Der Beifall war stürmisch , was bewies , daß
die Zuschauer und Zuhörer befriedigt waren .

Am Mittwoch morgen vereinigten sich etwa 600 aus
allen Gegenden Deutschlands , nicht nur Badens , zusam -
mengekommene Konditoren zu einem

Rundgang durch die Sinnerwerke in Grünwinkel .
Nach der Begrüßung durch Direktor S t o f f l e t h

überzeugten sich die Besucher unter der Führung der Her -
ren Dr . N o l t k e , Direktor H ä u s e r o t h , Direktor
Strecker , Betriebsingenieur Kaiser , Braumeister
Wunder , Prokurist Schneider und Disponent W i d-
mann von der Größe , der Bedeutung und Mannigfaltig -
keit der Sinnerwerke . Sie find u . W . das in Karlsruhe
alleinstehende Beispiel von Jndustriekonzentration , der in
Amerika ihren Ursprung habenden Unternehmungsform
des Trust . Es herrscht das Bestreben vor , möglichst auto -
nom zu werden , die größtmöglichste Unabhängigkeit zu er -
reichen , das illustrierende Beispiel dafür ist die Glas -
Hütte , eine neu aufgenommene Betriebsform , die die
von der Firma benötigten Glaswaren , Bier - und Wein -
flafchen usw . liefert . Von der trotz Inflation und durch
die nachfolgende Stabilisierung verursachten allgemeinen
Kreditnot hochgehaltenen Initiative der Firma zeugt die
beabsichtigte Erweiterung der Glashütte . Nicht minder
interessant war die Besichtigung der Anlagen , die zur Her -
stellung der Schnäpse und Liköre dienen , wenn sich dabei
auch Gedanken aufdrängten , die von volkswirtschaftlichen
Erwägungen über Produktivität und Rentabilität ausgin¬
gen . Die besten Eindrücke hinterließen die Köllme , in
denen die den Hausfrauen bekannten Sinnerfchen Pro -
dukte hergestellt werden , auch die Mühle , in der von der
weißen Poesie des Müllers nichts zu merken war , so
sauber arbeitete der Betrieb . Wenn so die Besucher einen
tiefen Eindruck erhielten , so einen nicht weniger nach -

haltigen von der Gastlichkeit der Firma , die sich in der
Brauerei betätigte . Hier hieß Direktor Dr . G ü n t h e l
die Anwesenden willkommen ; im Namen der letzteren
dankte Herr Kaufmann . Im Extrazug ging es dann
nach Karlsruhe zurück, um an der

Tagung des Deutschen Kondilorenbundes

teilzunehmen . Wenn diese Berichte erst heute in die Zei -

tung kommen , so liegt das in dem diese Woche hindurch
herrschenden Raummangel begründet .

Unter einer sehr starken
"

Beteiligung aus allen Tei -

len des Deutschen Reiches , auch aus den besetzten Ge -
bieten fand am Mittwoch hier der außerordent .

liehe Bundestag des deutschen Kondito -
renbundes statt . Der stellvertretende Bundesvor -

sitzende O e h l e r - Karlsruhe , eröffnete die Tagung mit

Bcgrüßungsworten an die Vertreter der Behörden und
der einzelnen Landesverbände . Vor Eintritt in die ei-

gentliche Tagesordnung horte die Versammlung ein Re -

ferat von Regierungsrat B u c e r i u s , des Leiters des

badischen Landesgewerbeamts , über d :e wirtschaftliche
Förderung des Konditorengewer 'bes . Der Redner gab in

feinem instruktiven Vortrag Fingerzeige für eine mög -

lichst rationelle Betriebsführung und aus verschiedenen
an dem Vortrag sich anschließenden Anfragen ging das

große Interesse der Versam >nlungsteilnehmer für die
von dem Referenten dargelegten Gedankengänge hervor .
Einer der Hauptpunkte der Tagesordnung betraf die Neu -

wähl des Bundesvorsitzenden . Auf Vorschlag des Ge -

samtvorstandes wurde Konditormeister Funke - Kaiser
aus Düsseldorf einstimmig zum Bundesvorsitzenden ge -

wählt . Der bisherige stcllv . Bundesvorsitzende Oehler
dankte für das ihm bisher entgegengebrachte Vertrauen
und begrüßte den neuen Bundesvorsitzenden , der dann
selbst sich zur Annahme der Wahl bereit erklärte und
seinerseits Herrn Oehler für seine dem Bund geleistete
ersprießliche Arbeit dankte . In einem eingehenden Vor -

trag behandelte dann Bundessyndikus Dr . Otto das
Arbeitsprogramm des Konditorenbundes . In seinen
Ausführungen verbreitete sich der Redner vor allem über
die Fragen der Sonntagsarbeit und der 48 - Stunden -

Woche , der Lehrlingshaltung und der Steuerpolitik . Er
betonte dabei , auch die deutschen Konditoren wünschten
gleich den Bäckermeistern nicht die Rückkehr zur Nachiar -
beit , sie verlangten aber auch für sich das Recht der
48-Stundenwoche . Die Arbeitnehmerorganisationen ver -

hielten sich diesem Wunsch gegenüber vollkommen ab -

lehnend . Dadurch wird die Erwerbsmöglichkeit im Kon -

ditorgewerbe stark beschnitten . Bedauerlich sei , daß das
Schlagsahneverbot noch nicht überall aufgehoben worden
sei . Die Bevormundung in der Frage der Lehrlingshal -

tung müsse abgelehnt werden ; im Konditorgewerbe sei
niemals eine Lehrlingszüchtigung getrieben worden .
Was die Sonntagsverkaufszeit anbelange , so sei eine
Verlängerung der bisherigen Verkaufszeit anzustreben .
Zu der steuerliche » Belastung teilte der Redner mit , es
sei gelungen , die dem Konditoreewerbe auserlegten Be -
träge zu mindern . Die Bundestagung befaßte sich dann
noch mit genossenschaftlichen Fragen . — Der Sitzung
war eine Besichtigung der Fabrikanlagen der Sinner
A .- G - vorangegangen . Ein großes Gartenfest im Stadt -

garten schloß die Karlsruher Tagung .

Spie ! zsnö Spo «

- ( * >

Deutsche Fngenökraft .
Bezirk Karlsruhe .

Am vergangenen Sonntag fand anläßlich d«?
D . I . K. - Werbelages , das Fußballspiel D . I . K . Baden -
West — Städtemannfchaft Karlsruhe statt , welches
Baden -West durch ihr besseres Zusammen spiel mit 3 : 1
für sich entscheiden konnte . Ferner ein Handballspiel
D . I . K . Mannheim - Oberstadt 1 — Mittelstadt 1 »
welches erstgenannter Verein mit 1 : 0 gewann . Die
noch stattfindenden Faustballspiele Muggensturm 1 . u . 2.
gegen Mittelstadt 1 . u . L ., konnten d ê gut spielenden
Mittelstädtler sür sich entscheiden . Da guler Sport ge-
boten wurde konnte man diesen Tag als einen wirklichen
D . I . K . - Werbe - und Propagandatag bezeichnen und
dürfte die kath . Jugendsportbcwegung manchen neuen
Freund gewonnen haben .
D . J . K . Baden -West — StüdtemounsMft Karlsruhe3 : 1.

Um Vi3 Uhr begann dieses interessante Tressen , un -
ter Leitung des Schiedsrichters Herrn Hasenstab - Mühl -
bürg . Zuerst gegenseitiges Abtasten der Mannschaften ,
bei welchem sich Baden - West zuerst fand und energisch
zum Angriff überging , jedoch die Städtemaniifchast er -
widerte dieselben mit gefährlichen Situationen vor dem
Gästetor wobei der Torwächter sein gutes Können bewies .
Nach längerem hin und her . wobei die Verteidigungen
ihre Klasse zeigten , gelang

'
es B . - W . nach Deckungsfehler

den ersten Erfolg zu buchen . Mit dein Resultat 1 : 1)
für die Gäste ging es in die Pause . Nach ?lnpfiff legte
sich die Städtemannschaft energisch ins Zeug und drängte
sehr gefährlich und in Folge unfairer Abwehr des Gäste -
Verteidigers gab der Schiedsrichter Elfmeter , den der
Karlsruher Halblinke zuplaziert knapp danelben setzte.
Kurze Zeit darauf gelangte es doch dein Mittelstürmer
durch energisches Durchspiel den Ausgleich zu erzielen .
Doch die Freude währt nicht lange . B - W . gelingt es
ein 2 . Tor zu erzielen , während der Halbrechte der
Städte Mannschaft in sportlicher Weise ein Elfmeter ver -
gibt . Zum Schluß kommen di? Gast , nochmals zu einem
Erfolg und mit 3 : 1 für Baden - West beendet der ein -
wandfreie Schiedsrichter das schöne und faire Treffen .
Die Gäste waren durch ihr gutes Zusammenspiel der
Städtemanrrschaft überlegen , besonders gefielen der Tor -
Wächter, der lk . Verteidiger und der Halblinke . Bei der
Städtemannfchaft war der beste Mann der Mittelläufer ,
welcher besonders durch seine gute Abwehr uiid sein
glänzendes Zuspiel auffiel . Ferner siird noch zu nennen ,
die beiden Verteidiger und der Torwart ( gegen die 3
Tore war er machtlos . ) Der Sturm spielte ziemlich zer -
rissen und konnte nur das Jnneiitrio gefallen . Die
Hauptschuld an der Niederlage dürste wohl den beiden
Außenläufern treffen , welche durch ihr schlechtes Stel -
lungsfpiel den Gegner oft Gelegenbeil gaben , in die Tor -
nähe zu kommen . Der Schiedsrichter leitete das Spiel
korrekii. -er .

{ 5 )

Sücherschcm.
Alle hier besprochenen Lücher können d .krch die Sorti «
mcntsabteilung der Badems , A .-G . für Verlag und
Druckerei , Karlsrnle Adlerstraße 42, bezcgen werden .

Arithmetische Begriffe und Gesetze , den Mittelschülern
gewidmet von P . Hartinann Batzilt ' O . S . B.
8° , 64 Seiten , Paulinusdruckerei , G . m . b H., !
Abt . Buch - Verlag Trier - Preis G .- M . 2 .—

Das Büchlein ist für Mittelschüler der oberen Klasse» ^
gedacht . Es enthält in logischer Aufeinanderfolge und
in organischem Aufbau in 7 Paragraphen die . Lehre der
Arithmetik und Algebra ; es handelt vom Begriff der
Arithmetik , von den 7 Rechiiungsoperationen , von der
Zi -rlegung eines Binoms in Fakioreu , von den Ver -
hÄtnifsen und Proportionen , von den Gleichungen
( Algebra ) , von den Progressionen und ihrkn Anwendun¬
gen , von der Kombinationslehre und ihrer Anwendung ;
als Anhang bringt es die Quadrat - und Kubikzahlen von
1 bis S9. Bei jedem Abschnitt werden zuerst die Be -
griffe und Erklärungen , dann die Rechnnngsgefletze und
dazu die Beispiele geboten . Das Büchlein ist mehr als
eine bloße Formelsammlung : ke n Lehrbuch im gewöhn -
lichen Sinn sondern eine durchaus wissenschalstüch kurz
gefaßt gehaltene Ucberficht über all das , was zun :
Verständnis der arithmetischen Austaben notwendig ist .
Die Original - Schemen w r̂d der Schüler freudig begrü -
ßen . Alles Weitschweifige ist vermieden . Die Beispiele
sind mit warmem Blick ausgewählt und vorbildlich gelöst .
Somit setzt das Büchlein den Schüler instand , ohne ein
anderweitiges Iehrbuch Aufgaben richtig zu lösen und
namentlich in kürzester Zeit die Arithmelik zu wieder¬
holen .

MM» ! WkrttsürEsirePrG !
Wcttcrnachrichtendirnst der badische» Landcswe . ter-

warte Karlsruhe
Wetterbericht vom Freitag .

Ein aestern über Holland und Miltelfrankreich —
an der Grenze der warmen und der von Westen
vordringenden kühlen Luftniassen — lagerndes
schwaches Tiefdruckgebiet ist ostwärts nach Deutsch-
land gezogen. Es brachte bereits gestern abend auch
in unserem Gebiet vereinzelt (Baar , Villingen ) Ge-
witterregen , sonst blieb das Wetter trocken niit Nach-
mittagstemperatnren von 30 Grad in der Rhein-
ebene und 21 Gmt > im höchsten Schwarzwatd . Der
von Nordwesten her erfolgende Einbruch relativ
kalter Luftmassen hat weitere Fortschritte gemacht
und die Linie Clermont -Rheinmündung erreicht.
In Nordwestdeutschland geht die Temperatur be -
reits stärker zurück , während im Osten des Reiches
die Hitze zunächst noch anhält .

Voraussichtliche Witterung für Sams -
tag , den 17. Mai . Erheblich kühler, zeitweife wolkig
und einzelne Strichregen , Westwinde.

Wasserstände des Rheins am 16. Mai .
Schusterinsel 283 , gest. 3 ; Kehl 375, ges . 8 ; Maroni

593 ; Mannheim 560, ges . 29 Zentimeter .

Gute Giimmnns
Irr» ganzen Haufe durch Pfeiffer <&
CUler « Kafiee - ESenz . Sie in Ute»
erreich ! ausgiebig , dabei fparfan *
und ausgezeichnet rein von
(eferaack . Der Kaffee wird mit IM
am lelnßen .

Silberpaket 30 Pf., Dole 40 Pf. w allen velchÄtten .
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Handel und Volkswirtschaft .
Finanzielle Wochenschau .

[Von Prof . Dr . Eustach Mayr , Heidelberg - Mannh .
Preisabbau und Geldorganisation .

Die Unerträglichkeit der in diesen Aufsätzen wie¬
derholt gekennzeichneten heutigen Zinssätze ist so
offenkundig , dass jedermann erstaunt ist , dass hier
'die Regierung nicht mit eisernem Besen drein fährt
um Zustände zu beseitigen , an denen selbst die blü¬
hendste Wirtschaft in kurzer Zeit zugrundegehen
müsste , geschweige denn eine wiederaufzubauende
»Wirtschaft sich aufrichten könnte . Bei solchen Zu¬
ständen zu sagen , wir hätten eine geordnete Geld¬
organisation ist gewiss eine Anmassung , die jeder¬
mann befremden muss , der darüber nur ein wenig
nachdenkt . Uebcrall treten vielmehr die bedenk¬
lichsten Spannungen zutage und zumeist fehlt es
daran , bei auftretenden Störungen Ursache und Wir¬
kung richtig auseinandergehalten zu sehen . Mit der
grössten Verwirrung steht man dem Problem unter
dem Drucke des Kreditwuchers noch nach oben und
so sagt man dann , dass die Kreditnot die hohen
Preise und ihre weitere Steigerung verursacht habe .
Das letztere ist kaum zu bestreiten , die hohen Preise
dagegen haben einen anderen Grund , von dem wir
auch dann nicht frei kommen werden , wenn die Kre¬
ditnot einmal beseitigt sein wird . Vorläufig muss
man der Kreditnot auch noch andere viel näher lie¬
gende Wirkungen zuschreiben . Der Geldmangel und
die Unerschwinglichkeit der Zinsen für Darlehen
zwingt heute manchen Warenlieferanten , seine Ware
zu Friedenspreis und manchmal auch darunter abzu¬
geben obwohl die Kaufkraft des Geldes etwa auf die
Hälfte der Vorkriegskaufkraft gesunken ist und et¬
wa doppelte Preise bei richtiger Organisation des
Geldumlaufs rechtfertigen würde . Das Sinken der
Kaufkraft des internationalen Wertmessers Gold ist
es also , was die hohen Preise veranlasst . Die Steige¬
rung dieser Preise darüber hinaus folgt aus der Kre¬
ditnot und diese aus dem ungenügenden Geldumlauf .
Der ungenügende Geldumlauf selbst hat noch andere
wirtschaftliche Schäden zur Folge , er demobilisiert
die Werte , die Hei normalem Umlauf im Wirtschafts¬
verkehr lagen , wie den ganzen Hausbesitz , führte
dazu , dass bei halber Kaufkraft des Goldes Gehälter
und Löhne bei Einführung der Festwährung auf
halbe Friedenshöhe festgelegt wurden , während die
meisten Lebensmittel , Bedarfsgüter aller Art , beson¬
ders alle syndizierten Erzeugnisse die Erhöhung
ihres Preises in Anlehnung an diese geschwächte
Goldkaufkraft sofort mitmachten . Das brachte die
Wirtschaft ausser Gleichgewicht zum Nachteil der
arbeitenden Schichten aller Berufsstände und
heute tastet man blindlings nach einer geordneten
Gesetzmässigkeit und Sicherheit der Wirtschaft , clie
allein ein auskömmliches Dasein ermöglichen soll ,
welche arbeiten , ohne dass man zum Ziele kommt .
Man rüttelt auch an Preisen , an denen nicht zu rüt¬
teln ist , geht aber nicht auf die eigentliche Ursache
der erhöhten Preise zurück :

Man will die doch eigentlich ganz selbstverständ - '
liehe Zwangsläufigkeit der Gedankenkette : Hjalba
Friedenskaufkraft des Goldes im internationalen
(Verkehr , halbe Friedenskaufkraft des auf dem Golde
als internationalem Wertmesser beruhenden deut¬
schen Geldes (auch der Rentenmark = i Billion Pa¬
piermark ) , somit Notwendigkeit einer Verdoppelung
aller Vorkriegspreise , Notwendigkeit doppelter Frie¬
densgehälter und Löhne , Notwendigkeit der Verdop¬
pelung des Geldumlaufs nicht erkennen . Deshalb
kommt man in ein Gewirr unklarer Gedankengänge .
Man würdigt eine Wahrheit nicht , die man nicht be¬
streiten kann (wenn schon sie jetzt auch im Reichs¬
wirtschaftsrat zugegeben worden ist ) und wundert

sich dann , dass die Preise trotz aller Bemühungen
sich nicht herabdrücken lassen . Die hohen Preise
haben ihre Veranlassung eben einfach darin , dass
wir für unser neues Festgeld das in seiner interna¬
tionalen Bewertung auf etwa die Hälfte gesunkene
Gold als Wertmesser nehmen ( w : e die anderen Na¬
tionen auch ) . Wenn wir niedrige Preise wie vor
dem Kriege verlangen , so miissten wir uns dabei ver¬
gegenwärtigen , dass wir damit eigentlich das Gold
von heute als Wertmesser ausschalten , was doch nicht
an einer einzelnen Stelle , beim Preise irgend einer
Ware durchgeführt werden kann , sondern nur an der

ganzen Währung durchgeführt werden müsste . Wenn
wie das Gold von heute als Wertmesser wirklich
wollen , so müssen wir die Preise an die heutige
Kaufkraft des Goldes tatsächlich anpassen , was in
diesen Aufsätzen schon fast vor einem Jahre ver¬
langt wurde . Es ist doch ein völliger Fehlgriff , einen
Wertmesser zu wählen und sich dann an seine tat¬
sächliche Kaufkraft nicht zu halten . Wenn man wie
Herr Dr . Schacht im Reichswirtschaftsrat zugeben
muss , dass die Kaufkraft des Geldes auf 60 Prozent
gesunken ist und man zieht daraus nicht sofort die
Schlussfolgerung , dass dann eben zur Bewegung der
Wirtschaftsmassen für das gleiche Volk etwa ein
doppelt so grosser Geldumlauf notwendig ist , so ist
dies eine Unterlassung , die nicht vorkommen sollte .
Entweder wollen wir inbezug auf unser Geldwesen
international sein , d . h . wir wollen den durch die heu¬
tige internationale Kaufkraft des Goldes dargebote¬
nen Wertntesser , dann müssen wir eben die Preise
der internationalen Kaufkraft des Goldes von
heute anpassen und die laufenden Schwankungen
des Wertmessers laufend mitmachen , sodass wir we¬
nigstens relativ zum Auslande immer fest bleiben ,
oder wir wollen die Preise auf Frie¬
denshöhe halten . Dann aber ist das Gold von
heute gar nicht unser Wertmesser , sondern einmal
vor dein Kriege gültig gewesene Wertgrösse , die sich
nur mit der damals vorhanden gewesenen Kaufkraft
des Goldes deckt . Dieser zweite Weg würde bei
ganz strenger Durchführung die absolute Festwäh¬
rung bedeuten , könnte uns aber nur in eine Isolie¬
rung von der jeweils und auch heute gebräuchlichen
internationalen Wertmessung der Kulturvölker brin¬
gen , die sich an den internationalen Goldwert an¬
lehnt , was uns wegen der daraus sich ergebenden
Komplikationen inbezug auf unseren Wirtschaftsver¬
kehr mit dem Auslände gar nicht erwünscht sein
könnte .

Solange die Preisanspannung aller Werte , die in
der Wirtschaft umgesetzt werden , auch der Arbeits¬
kräfte , an die gesunkene Kaufkraft des Goldes nicht
erfolgt ist , ist es verkehrt , bei den Werten , welche
schon angepasst sind , nach dem Preisabbau zu
rufen , statt zunächst einmal bei den nicht angepass -
ten die Anpassung anzustreben . Es ist höchst be¬
zeichnend , dass gerade die in der Wirtschaft umzu¬
setzenden Arbeitskräfte augenscheinlich ge¬
rade diejenigen sein sollen , welche der Anpassung
zuletzt teifoaftig werden sollen . Und doch sollten sie
eigentlich zuerst an die Reihe gekommen sein . Ohne
richtigen Ausbau der Geldumlaufshöhe ist dies gar
nicht möglich . Ist erst die Geldorganisation geord¬
net , dann folgt die Anpassung der Einkommen an
die heutige Kaufkraft des Goldes und die Beseiti¬
gung der Wucherzinsen . Was dann noch an Preisen
abzubauen ist , wird man der freien Konkurrenz über¬
lassen dürfen . So lösen sich oft scheinbar dringende
Probleme in Nebenfragen auf .

2 . Die Börse .
Bei den in der Vorwoche auf das Aeusserste her¬

abgedrückten Kursen war es nicht zu verwundern ,
wenn die Berichtswoche in Verbindung mit der Hoff -

nun « auf eine Lösung des Reparationsproblems und

einer Erleichterung der Geldlage wenigstens für die

Börse durchgängig anziehende Kurse brachten . Bei

einem solchen Kursstand , welcher am Ausgang der

Vorwoche erreicht war , konnte jeder kaufen , der

Geld flüssig machen konnte . Es scheint dass nicht

nur das Ausland , sondern über die Auslandsbanken

auch das kapitalflüchtige Geld von dieser Gelegen¬
heit ergiebigen Gebrauch gemacht haben und dass die

Abgeber so ziemlich den ungünstigsten Abgabcktus
erreicht haben , den man sich denken kann . Die im

Verlauf der Woche eingetretenen Besserungen glei¬
chen übrigens die Rückgänge der letzten Zeit noch

lange nicht aus . Die Besserungen beziehen sich in

grösserem Ausmass auf die schweren Werte als auf

die leichteren , was darauf schliessen lässt , dass kapi¬

talkräftige Käufer über das Ausland nach unseren

Montanwerten trachten .
In Billionen Prozent , d . i . in Goldmark -Prozenten

sind gestiegen : Deutsche Bank von 7 .875 um 2 . 12Z
auf 9 .75 , Diskontoges . von 7 .75 um 1 .95 auf 9 . 7 , Bad .
Anilin - und Sodaf . von 13 um 2 .625 auf 15 -625 , Li¬

berfelder Farben von 11 .4 um 2 .85 auf 14 .25 , Kai 1s-

ruher Masch , von 2 .4 um 0 .6 auf 3 , A . E . G . von 7 .7
um 1 .425 auf 9 . 125 , Bergmann El .-Werke von 9 .5
um 2 auf 11 . 5 , Schuckert Nürnberg von 25 . 125 um

9 .875 auf 35 , Siemens u . Halske von 31 um 16 auf

47 , Daimler von 2 .7 um 0 .5 auf 3 .2 , Neckarsulmer
von 3 .8 um 0 .2 auf 4 , Gelsenkirchener von 37 um 14
auf 51 , Harpener von 48,5 um 11 . 5 auf 60 , Phönix
von 20 . 5 um 7 auf 27 . 5 . Die Bewegung geht vom
vierten Börsentage der Vorwoche bis zum gleichen
Tage der Berichtswoche . Von Verkäufen ist auch
bei der gegenwärtigen Kurslage noch abzuraten .

Börsenbericht .
Berlin , 16 . Mai . Die letzte Vollbörse der Woche

stand unter dem Zeichen einer durchaus festen Ten¬
denz . Das Geschäft nahm heute weiter einen sehr
lebhaften Charakter an . Abgesehen davon , dass das
Publikum mehr und mehr aus seiner Reserve her¬
austritt , häufen sich auch die Käufe des Auslandes
weiter an , namentlich aus Holland . Auch von eng¬
lischer Seite wurden Käufe in Verbindung mit einem
deutschen Konsortium gemeldet . Im übrigen trugen
weitere günstige Nachrichten dazu bei , die Tendenz
weiter zu beleben . Die Behebung der Schwierigkei¬
ten im Becker - Konzern wurde äusserst günstig auf¬
genommen . Man weist darauf hin , dass die Schwie¬
rigkeiten der rheinischen Industrie infolge von
Streiks hervorgerufen worden seien und die Lage
dieser Industrie sich zur Zeit schon gebessert habe .
Ueberhaupt nimmt man an , dass die Schwierigkei¬
ten in der Industrie in der letzten Zeit oft übertrie¬
ben worden sind . In Bezug auf die Verhandlungen
im Ruhrkohlenbergbau glaubt man , dass die Bei¬
legung des Streiks bevorsteht und auch den deutsch -
russischen Verhandlungen sieht man recht optimi¬
stisch entgegen . Der Geldmarkt ist recht flüssig .
Tägliches Geld ist zu drei Achtel Prozent angeboten .
Im Verlaufe des Verkehrs schritt daher die Speku¬
lation ebenfalls zu grösseren >Engagements , die be¬
trächtlich über die sonst üblichen Wochendeckungen
hinaus gingen . Der französische Franken wies an
den Auslandsplätzen weitere Veränderungen auf . Im
Berliner Usancehandel wurde er mit 75 .50 gegen
London genannt . Am Devisenmarkt halten sich die
Anforderungen ungefähr in den Grenzen des Vor¬
tages und gingen eher noch etwas zurück . Am Mon¬
tanmarkt gewannen Klöckner + 5 , Kattowitz + 5 ,
Deutsch -Luxemburger + 4,5 , Stinnes -Riebeck + 3 ,
Stoiberger Zink und Hohenlohewerke je + 1 >A . Am
Kalimarkt und am Markt der chemischen Werte wa¬
ren die Erhöhungen durchschnittlich I Prozent mit
Ausnahme von Oberkoks , + 4 Prozent . Elektro -
werte waren ebenfalls fester und teilweise höher . Von
Maschinenwerten waren Berlin -Karlsruher 1 Proz . ,
Augsburg - Nürnberg 3 >A , Motoren Deutz 2 Prozent
höher , während die anderen Aufbesserungen sich un¬

ter 2 Prozent bewegten . Auch Petroleumwerte •
seil eine feste Tendenz auf . Deutsche Renten
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S '
ü

nahm teilweise auf einigen Gebieten Haussecha,
"
!

ter an , namentlich am Montanmarkt auf di€
'

f.. . . . des
Kohlenbergbau ^rüchte von der Beendiguu

Streiks .
Iteriin .

Die Kurse verstehen sicli fiir 1 Billion Prozent
13 . 5. 24 16 S. 24

Hapag
Nordd . Lloyd
Dt . Bank
Dresdener Hank
A. G . f. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Dt . Atl . Telephon
Dt . Luxembj .
Dt . Waffen
Dt . Wolle
Dynamit Nobel
Elberf . Fatbeu
Qaggenau
Geilenkirchen
GermaniaZement

Gef . f. el . Untern .
Hannov . Waggon
Harpener Bergw .
Hoelch
Hohenlohew
Afcheisleben
Karlsr . Match .
Kollmar Jourdan
Köln Rottweil
Laurahütte
Leopoldsgrube
Lindes Eism .
Linke Hofmann
Magirus
Goedhardt
Gotha Waggon
Hartmann
Heilbr Zucker
Knorr
Lindltröm
Ungelfc 1uh
G . Lorenz
Mansfelder
Maximiliansau

2 ) 30 24 .-
5,40 5,50
9,6 ) 9 .34
9,70 6, -

12 .75 1?,60
3 .5i) 3,36

13 30 12,50
13 13,75
47, - 47,—

4
'— 475

6 10 6 12
1425 14,8ü

4 .12 4 25
S .' .SL 53. -

6,93 6,75
13. — 12,75
9 50 11 .—

59,75 62,75
41 - 44,55
23, - 24,-
10,80 10,50

2Si : 3, -
17,50 20,50
6 90 6,75

9 -
5,50 5,25
7, - 7

14,75 17 .75
2,40 2,40

13 50 14,50
2,10 2 70
4 60 4,10
2,75 2,60
3 63 4,25

11, - 16 . —
3, — 2 .84
3,84 4.36
4,84 4,?4
6,50 6.90

Mix u . Genelt
■V.ech . Lind
N S U
Oberfcedart
Oberlchl . Caro
Orenitein
Rheinstahl
Rlienania
Romb . Hütte
Sachfenw .
Sarotti
Scheidemandel
Sinner
Teleph . Berlin
Ver . Stahl Zypen
Zellit . Verein

Zellst . Waldhot
Otavi Minen
G% Anhal . Roge .
5 /o Bad L . Kofile
5% Landw . R. Z.
5°/v Schwerin R
Oldenburg
S"/° Rogg . u . Rent .
5 /o Sächs . Braunk.
Vlo Sachs , Landw .
5°/0 Eifenb . Bos .
3"/0 Port . Spez .
5°/0 GoldmBxikane;
Kosmos
Badische Zucker
Dt . Match .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teichgräber
Thoeris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Sheres

15 4 24
5,10

IS 50
15,25
14 -
28.S0
5.75

'. 4 51
1,60
1,40

20.00
- 3 75

100,-
1 60

8,50
21,50

3,5J
9 -
1,95
3, -
9,10
2,25
2,10
1,95
1,9J
9,-

43,25
21,50

3. -
550

17 75
58, -

1,60
6 -
2,6)

li !s0

16. 5. Zj
4.90
5,3)

17,6}
18-
13,1!
245)
5,33

147)
l,7j
13)

21,-
6.93
3.75

100,-
1,53

8,6)
& 8

93)
2 -
2.90
3,20
2,SO

m
1,8)

48!-
23,25
2.75
6.25

17,75
61-
3,36
16)
5,12
2.80

Schweinemarkt in Bruchsal am 14,
Mai 1924 . Angefahren wurden 193 Milchschweine
Und 65 Läufer , verkauft wurden 148 bezw . 27, höch¬
ster Preis pro Paar 48 bezw . 70 GM . , häufigster
Preis 35 bezw . 60 GM . , niedrigster Preis 25 bezw,
44 Mark .

Marktberichte . Auf dem Pforzheimec ,
Schlachtviehmarkt wurde aus je einem Pfund Le¬
bendgewicht ohne Zuschlag erlöst : Ochsen I 46—49 ,
Rinder I 47—50 , Ochsen und Rinder II 32—37 , Fat -'
ren 32—37 , Kälber 50—56 und Schweine 54—58
Pfennig . Beim Grossvieh war der Handel ruhig , —.
Auf dem Viehmarkt in F u r t w a n g e n galten Kar¬
ren 360—440 Uk . , Milchschweine 35 —55 Mark das
Paar . Auf dem Schweinemarkt in Ueberlingen
kostete das Paar Ferkel 25—45 Mk . und Läufer pro
Stück 40 Mk . Der Handel war flau . — Auf dem
Mannheimer Kleinviehmarkt wurden bezahlt
für Kälber 40—52 Mk . und für Schweine 46 —58
Mark fiir 50 kg Lebendgewicht ; für Ferkel und Läu¬
fer 10—30 Mark . — Auf dem Schweinemarkt in
Markdorf bezahlte man für das Paar Läufer 90
Mark und für das Paar Ferkel 45—^50 Mark.

Kohlen - Einkaufs - Genossenschaft
Heidelberg . In der Generalversammlung wurde
mitgeteilt , dass die Genossenschaft die Inflationszeit
verhältnismässig gut überstanden hat . Die vorge¬
schlagene Aufwertung des Geschäftsanteils mit etwa
40 Prozent wurde genehmigt .

Gebrüder Fahr A .-G . Pirmasens . Der
Geschäftsbericht besagt , dass das Unternehmen wäh¬
rend dem vergangenen Geschäftsjahr in seinem gan¬
zen Verlauf unter den Auswirkungen des passiven
Widerstandes stand . Nur mit Anstrengung aller
Kräfte ist es gelungen , die Betriebe , wenn auch in
vermindertem Umfang , in Gang zu halten . Der Ge¬
schäftsgang in den abgelaufenen Monaten des neuen
Jahres war befriedigend . Von der Verteilung einer
Dividende wird abgesehen .

Gottesdienst-SrdNW .
Stadtkirche St . Stephan .

Sonntag : VJ> Uhr : Frühmesse mit
Monatskommunon der Jungsrauenkon »
gregation und des Jungmädcheuveveins ;
« Uhr : 1,1 . Messe - 7 Uhr : hl. Messe ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
'',410 Uhr : Hochamt mit Predigt ;
$412 Uhr : Kindcrgottesdi ênst mit Predigt ;
•% 2 Uhr : Christenlehre fiir Jünglinge ;
B&5 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft ;
7 Uhr : Maipred 'gt , Mai an,dacht und Segen .

St . Bernharduskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; >410 Uhr : Predigt und Hochamt;
% 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
2 Uhr : Christenlehre für Knaben , die 1924,
23, 22 aus der Schule entlassen wurden ;
Entlassung des Jahrganges 1921 ; 7 Uhr :
Predigt , Maiandacht und Segen .

St . MnrtinSkircbe (Rintheim ) .
Sonntag : %9 Uhr : hl . Messe mit Pre -

digt ; 2 Uhr : Andacht .
Liebfraucnkirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmesse mit Monatskommunicm
der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; 9 % Uhr : Hauptgottesdienst
mit Amt und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt : 194 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; 2% Uhr : Andacht zur
Erlangung des Segens für die Feldfrüchte ;
8 Uhr : Versammlung des Müttertiereins ;
7 Uhr : Maiandacht mit Predigt und Segen .

St . Boinfatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse und Ge¬

neralkommunion der Schwestern und Jung -
frauenkongregation ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; 9% Uhr :
Hauptgottesdienst . Hochamt und Predigt ;
lTVi Uhr : Kindergottesdienst und Predigt ;
i%2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;2% Uhr : Andacht zum guten Tod u . Segen ;
S Uhr : Versammlung der Jungfrauenkongre -
K̂ation ; 7 Uhr : Maiandocht mit Predigt und
Hegen . — Dienstag : abends % 9 Uhr :
Versammlung der Schwesternkongregation .

Heilig - Geist - Kirche ( Dixlanden ) .
Gönn tag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit;

% 7 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : Amt
mit Predigt in der Hl . Geistkirche ; >L10Uhr :
Singmesse mit Predigt ; %2 Uhr : Andacht
zur hl . Familie ; 2 Uhr : Versammlung des
Müttervereins mit Predigt und Andacht;
7 Uhr : Maiandacht .

St . Peter » und Paulskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse, Monats «

kommunion dec Jungfrauen und Mädchen;
% 8 Uhr : Generalkommunion der Jungfrau -
enkongregation ; 8 Uhr - deutsche Singmesse
mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und Hoch»
amt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt . Kollekte für die Armen ; 2 Uhr : Chri -
steulehre für die Jünglinge ; 7 Uhr abends :
Maiandacht mit Predigt und Segen .

St . Konradskirche ( Telegr . - Kaserne ) .
Sonntag : y210 Uhr : Predigt u . deutsche

Singmesse ; %3 Uhr : Herz Maria Andacht;
7 Uhr : Maiandacht mit Predigt und Segen .
— Mittwoch : abends %8 Uhr : Maian¬
dacht . — Dienstag und Donnerstag :
Schülergottesdienst . — Samstag : Beicht¬
gelegenheit : 4—^ 6 Uhr.

Städtisches Krankenhaus .
Sonntag : ^ 9 Uhr : deutsche Singmesse

und Predigt .
Hl . Kreuz (Knielingen ) .

Sonntag : % 7 Uhr hl . Kommunion ;
10 Uhr : Predigt und Amt ; 2 Uhr : Christen-
lehre ; '% 3 Uhr : Maiandacht mit Predigt . —
Mittwoch : 6 Uhr : Schülergottesdienst ;
abends % 8 Uhr : Maiandacht .

(Eggenstein .
Sonntag : %8 Uhr : Beichtgelegenheit ;

8 Uhr : Predigt und hl. Messe ; 2 Uhr : Mav-
andacht. — Samstag : % 9 Uhr : hl . Messe .

St . Josrsskirche (Grünwtnkcl ).
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegem -

he ' t ; 7
_ Uhr : Frühmesse mit Monatskommu -

nion für den christl. Mütterverein und der
Frauen ; %10 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; % 11 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge und Borromäusbibliothekstunde ;
2 Uhr : Herz Jesu Andacht mit Segen ;
2 -/2 Uhr : Versammlung für den christl. Müt -
terverein mit Predigt und Segen ; 7 Uhr :
Maiandacht mit Segen . — Dienstag und
Freitag abends N8 Uhr : Maiawdacht
mit Segen .

St . Nikolauskirche (Rüppurr ) .
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit;7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion

des Müttervereins und der Frauen ; 9 Uhr :
Amt mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge und Mädchen; 2 Uhr :
Versammlung des Müttervereins mit Vor-
trag und Segen ; abends 8 Uhr : Ma ' andacbt
mit Segen . — Montag : % 7 Uhr : best. hl.
Messe für den Mütterverein . — Diens -
tag und Freitag abends 8 Uhr : Maian -
dacht mit Segen .

St . Michaelskirche ( Beiertheim ) .
Sonntag : 8 Uhr : Beichtgelegenheit;%7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion

der Frauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; % io Uhr : Hauptgottesdiens ! mit
Predigt und Hochamt; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt und Singmesse ; %2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr :
Herz Maria Bruderschaft m . Segen ; y23 Uhr :
Versammlung des Müttervereins ; 7 Uhr :
Maiandacht mit Predigt uud Segen .

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Mo-

natskommunion der Frauen ; % 10 Uhr :
Amt mit Predigt ; abends M Uhr : Predigt
und Maiandacht mit Segen . — Montag :
Seelenamt für Margarete Bohner , (bestellt
vom Mtttterverein ) ; Dienstag : hl. Messe
nach der Meinung , Schülergottesdienst ;
Mittwoch : best. hl . Messe fiir Alohs
Wieser, Ehel . und Tochter Emilie ; Don -
nerstag : Tumbamesse für Marg . Bobner
(3 . Opfer ) ; Freitag : best. hl . Messe

'
für

Hermann Rastätter , Ehel. und Sohn Her-
mann , Schülergottesdienst . — Samstag :
best. hl . Messe für Friedrich und Pauline
Bich . Ehel. — Nächsten Sonntag Monatskom -
mumon für (die Männer ; Beichtgele¬
genheit : Samstag von 6 Uhr, Sonn -
tag von 6 Uhr an.

Durlach .
Samstag : nachm . 4—7 Uhr : Beicht fürdie Kinder .
Sonntag : 6 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : F : üh-

messe u. hl. Kommunion ; y,9 Uhr : Schüler¬
gottesdienst mit Kinderkommunion ; ?» 10Uhr '
Predigt und Amt ; 11 Uhr : Christenlehre fürdie Jünglinge ; 2 Uhr : Osterandacht ; 7 Uhr -
Maipredigt mit Segen .

Grötzingen .
Sonntag : ^ 10 Uhr : Predigt u . Amt.

Pforzheim .
Stadtpfarrkirche . Sonntag :

6 Uhr : Frühmesse ; %8 Uhr : hl . Messe ;
8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Amt und Predigt ; 11 Uhr : hl . Messe mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für Mädchen ;'AS Uhr : Herz Jesu -Bruderschaft ; y„ 8 Uhr :
Maiandacht mit Predigt . — An Werk -
tagen : 6, 7. 10 und (ausgenommen Mitt -
woch und Samstag ) : 8 Uhr : hl . Messe '
'AS Uhr : Maiandach

" ; 9 " '

Sonntag : 11 Uhr :
£1. Messe mit Predigt . — Dienstag uud
Freitag 7 .10 Mittwoch uud SamS .
tag ^ 9 Uhr : hl. Messe .
j/7

^
ir£

^ ^ u k irche . Sonntag :
Z47 Uhr : Beichtgelegenheit; ^48 Uhr : Früh -
niefTe ; ^ 10 Uhr : Predigt und Amt ; nachher :
Chrrstenlehre ; 7 Uhr : Predigt u . Maiandacht .
» JLwch ? ° 8 " iu S ; « 8 *

U f L ^ ro
'A " iuskirche . Sonntag :/?7 Uhr . Beichtgelegenheit; 7 Uhr : hl . Kom-

muni »n
' t f OTef' e mit Monatskom -

n Wmt . ^ 10 Uhr : Predigt
p

' -m ,
' Ä

na^J er Christenlehre (Jünglinge ) ;
anbackt Nu -Andacht ; ^ 8 Uhr : Mail« ttDacht mit Predigt . — Dienstaa undAre 1 tag : y.;8 Uhr : Maiandacht .

©!• Josefskirche Eutingen .
1Ä

" " : « -» w . wmi , Ch. i .
SttK " »»

Ecslngc«..
» »'

SSS*.* °
digt - vin J \ r-: Frühmesse mit Pre -

« und Amt ; 1 Uhr :
Segen

^ ^ "" dacht mit Predigt uud

Neuhausen.
». -̂ Pfarrkirche . Sonntag : %5 Uhr :
7 5'- Gesangverein ; 6 Uhr : Beicht ;7 Uhr : gewohnl. Frühmesse u . Austeilung der
mit Csi !! 10" ' Uhr : Hauptgottesdienstmtt Predigt und Christenlehre ; Uhr :

Bruderschaft mit Segen ; >Ä8 Uhr :
Segen . — Montag : gest .il . Messe s. Viktor Stotz u . Franz Josef Stok

Stere U
®Hfe Stur ./ und

H ^ e [fe ' Dienstag : best,hl. Messe nach der Meinung . — Mittwoch

hier kein Gottesdienst . — Donnerstag :
best . hl . Messe für Eduard Kern, Ehcsiali
Gertrud geb . Kern und Sohn Rupert >110
weitere hl . Messe . — Freitag : lest. m>,
Messe zur Mutter Gottes . — © •! !» » . " lj

:
best . hl. Messe für K<trolina Wiedmann «ed.
Kern und weitere hl . Messe . — Beicht '
gelegenheit : Samstag 2—4 und 0 du
X-8 Uhr, Sonntag morgens 6 Uhr

2 . Hamb >. rg . Sonntag : 8 M
Frühmesse und hl . Kommunion ; 9 ut|t .
Gottesdienst mit Predigt und Christemchre ,
— Dienstag : gest . hl . Messe für Juli"
Morlock und Friedrich L>eh . — F r e 1tfl ß ;
best . hl . Messe für Emil Riefle und W ' Ihet '»
Volz und deren Angehörige . ,

3 . Stetnegg . Mittwoch : W - P™1
Messe für Wilhelm Essig . f ,

4 . Lehningen Mittwoch : best-
Messe für Josef Anton Leicht , Ehefr. Ju >m«a

geb . Morlock uud Sohn Hermann .
Schellbronn ,

1 . P f a r r k i r ch e . Sonntag : % 1 Uhn
Beicht ; % 7 u . % 8 Uhr : hl. Kommmtw '' .
Uhr : Predigt und hl . Messe ; Vf Uh^ -
dacht v b . hl . Familie ;

>/-8 Uhr : R «

dacht mit Predigt u Segen . - M0ttt ^
hl . Messe für Rosa Ochs geb . Glotz » . 0"
Mutier . — Donnerstag u . « a >" * tuu ' <
hl . Messe n d . Meinung .

2 . Hohenwart . Sonntag : :
Predigt und Amt ; 1 Uhr :
%2 Uhr : Vesper ; 2 Uhr : Versammlung ,
christl . Müttervere il -Z. — ® ' en m ; i | ,
Messe f . F . d . E . f Franz Kunz. -7 ^ 1 ■

ig .
*:

Leicht .
Morlock .

mit

mann und Julius
Messe fiir Antc-n

Ticsenbroiin.
Sonntag : 9 Uhr : Am : '" "

«f.
'

dacht ;
1 Uhr : Christenlehre und Heiz ^ I - %^ 0u ,
y*8 Uhr : Maiandacht m t Segem -

^
tag : best . hl . Messe si . r Leopol^

ne
M )itter u Sohn Hermann . Mreü
und Mittwoch : best , hl -

Predigt ;!

hl -d : r Muttergottes von der
Hilfe . — Donnerstag : bep ,
für einen gefallenen Krieger. o
best , hl Messe für rerstorb

Messe
t a fl:

Gustav
finger , — Sam ' tag : best. ^
Ehren der N^vttergottes von

+ i efl en *
währenden Hilfe — Be 1 ch > ö — -
fjeit : Freitag und Samstag y.9 Uhr.
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